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Nr. 497. En 
5 Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 5 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zufendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Sotialiſtengeſetz und feine möglichen Folgen. 

Die äußere Organifation der deutſchen Socialdemokratie wird ſchon, 
ſeitdem das Zuſtandekommen des Socialiſtengeſetzes keinem Zweifel 
mehr unterlag, mit demonſtrativem Eifer aufgelöſt. Auch das Central⸗ 
Wahlcomite zu Hamburg hat ſoeben feine Auflöfung ausgesprochen 
und in der betreffenden Erklärung ſeinen letzten Willen dahin kund⸗ 
gethan, daß die Parteigenoſſen jeden noch etwa beſtehenden Verein, 
der ſich als unter das Socialiſtengeſetz fallend erweiſen könnte, recht⸗ 
zeitig freiwillig auflöſen möchten. An Stelle der äußeren Organi⸗ 
ſation ſoll jetzt mehr als bisher der intime Verkehr der Parteigenoſſen 
unter einander gepflegt werden, der ſich ſeiner tauſendfachen Heim⸗ 
ſtätten wegen polizeilich nicht überwachen läßt und auch nur durch 
eine fünftlihe Interpretation des Geſetzes unter den Begriff der 
„Agitation“ gebracht werden könnte. In der That iſt es unmöglich, 
die Förderung der ſocialdemokratiſchen, ſocialiſtiſchen und communiſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen von Haus zu Haus, von Werkſtatt zu Werkſtatt 
zu verhindern, fobald dabei alles äußerlich Auffällige vermieden wird. 
Auf Grund des Socialiſtengeſetzes Vereine und Verſammlungen ver⸗ 
bieten und auflöſen iſt ein leicht Stück Arbeit. Alle ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Vereine find, da fie eine Einwirkung auf öffentliche Angelegen⸗ 
heiten bezwecken, polizeilich angemeldet und ſeit lange überwacht; 
einige Federſtriche genügen, um in dieſer Hinſicht das Geſetz zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Geheime Vereine bilden, kann aber nicht 
im Intereſſe der Leiter der ſocialdemokratiſchen Bewegung liegen, da 
dieſe ja keine Verſchwörungen zu einem einzelnen concreten Zwecke 
ſchmieden, ſondern durch die Beherrſchung der Maſſen zu einer dem 
Staat ſeine Geſetze vorſchreibenden Macht emporſteigen wollten. Mehr 
ſogar, als ihren eigenen Abſichten förderlich iſt, haben die Führer der 
Socialdemokratie ſich öffentlich über dieſelben ausgeſprochen und, was 
am wenigſten Verſchwörerart iſt, mit ihrer Macht und ihrer Sieges⸗ 
zuverſicht ſich gerühmt. Selbſt in Betreff ihrer Wahlbündniſſe haben 
ſie das Geheimniß nicht bewahrt, weil ſie eben auf die Maſſen nicht 
anders als durch ſtarke Stimme in geſpreizten Heldenrollen wirken 
können. Daß ein Verkehr mit den Führern der Socialdemokratie in 
andern Ländern beſteht, iſt kein Geheimniß; ein ſolcher Verkehr läßt 
ſich aber durch Geſetze und Verwaltungsmaßregeln in keiner Weiſe 
verhindern. Trotzdem daß in Rußland das Briefgeheimniß, wo 
es politiſchen Verbindungen auf die Spur zu kommen gilt, 
niemals reſpectirt worden iſt, haben doch zu jeder Zeit die 
compromittirendſten Schriftſtücke ihren Weg über die ruſſiſchen 
Grenzen heraus wie hinein zu finden gewußt. Wir können 
uns übrigens kaum denken, daß die Führer der deutſchen Social⸗ 
demokratie von draußen her irgend welcher Anleitung für ihre Wirk⸗ 
ſamkeit benöthigt wären, die ſie nicht aus ſich ſelber zu ſchöpfen ver⸗ 
möchten. Es könnte ſich nur um die Uebermittelung von Geldern 
und von Druckſachen handeln, die im Inland zu beſchaffen und her⸗ 
zuſtellen Schwierigkeiten hätte. Jedenfalls werden in dieſer Hinſicht 
längſt Vorkehrungen getroffen ſein, um die Führer in Perſon nicht 
zu compromittiren. Denn das iſt wohl anzunehmen, daß, wer nur 
irgendwie den Polizeibehörden als ein werkthätiger Genoſſe der Social⸗ 
demokratie bekannt iſt, ſich ſtündlich auf Hausſuchungen gefaßt halten 
muß, alſo am allerwenigſten dazu geeignet iſt, als Empfänger von 
Brieſſchaften, Drucksachen, Geldern, welche Parteizwecke betreffen, zu 
dienen. Auch ohne die Mahnungen, womit die ſocialdemokratiſchen 
Blätter ſeit Wochen erfüllt ſind, wird ſchon aus jenem Sicherungs⸗ 
Inſtinct, der bei allen Verfolgten ſchnell zu großer Schärfe ſich ent⸗ 
wickelt, eine geheime Vereinsthätigkeit gemieden und der Privat⸗ 
verkehr, der ja auch ſonſt der Oeffentlichkeit ſich entzieht, wird auf 
Wegen gepflogen werden, die dem Nachdringen der Behörden ſich ver: 
fperren. Die einzelnen Genoſſen werden ſich, wo ſie unter ſich zu⸗ 
ſammentreſſen, in ihren Anſchauungen ſich gegenſeitig zu ſtärken ſuchen; 
außerhalb dieſer Kreiſe aber, die mißtrauiſch ſich abschließen werden, 
wird wenig von der Socialdemokratie als ſolche zu merken ſein. Ein⸗ 
zelne Individuen der Partei werden vielleicht, von ihrer beſonders 
rachſüchtigen oder rohen Natur fortgerifien, Handlungen behehr! die 
fie mit dem Strafrecht in Conflict bringen, fie werden daf 10 per⸗ 
ſönlich die Verantwortlichkeit zu tragen haben. Die Socialdemo 110 
als ſolche kommt dabei nicht weiter zur Sprache, denn das gegen 10 
gemeingefährliche Beſtrebungen ſich wendende Geſetz trifft ja nicht 
Zuwiderhandlungen gegen die allgemeinen Geſetze und dieſe unter⸗ 
ſcheiden wiederum nicht zwiſchen Vergehen, welche von Socialdemo⸗ 
kraten und ſolchen, die von Individuen einer anderen Parteianſchauung 
begangen werden. Erſt wenn derartige Vergehen, wie z. 1 
agrariſchen Verbrechen in Irland, ſich derartig häufen follten, daß 
darin eine gewiſſe Methode zu Tage träte, würde das Socialiſten⸗ 
geſez in feinem von der Verhängung des bürgerlichen Belagerungs⸗ 
zuſtandes handelnden Paragraphen und dann nicht blos der Soelal— 
demokratie, ſondern der geſammten Bevölkerung des betreffenden De: 
zirks ſich fühlbar machen. 

Von beſonderem Intereſſe wird es ſein, die Entwickelung des 
Kampfes zu beobachten, welchen die Socialdemokratie unter ge⸗ 

ſchloſſenem Bifier in der Zeitungs preſſe weiter zu führen beab⸗ 
ſichtit. Eine Anzahl ſocialdemokratiſcher Blätter hat bereits die 
Partelabzeichen entfernt; andere haben ihr Erſcheinen eingeftellt, um 
ihren Leſerkreis neu entſtandenen Blättern zu übermachen, denen 
zunächſt wenigſtens die Exiſtenz geſichert it. Niemand kann in Abrede 
ftellen, daß die Soclaldemokratie, dle ja vorgiebt, die berufene Vertreterin 
der Arbeiterintereſſen zu fein, wenn fie verzichtet, auf einen Umſturz der 
beſtehenden Staats- und Geſellſchaftsordnung hinzuarbeiten, eine große 
Reihe praktiſcher Fragen mit Nutzen zu erörtern vermag, die von der 
Geſetzgebung ihre Löſung erwarten, Und dies in einer Sprache, die 
ſich fernhält von der Gefährdung des öffentlichen Friedens und der 
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Aufreizung der Geſellſchaftsklaſſen gegen einander. Immerhin iſt die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die veränderte Wahl der Themata 
und die maßvollere Sprache. dazu beitragen, die Beſtrebungen der 
Socialdemokratie auf geſetzliche Bahnen zurückzulenken und ſie dadurch 
wieder in eine neben den anderen Parteien berechtigte Stellung ein⸗ 
zuſetzen. So gering auch die Wahrſcheinlichkeit einer ſolchen Ein⸗ 
und Umkehr ſein mag, es darf die äußere Wandelung von vornherein 
nicht als Heuchelei gekennzeichnet und mit Hohn beantwortet werden. 
Auch die heftigſten Gegner der Socialdemokratie pflegen zu unter⸗ 
ſcheiden, zwiſchen der nach hunderttauſenden zählenden Maſſe der 
Verführten und der kleinen Zahl der Verführer. Wenn die Letzteren 
nun gezwungen ſind, die aufreizende Sprache, von der ſie bisher in 
ihren Geſchäften am meiſten Nutzen zu ziehen glaubten, aufzugeben 
und durch die ruhige Erörterung praktiſcher Fragen ſich einen Boden 
öffentlicher Wirkſamkeit in der Preſſe zu ſichern, ſo mag dabei, was 
anfänglich nur Schein war, ſchließlich Wahrheit und Weſen an⸗ 
nehmen. Die verführten Maſſen aber überzeugen ſich vielleicht, daß 
auch unter der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung zur 
Hebung ihrer Lage viel, ja mehr als in jener neuen Welt, die auf 
den rauchenden Trümmern der alten ſich erheben ſoll, geleiſtet werden 
kann und erneuern in ihrem Innern das Angelöbniß der Treue. 


Breslau, 23. October, 


Die in Wien erſcheinende officiöſe „Polit. Correſp.“ bringt in Betreff 
der Annahme des Socialiſtengeſetzes eine ebenfalls officiöfe Correſpondenz 
aus Berlin, in welcher ausgeſprochen wird, daß die Regierung, „wenn 
auch mit ſchwerem Herzen“, in letzter Stunde Manches nachgegeben habe. 
Dann heißt es weiter: 

Der Entſchluß zu dieſer Nachgiebigkeit mag um fo ſchwerer gewefen 
ſein, als — wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet — eine Aeuße⸗ 
rung von Allerhöchſter Stelle aus in Form eines Schreibens Seiner 
Maſeſtät des Kaiſers an den Reichskanzler vorlag in welchem der Gang 
der parlamentariſchen Verhandlungen und die Form, welche denſelben 
wiederholt anzunehmen verſtattet worden, nicht minder wie die Bedenlen, 
welche von nationalliberaler Seite der Regierungsvorlage auch jetzt noch 
entgegengeſetzt wurden, einer ſcharfen Kritik unterzogen waren. Es war 
on belannt, daß Seine Majeſtät wenige Tage zuvor einen mit kurzem 

rlaub in Familien⸗Angelegenheiten nach Baden⸗Baden geeilten Ab⸗ 

geordneten, auf die Kunde von deſſen Eintreffen, noch in Reiſelleidern 
zu ſich berufen und einen eingehenden Bericht über die Verbandlungen 
verlangt hatte. Der Kaiſer zeigte ſich von den Details genau unter⸗ 
richtet, und ſoll feinem Mißfallen ſowohl uber die Duldung der ultra⸗ 
montanen und ſocialdemokratiſchen Ausſchreitungen auf der Redner⸗ 
Tribüne, als wie über das wochenlange Hinausziehen der Verhandlung 
über ein ſolches von der abſoluten Nothwendigkeit gebotenes Geſetz in 
unumwundener Weiſe Ausdruck verliehen haben, zumal der in der kaiſer⸗ 
lichen Antwort auf die Adreſſe des Reichstags⸗Vorſtandes in ſo ver⸗ 
ſtändlicher Weiſe ertheilten Mahnung bislang ſo wenig Rechnung getragen 

worden war. 2 

Am Schluſſe dieſer Correſpondenz wird ebenfalls mitgetheilt, daß der 
Kaiſer Anfang December nach ſeiner Rückkehr nach Berlin die Regierung 
wieder übernehmen werde. 

Seit etwa vierzehn Tagen iſt die in der Unterſuchungsſache, betreffend 
den Untergang des „Großen Kurfürſt“, beſonders zuſammengeſetzte und 
aus dem Contre-Admiral Kinderling, dem Generalmajor Grafen von 
Hardenberg und dem Juſtizrath Loos beſtehende Unterſuchungscommiſ⸗ 
ſion in unausgeſetzter Thätigkeit, die vielen Zeugen und Sachverſtändigen 
zu vernehmen. Die nicht in Kiel befindlichen werden von Wilhelmshaven 
und anderen Orten nach Kiel citirt, da zur einheitlichen Behandlung der 
Sache eine Vernehmung derſelben durch die Requiſition anderer Gerichte 
nicht ſtattfinden fol. Wenn wir auch überzeugt find, — fügt die „Trib.“ 
hinzu, — daß bei dieſer Zuſammenſetzung des Unterſuchungsgerichts das 
vollſte Vertrauen zu der peinlichſten Unparteilichkeit und größten Gewiſſen⸗ 
haftigkeit der einzelnen Mitglieder gerechtfertigt iſt, ſo läßt ſich doch das 
Bedauern nicht unterdrücken, daß die Vorunterſuchung erſt ſo ſpät ein⸗ 
geleitet it. g 3 

In Oeſterreich ſowie in Ungarn iſt nunmehr das Parlament zuſam⸗ 
mengetreten und wir dürfen in beiden Unterhäuſern erregten Debatten ent⸗ 
gegenſehen. In Wien iſt das Cabinet nur durch die Reſſortminiſter ver⸗ 
treten, die übrigen Miniſter ſind im Hauſe nicht erſchienen. Der von der 
Fortſchrittspartei eingebrachte Adreßentwurf findet in den Kreiſen der Ver⸗ 
faſſungspartei vielfach Anklang, jedenfalls bietet derſelbe Gelegenheit, die 
äußere Politik noch vor dem Zuſammentritt der Delegationen gründlich zu 
beſprechen. 

In Italien ſtößt die Bildung eines neuen Cabinets, wie zu erwarten 
war, auf die größten Schwierigkeiten. Wie man verſichert, wurde daher 
bei der Conferenz, welche Cairoli am 21. d. Mts. in Monza mit dem Könige 
gehabt hat, der als Vertrauter des Letzteren bekannte General Menabrea 
mit hinzugezogen, der, wie man ſich erinnern wird, jedesmal genannt wurde, 
fo oft von der Bildung eines conſervativ⸗liberalen Cabinets die Rede war. 
Was den General Denza betrifft, der nach telegraphiſchen Meldungen das 
Miniſterium des Krieges übernehmen ſoll, ſo commandirt derſelbe gegen⸗ 
wärtig in Mailand die dritte Militärdiviſion, während der als Candidat 
für das Portefeuille des Marine⸗Miniſteriums genannte Contre- Admiral 
Acton in Venedig dem dritten Marine⸗Departement vorgeſetzt iſt. Nicht mit 
Unrecht ſpricht ſich der Römiſche Correſpondent der „N.⸗Ztg.“ in einer be 
reits vom 18. d. Mts. datirten (alfo vor der Annahme des Demiſſions⸗ 
geſuches der Miniſter des Krieges, der Marine und des Aeußeren verfaßten) 
Zuſchrift dahin aus, daß dieſer Rücktritt für Cairoli eine große Calamität 


fein würde, welche den Zuſammenbruch des ganzen Miniſteriums zur Folge 


haben könnte und fügt dem noch die Bemerkung hinzu: „Nach Cairoli iſt 
ein weiteres Miniſterium der Linken kaum noch möglich, und es müßte 
daher zu einem Miniſterium Sella und zu einer Auflöſung der 
Kammer kommen. Dieſe Folgen hat Cairoli offenbar nicht vorausgeſehen, 
da angenommen werden muß, daß er fe nicht beabſichtigte. Eines jedoch 
wird man ihm nicht beſtreiten können: daß er nämlich ſeine Fahne vor 
dem Lande entfaltete und für feine Perſon mit vollen Ehren fällt, was ſich 
eben nicht von allen italieniſchen Miniſterien ſagen läßt.“ — Die engeren 
Parteigenoſſen Cairoli's rathen dieſem, | wie „Fanfulla“ meldet, die De: 
miffion des geſammten Cabinets einzureichen und dann, der gegenwärtigen 
Situation entsprechend, eine Neubildung des Minifteriums zu verſuchen und 
im äußerſten Falle, wenn daſſelbe in der Kammer nicht die Majorität habe, 
zur Auſlöſung derſelben zu ſchreiten. Es frägt ſich nur, bemerkt dagegen die 
Wiener „Preſſe“, ob die Krone ein ſolches Actions⸗Programm billigen 
würde. In einer Wahlcampagne, welche jetzt ein „reines“ Miniſterium 
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Cairoli in Scene ſetzen würde, müßten Elemente entfeſſelt werden und 
nach Geltung ringen, deren Emportauchen weder der Ruhe und dem 
Frieden des Königreiches im Innern, noch den guten Beziehungen deſſelben 
nach außen hin irgendwie zuträglich ſein könnten. 

In Frankreich hat am 21. d. ganz dem ſchon mitgetheilten Programm 
entſprechend die Preisvertheilung in der Weltausſtellung ſtattgefunden. In 
der dabei gehaltenen Anrede ſprach Mae Mahon zunächſt den anweſenden 
Prinzen, ſowie den übrigen Vertretern aller Mächte ſeinen Dank aus für 
den Glanz, den ihre Anweſenheit der Hauptſtadt gebracht. Hierauf dankte 
er den Regierungen und Völkern für das Vertrauen, welches ſie durch ihre 
Betheiligung an der Ausſtellung bewieſen, und dankte namentlich auch den 
Ordnern der Ausſtellung, wobei er bemerkte, daß trotz der ſchmerzlichen 
Prüfungen, die Frankreich durchgemacht, und trotz der großen Handelskriſts 
die Ausſtellung von 1878 ihre Vorgängerinnen erreicht, wo nicht übertroffen 
habe. Er dankte Gott, der dem Lande, um es zu tröſten, den Friedens⸗ 
ruhm verliehen habe. Frankreich habe ſolchermaßen zu zeigen vermocht, 
was ſieben Jahre der Sammlung und Arbeit leiſten können, um das 
ſchreckliche Unglück wieder auszugleichen. Die Feſtigkeit des Credits, der 
Ueberfluß der Hilfsquellen, die Ruhe der Bevölkerung zeugen von einer 
Organiſation, die fruchtbar und dauerhaft fein werde. Der Präſident ſchloß 
mit den Worten: „Wir ſind vorſichtiger und arbeitsſamer geworden. Die 
Erinnerung an unſer Unglück wird unter uns den Geiſt der Eintracht, die 
unbedingte Achtung vor den Staatseinrichtungen und vor den Geſetzen, 
die warme, uneigennützige Vaterlandsliebe aufrecht erhalten und auge: 
breiten.“ . 

Unter den engliſchen Blättern commentirt insbeſondere die „Times““ 
Mr. Croß' Rede in Southport und bemerkt, daß er bezüglich der Finanz⸗ 
frage einen lobenswerthen Muth gezeigt, d. h. den Stier bei den Hörnern 
gefaßt habe. Die erhebliche Vermehrung der Ausgaben habe das Land in 
nicht geringem Maße beunruhigt und verſpreche der ſchwache Punkt dern 
gegenwärtigen Regierung zu werden, welche das Geld mit vollen Händen 
ausgegeben zu einer Zeit, da der Handel darnieder gelegen und die Ein⸗ 
nahmen ihre Elaſticität verloren hatten. Herr Croß habe in der Art feiner 
bleibe jedoch die Thatſache ſtehen, daß die Ausgaben ſehr bedeutend ſich 
vermehrt haben und zu einer verhältnißmäßigen Erhöhung der Laſten in Enge 
land führen müſſen. In einem ſolchen Falle ſei es nicht genug, zu beweiſen, 
daß das Land die neue Laſt geduldig tragen müſſe; noch habe ſich dieſelbe 
nicht fühlbar gemacht, und trotzdem habe ſich ſchon jetzt eine große Unzu⸗ 
friedenheit gezeigt bezüglich der Ausſichten vom nächſten Januar. Auch IR 
laſſe nichts auf eine Beſſerung der Verhältniſſe im April ſchließen. Wenn 
dem Schifflein des Cabinets daher eine Gefahr drohe, ſo komme ſie ſichen 
von dem angedeuteten Finanzfelſen her. Das Land könne ohne Zweifel alle 
ihm auferlegten Laſten tragen, allein es frage ſich, welchen Geſchmack es an 
dieſer Bürde finden und welche Dankbarkeit es jenen zollen werde, welche es 2 
für dieſelbe verantwortlich machen dürfte. 5 

Was der Conflict mit Afghaniſtan angeht, fo wird der „Times“ untern 
dem 20. d. aus Darjeeling gemeldet: „Das große politiſche Tagesereigniß 
iſt die glückliche Rückkehr des viceköniglichen Emiſſärs. Von der Antwort 
des Emirs hängt die Frage über Krieg oder Frieden ab; es iſt varüber 
noch nichts Beſtimmtes bekannt geworden. Gewiſſen Angaben gemäß, macht 
der Emir den Verſuch, einen Compromiß anzubahnen; er hält ſeine Wei⸗ 
gerung, eine Miſſion zu empfangen, aufrecht, iſt übrigens bereit mit dem 
Vicekönig in Peſchwaur zuſammenzutreffen. Dies wäre ein Beweis, daß es üb 
ihm wenigſtens nicht um einen ſofortigen Ausbruch der Feindſeligkeiten zu 
thun iſt. den neueſten Nachrichten zufolge, hat der Emir in Alimusjid 
25,000 Mann zuſammengezogen; die Kohiſtani⸗, Swati⸗ und Wahabi⸗Con⸗ 
tingente ziehen ſich im Kheiberpaß zuſammen, um denſelben zu vertheidigen. 
Kandahar ſoll gleichfalls bedeutende Verſtärkung erhalten haben und der 
Emir vollkommem vorbereitet fein, die Invaſton zurückzuſchlagen. Die An⸗ 
gaben über ſeine Mittel des Widerſtandes ſind jedoch ſehr unzuverläſſig.“ 1 
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A Berlin, 22. Oetbr. [Erklärung der freien volks⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinigung.] Nachdem die von der (ſchutz⸗ 
zöllneriſchen) freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung des Reichstages 
beſchloſſene Erklärung mit den dazu ſorgſam geſammelten Unterſchriften 
von 204 Reichstags-Abgeordneten veröffentlicht iſt, werden die Schutz⸗ 
zöllner und Agrarier einſehen, daß die Zeit, wo ſich im Reichstage 
für hohe Induſtrie⸗Schutzzölle und für Getreide- und Fleiſchzoͤlle, welche 
den Landwirthen hohe Preiſe für ihre Producte ſchaffen, eine feſte 
Mehrheit zufammengefunden hat, noch keineswegs gekommen iſt. Die 
Erklärung wenigſtens iſt dafür nicht beweiſend. Sie iſt ſo abgefaßt, 
daß ſie auch von denjenigen Reichstagsabgeordneten, die als enragirte 
Freihändler bezeichnet zu werden pflegen, ohne Principsverſündigung 
— natürlich mit der Befugniß verſtändiger Interpretation hätte unter⸗ 
ſchrieben werden können. Daß der deutſche Zolltarif Mängel hat, 
wird Niemand beſtreiten und darum wird Jedermann „eine auf das 
Reſultat ſorgfältiger Prüfung und ſachgemäßer Abwägungen geſtützte 
Reform des deutſchen Zolltarifs für nothwendig halten.“ Nicht blos 
die Unterzeichner der Erklärung, ſondern alle Welt innerhalb und 
außerhalb des Reichstags — mit alleiniger Ausnahme der reinen 
Intereſſenvertreter — vereinigt ſich „in dem Grundgedanken: 
daß die ſchwierigen Fragen der deutſchen Handelspolitik nicht ledig⸗ 
lich nach den Schlagwörtern von Freihandel S 10 8 

Freihandel und Schutzzoll geloͤſt 
werden können, daß es vielmehr entſcheidend darauf ankommt, di 
wirklichen und vermeintlichen Gegenſätze der Intereſſen mit & 5 
kenntniß, Umſicht und Vaterlandsliebe auszugleichen.“ 3 9 
Die Erklärung kann nach dieſem ihrem Inhalte nur den doppelten 
Zweck haben — für die eifrigen Schutzzöllner und Agrarler — daß 
ſie ihren Wählern eine hohe, wenn auch falſche Meinung von ihrem 
Einfluß beibringen, — für die mehr freihändleriſchen Abgeordnet 
die der ſchutzzollneriſch 0 Arien e 
hutzz en und agrariſchen Strömung bei den Wahlen 
durch das Verſprechen ſachgemäßer Prüfung Rechnung trugen, — 
daß fie ihren Wählern verſichern, dieſes Verſprechens eingedenk zu 
ſein. Bei der Unbeſtimmtheit des Inhalts der Erklärung kommt für 
die Prüfung des Werths der Unterſchriften weit mehr darauf an, zu 
ſehen, wer nicht darunter ſteht, d. h. wer die Unterſchrlft zu leiſten, 
für nicht nützlich oder für ſchädlich hielt oder von den Verfaſſern gar 
nicht aufgefordert wurde zu unterſchreiben .. Zu den letzteren gehören 
wohl die Soclaldemokraten, von denen ja die Mehrzahl mit den 5 
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Schönerer meint, daß dies die Ehre und Würde des Hauſes erfordere 
und daß er den Antrag ftellen wolle, die beiden Schriftſtücke einem eigenen 
Ausſchuſſe waen, worauf Präſident Dr. Rechbauer hervorhebt, daß er, 
wenn dieſelben angetaſtet würden, der erſte wäre, I zu wahren. Er fordert 
Herrn v. Schönerer auf, ſeinen Antrag in geſchäftsordnungsmäßiger Form 
einzubringen, was derſelbe in der nächſten Sitzung zu thun erklärt. 


Großbritannien. 

A. C. London, 21. Oct. [Sir Stafford Northeote in 
Birmingham.] In Birmingham, wohin der Schatzkanzler fi) be- 
geben, um dem Jahresmeeting des Saltley Reformatoriums anzu⸗ 
wohnen, fand eine dem genannten Meeting auf dem Fuße folgende 
öffentliche Verſammlung in dem großen Saale des Rathshauſes ſtatt, 
und war u. A. von Lord Norton, dem Marquis von Hertford, Lord 


zußerſten Schutzöllnern durch Dick und Dünn geht. Sonſt ſcheint 
keine Unterſchrift verſchmäht zu fein — ob reichsfreundlich oder 
reichsfeindlich: elſäſſiſche Proteſtler, Welfen und Clericale, zwei von 
den drei Volksparteimännern (Sonnemann fehlt) ſetzten ihre Namen 
darunter. Gänzlich fehlen die Polen, dafür iſt ganz vorhanden die 
aus ſechs Abgeordneten beſtehende Gruppe Löwe. Von den Frei⸗ 
conſervativen fehlen die Miniſter und einzelne prononcirte Freihändler, 
wie von Behr⸗Schmoldow, von den Conſervativen u. A. v. Maltzan⸗ 
Gültz, der als eifriger Freihändler bekannt iſt, v. Goßler, v. Kleiſt⸗ 
Retzow und einige andere aus den öſtlichen preußiſchen Provinzen, 
ſowie die Mecklenburger. Die Clericalen ſind faſt alle unterzeichnet, 
auch der als freihändleriſch bekannte Freiherr von Frankenſtein; von 
den Nationalliberalen fehlt die große Mehrzahl (ich zähle nur 25 Unter⸗ 


— Das ſocialdemokratiſche Bremer Localblatt, die „Bremer Freie 
Ztg.“, iſt bereits am 17. d. eingegangen, aber bereits am folgenden 
Tage erſchien ein neues Blatt, „Bremiſche Volksztg.“, unter anderer 
Redaction und in anderem Verlag. Die dortige Genoſſenſchaftsbuch⸗ 
druckerei iſt verpachtet worden. — Die Hamburg ⸗Altonger Genoſſen⸗ 
ſchaftsdruckerei dagegen hat den größten Theil ihres Beſitzthums an 
den Buchdrucker Dietze in Hamburg verkauft, an den auch der Verlag 
des „Volksblatt“, des dortigen ſocialdemokratiſchen Localblattes, über⸗ 
gegangen iſt — Die „Dresdener Volksztg.“ beabſichtigt vom 1. No⸗ 
vember ab unter der Firma „Dresdener Bürgerztg.“ zu erſcheinen 
und, wie der „Vorw.“ meldet, der ſeit dem 1. d. den Zuſatz „Cen⸗ 
tralorgan der Socialdemokratie Deutſchlands“ weggelaſſen hat, wird 
demnächſt in Leipzig ein neues Blatt erſcheinen: „Die Reform“, ver⸗ 


ſchriften). Von der Fortſchrittspartei, die auch mehrere Schutzzöllner 
in ihrer Mitte hat, ſteht nur der Abg. Hilf⸗Limburg darunter — 
und der iſt vorwiegend freihändleriſch, wie dies auch ſeinen Wählern 
bekannt iſt. Die Fortſchrittspartei hat in ihrem alten Programm 
nichts von Freihandel und Schutzzoll; in der programmartigen Er⸗ 
klärung vom 24. März 1877 iſt nur ausgeſprochen, daß eine Ver⸗ 
einfachung des Zolltarifs zu erſtreben, ſowie „unter Berückſichtigung 
unſerer induſtriellen Verhältniſſe“ eine fortſchreitende Verminderung 
derjenigen Grenzzölle, welche die inländiſche Conſumtion und Pro⸗ 
duetion ſchädigen. 

[Die Selbſtauflöſung des ſocialdemokratiſchen Cen⸗ 
tralwahleomite's.] Die von uns bereits erwähnte Erklärung, in 
welcher die Mitglieder des ſocialdemokratiſchen Central⸗Wahlcomite's 
die Auflöſung des letzteren ankündigen, hat nach dem „Vorwärts“ 
folgenden Wortlaut: 

An die Parteigenoſſen! Zum letzten Male treten wir 85 als Mit⸗ 

lieder des Central⸗Wahleomite's vor Euch hin. Die Reaction feiert 
riumphe — das Ausnahmegeſetz in der Hand, hofft ſie, alles Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit unter den Arbeitern vernichten und die ſocialdemo⸗ 
Tratiſche Volksbewegung erdrücken zu können. Socialdemokratiſche Vereine 
Find nicht mehr moglich — ſocialdemokratiſche Ideen werden in die Acht 
erklärt. Wir haben nicht nöthig, die Tragweite dieſer Thatſachen darzuthun, 
Jeder von Euch weiß, daß er auch ohne Verein Tauſende von Genoſſen hat 
und daß die Freudenfeuer der Reaction bald verlöſchen werden. 

Unablaͤſſig und ihres erhabenen Zieles bewußt, hat die Socialdemokratie 
bisher für die Gleichberechtigung Aller in Staat und Geſellſchaft geſtrebt. 
Nichts hat fie irre machen können — keine Verfolgung, kein Attentat warf 
ſie nieder. Jetzt ſoll ſie mundtodt und geknebelt werden, um an Luftmangel 
und Langeweile zu ſterben. Ber 

Genoſſen! Rückt Euch näher. Sucht Freunde, Ihr werdet fie finden. 
Unſere Feinde treiben ſie uns zu. Keine laute Propaganda iſt erforderlich, 
jeder Gedaukenaustauſch, wenn auch in der Form abweichend von der alten 

eiſe, kürzt die Zeit und erhält geiſtig friſch, ſofern er die Ideale des 
arbeitenden Volkes zum Inhalte hat. 

Nicht gewillt, erſt die polizeiliche Auslegung des Wortes „Umſturz“ ab⸗ 
zuwarten, da der alte Begriff Umſturz hinreichend „untergraben“ iſt, um 
8 Auslegung deſſelben zu ermöglichen, haben wir beſchloſſen, das Central⸗ 

zahlcomite ſelbſt aufzulöſen. Mit heutigem Tage erfolgt deſſen Abmeldung 
bei der Behörde, und iſt folglich der Reſt einer centraliſtiſchen Parteiorgani⸗ 


muthlich an Stelle des eingehenden „Vorw.“. 

[Der Nuntius kommt!] Von der von uns bereits mehrfach 
erwähnten Broſchüre: „Der Nuntius kommt“ iſt jetzt die zweite 
Auflage erſchienen. Dieſelbe enthält eine vom Grafen Harry Arnim 
unterzeichnete Vorrede, in welcher derſelbe fi) als Verfaſſer der Bro: 
ſchüre bekennt. 

Darmſtadt, 21. Oetbr. [Eine Reviſion unſerer Ber: 
waltugsgeſetze,] deren Handhabung mehrfache Lücken und Wider⸗ 
ſprüche ergeben, ſoll im Landtage beantragt werden. 

München, 22. Oetbr. [Fromme Neider.] Die hieſigen 
Dementirungsmaſchinen ſind ſchon wieder hinſichtlich des Erzbiſchofs 
von Bamberg und des ihm eventuell zugedachten Cardinalpurpurs in 
Bewegung. „Hier“ in München ſoll man dieſelbe für unbegründet 
erklären. Wir halten die Nachricht im Ganzen nicht eben für wahr⸗ 
ſcheinlich; wie man dieſelbe aber von hier aus dementiren kann, iſt 
uns nicht klar. Dieſe Auszeichnung hinge doch nur von der Willens⸗ 
meinung Leo's XIII. und nicht von den hieſigen Clericalen ab. Daß 
dieſelben jenen Schritt des Vaticans nicht wünſchen, ſich vielmehr durch 
die Verleihung des Purpurs an den Herrn Erzbiſchof ſchmerzlich be⸗ 
troffen fühlen würden, glauben wir allerdings ſehr gerne. 


Bete eng. 

Wien, 22. Oct. [Abgeordnetenhaus.] Präſident Dr. Rech⸗ 
bauer eröffnete die Sitzung mit folgender Anſprache: 

Se. Majeſtät hat den Reichsrath zur Eröffnung ſeiner Thätigkeit für 
heute einberufen. Als wir das Haus verließen, erfreute ſich das Reich 
liefen Friedens. Inzwiſchen find kriegeriſche Ereigniſſe hereingebrochen in 
beklagenswertheſter Weiſe, deren Tragweite noch gar nicht abzuſehen it und 
welche die ſchwerſten Opfer an Gut und Blut koſten. Dank der ruhm⸗ 
würdigen Armee ſind die kriegeriſchen Ereigniſſe jetzt im Stillſtand. Ich 
bin nicht berufen, hier an dieſem Platze über die kriegeriſchen Vorgänge zu 
ſprechen, wohl aber glaube ich im Sinne des ganzen Hauſes zu ſprechen 
und der 25 Dolmetſch der Geſinnungen deſſelben zu ſein, wenn ich im 
Namen des Abgeordnetenhauſes und damit im Namen der öſterreichiſchen 
Volksvertretung der ruhmreichen Armee für die wahrhaft antike Tapferkeit 
und den Heldenmuth, für die opferwillige Hingebung, mit der ſie unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen, unter namenloſen Entbehrungen und Strapatzen 


Dartmouth, den Parlamentsmitgliedern Sir Eardley Wilmot, Han⸗ 
bury und Hill und dem bekannten Khiwa⸗Reiter Capitain Burnaby 
beſucht. Der nahezu vier Spalten füllenden Rede des Schatzkanzlers 
entnehmen wir Folgendes: 2 
„In vergangenen Zeiten pflegten die Miniſter während der Parlaments⸗ 
er zu ſchweigen; das hat ſich geändert und die neue Gewohnheit iſt dem 
Lande und den Ministern allmälig zur zweiten Natur geworden. Das 
allgemeine Intereſſe an den öffentlichen Angelegenheiten hat ſich mit der 
Zeit in hohem Grade vermehrt und es erſcheint heute nicht mehr als billig, 
daß die bedeutenden n von Zeit i Zeit diejenigen zu Geſicht 
bekommen, welche ſich in der Mitte der politiſchen Kämpfe befinden. Bes 
ſondere Gründe für dieſe außerparlamentariſchen Erklärungen liegen heute 
nicht vor. Man hat mir geſagt, daß Aufſchlüſſe über die Finanzen des 
Landes und eine Vertheidigung der außerordentlichen Ausgaben, zu denen 
das Cabinet ſich genöthigt ſah, von mir erwartet werden, leider kann ich 
dieſen Wünſchen nicht in einer allſeitig befriedigenden Weiſe entſprechen. 
Ich verkenne keineswegs die hohe Wichtigkeit dieſer Frage; die vermehrten 
Ausgaben beunruhigen eruſtlich diejenigen, welche mit der Leitung der Fi⸗ 
nanzen des Landes betraut ſind und ich kann die gegen uns geſchleuderte 
Anklage der Indifferenz bezüglich dieſes Punktes nicht energiſch genug zurück⸗ 
weiſen. Im Unterhauſe und insbeſondere unter den Liberalen ſcheint man 
der Meinung zu ſein, daß es Sache der eee und des Schatzkanzlers 
ſei, für jeden guten Zweck die nöthigen Mittel aufzubringen, allein zu 
deren Deckung bei Leibe nicht ſich an das Land zu wenden. Die Vermeh⸗ 
rung der Ausgaben kommt in erſter Linie dem öffentlichen Unterrichte zu 
ute, d. h. direct dem Volle. Im 1 1856 gab Birmingham für dieſen 
Zweck 9000 be Sterl., in dieſem Jahre 90,000 Pfd. Sterl. aus. Im 
ahre 1856 gab das Land für den öffentlichen Unterricht 400,000 Pfd. Sterl. 
in dieſem Jahre 2,000,000 Pfd. Sterl. wozu noch 1,190,000 Pfd. Sterl. 
kommen, welche durch directe Steuern eingehen. Im Jahre 1856 wurde 
der Pariſer Frieden abgeſchloſſen, welcher den Krimkrieg beendigte; in die⸗ 
ſem Jahre Jaber wir den Berliner Vertra unterzeichnet. Ich vergleiche 
die beiden Jahre auf die Gefahr hin, daß mir daraus ein Vorwurf ge⸗ 
macht werde. Vom Pariſer Vertrag ae ‚man, daß er die orientaliſche 
Frage gelöft habe; das Gleiche erhoffen wir von dem Berliner Vertrag, 
den wir ohne e errungen haben. Bezüglich unſerer financiellen 
Arrangements für das Jahr ſo zeigen die Einkünfte zwar nicht die wün⸗ 
ſchenswerthe Elaſticität, geben aber auch andererſeits feine Veranlaſſung zu 
ernſtlichen Beſorgniſſen. Ich bin überzeugt, daß in e dne Nothfalle 
ein Appell an den Patriotismus des engliſchen Volkes eine opferwillige 
Antwort finden würde. Die äußeren Angelegenheiten haben England wäh: 
rend der letzten Jahre mehr als gewöhnlich beſchäftigt; dieſelben haben ſich 


. 97 bisher Großes geleiſtet hat, den Dank auszusprechen. (Allgemeiner leb⸗ in jüngſter Zeit gebeſſert, ohne daß darum alle und jede Beſorgniß ge⸗ 
en ae dieſen Schritt billigen werdet. Viele] bafter Beifall.) So fehr wir das anerkennen müſſen, verheblen wir uns ſchwunden x Ich möchte weder zu ängitlih noch allzu ſanguiniſch er⸗ 


unter Euch haben vorher davon gewußt und ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt. Eine centraliſtiſche Organiſation giebt es nun nicht mehr, auch mit 
der planmäßigen Agitation iſt es vorbei. Trotzdem wird es an Verfolgungen 
nicht fehlen — den Opfern derſelben widmet Eure Kraft, ihrer gedenkt durch 
direkte Unterſtützungen und Geſchenke. 

Für Geldſendungen hat das unterzeichnete Comite keine Verwendung 
mehr. Man wolle daher nichts mehr an Geib adreſſiren. 

Wenn irgendwo noch eine Parteimitgliedſchaft beſtehen ſollte, ſo iſt die⸗ 
ſelbe ſofort aufzulöfen. Einig in der Taktik auch zur Zeit der Bedrängniß, 
das iſt Gewähr für eine beſſere 1 


95 ers it Gruß! 
amburg, 19. October 78. 8 
5 6 W. Hartmann. H. Braſch. C. Deroſſi. A. Geib. 1 
[Die Metamorphoſe der ſocialdemokratiſchen Preſſe.] 
Die „Chemn. Fr. Pr.“ kündigt ihr Eingehen an; das an deren Stelle 


erſcheinende neue Blatt wird ſich „Chemnitzer Beobachter“ nennen. 


nicht, daß große und hochwichtige Aufgaben zu löſen ſind. Die finanziellen, 
ſtaatsrechtlichen und politiſchen Fragen find brennend geworden und dem 
hohen Haufe zunächſt wird es zukommen, dieſelben einer glücklichen Löfung 
zuzuführen. So ſchwierig dieſe Aufgaben ſind, ſo gebe ich mich der Hoffnung 
hin, daß ſie im einträchtigen Zuſammenwirken aller berufenen Factoren mit 
Energie, Thatkraft und Patriotismus auf eine Weiſe gelöſt werden, welche 
den berechtigten Wünſchen und Erwartungen der Bepölkerung entſpricht und 
zum Wohle des Reiches gereicht. In dieſer Hoffnung und mit dieſem Wunſche 
erkläre ich die Sitzung für eröffnet. ; 
Die Fortſchrittspartei brachte hierauf einen Adreßentwurf ein. 

Vor Schluß der Sitzung verlangt noch R. v. Schönerer das Wort, 
erinnert an die Affaire Fürſt Auersperg und Grazer „Tagespoſt“ und 
frägt den Präſidenten, ob er die von den öffentlichen Blättern erwähnten 
beiden Zuſchriften vom Fürſten Auersperg und Redacteur Dr. Spoboda 
erhalten habe. — Präſident Dr. Rechbauer erklärt, die Briefe bekommen 
zu haben, er glaube aber, daß das Abgeordnetenhaus nicht berufen ſei, in 
beſchließen. N 


Erſtes Orcheſter⸗Vereins⸗Coneert. 

Der ehemalige Springer'ſche Concertſaal, der an Unbequemlichkeit 
und Geſchmackloſigkeit das Unglaublichſte leiſtete, bot geſtern einen 
höchſt erfreulichen Anblick. Der Saal wurde während des Sommers 
in eben ſo zweckmäßiger als geſchmackvoller Weiſe umgewandelt und 
bietet nunmehr eine angenehme und freundliche Stätte für große 


muſikaliſche Aufführungen. — Die Leitung unſerer Orcheſter-Vereins⸗ 


tung des Abends. 


Coneerte hatte dafür Sorge getragen, das erſte, die diesjährige muſi⸗ 


kaliſche Saiſon eröffnende Concert beſonders genußreich zu geſtalten. 

Bedeutende Gäſte und hochintereſſante Novitäten verliehen dieſem 

Concert eine ungewöhnliche Anziehungskraft; wir wollen darin ein 

an Prognoſtikon für die weitere Thätigkeit unſeres Orcheſter⸗ 
ereins erblicken. 

Es war wohl kein Zufall, daß die erſte Nummer des Eröffnungs⸗ 
Concertes eine Ouverture von Beethoven, die letzte ein Werk von 
Mozart aufwies. Es ſollte damit gleichſam als Programm für die 
Wirkſamkeit unſeres Orcheſtervereins ausgeſprochen werden, daß ber: 

ſelbe in der Pflege unſerer Klaſſiker den Grund: und Schlußſtein 
ſeiner Thätigkeit erblickt; wir ſind damit vollſtändig einverſtanden, 
vorausgeſetzt, daß daneben auch unſere modernen Meiſter nicht allzu⸗ 
ſehr vernachläſſigt werden. 

Als erſte Nummer war die Ouverture „Zur Weihe des Hauſes“ 
von Beethoven gewählt worden, wohl mit Rückſicht auf die Bedeu⸗ 

Sollte ja geſtern auch ein wenigſtens theilweiſe 
neues Haus eingeweiht werden, und dies konnte gewiß nicht wür⸗ 
diger geſchehen, als durch die in großartigen Dimenfionen angelegte 
Ouverture Beethovens. 

Das Hauptintereſſe des Abends nahm unſer hochverehrter Gaſt 
Johannes Brahms in Anſpruch, der ſelbſt die Aufführung feines 
neueſten Werkes, der zweiten Sinfonie, leitete. Von Wien aus 
war dem Werke ein ungewöhnlicher Ruf vorangegangen. Man hatte 

durch die Wiener Kritiken den Glauben gewonnen, Brahms habe in 


feiner neuen Sinfonie vollſtändig neue Bahnen eingeſchlagen, er habe 


alle muſtkaliſche Speculation und Grübelei, die feine bisherigen 
größeren Compoſitionen charakteriſirte, bei Seite geworfen und ein 
leicht faßliches, heiteres, liebenswürdiges Werk geſchaffen. Dies iſt 
aber keineswegs der Fall. Wahr iſt nur, daß ein Satz der 
zweiten Sinfonie in coneiſerer Form gehalten iſt und ge 
flälligere Melodien enthält, als wir ſonſt an Brahms gewohnt find; 
die übrigen Theile tragen vollſtändig Brahms'ſches Gepräge. Der 
erſte Saß bringt uns ein anſprechendes, an Mendelsſohn erinnerndes 
Thema, in deſſen Durchführung Brahms wieder ſeine contrapunktiſche 
Meiſterſchaft bekundet, doch führt er uns auf ſo vielverſchlungenen 
Pfaden, daß ſich der Late nur ſchwer zurechtzufinden vermag. Außer⸗ 
ordentlich [hön und zart empfunden iſt der Schluß dieſes Satzes. — 
Das breit ausgeſponnene Andante vermag trotz der meiſterhaften 
thematiſchen Arbeit nicht zu erwärmen; hier zeigt ſich wieder ganz 
der grübelnde. Zug, welcher die meiſten größeren Arbeiten Brahms 
charakteriſirt. — Wunderbar hebt ſich dagegen der ebenſo einfache als 
liebliche dritte Satz ab; hier ſtroͤmt uns wahre Empfindung entgegen, 
hier iſt Alles klar und faßlich, ein Blüthenregen duftigſter Melodien 
ergießt ſich über den Zuhörer. Dieſer Satz gehört mit zum Beten, 


dieſer außerhalb feiner vorgefallenen Sache etwas zu be 

was unſere Inſtrumentalmuſik aufzuweiſen hat. Das Finale fällt 
dagegen etwas ab, immerhin verleiht es dem Werke durch ſein 
prägnantes Thema und fein reiches inſtrumentales Colorit einen höchſt 
wirkſamen Abſchluß. 8 a 

Das theilweiſe ſehr ſchwierige Werk wurde von unſerem Orcheſter 
tadellos und mit Schwung und Präcifion geſpielt. 

Außer der Sinfonie dirigirte Brahms noch feine, unſerem 
Publikum bereits bekannte „Rhapſodie“ aus Göthes Harzreiſe, eine 
von unendlichem Schmerz durchwehte Compoſition. Das Alt⸗Solo 
wurde von Frl. Asmann in ergreifender Weiſe geſungen, den 
Männerchor ſtellte der Wätzoldt'ſche Geſangverein. — Frl. As mann 
ſang außerdem einige Lieder von Brahms mit jener vollendeten 
Meiſterſchaft, welche dieſe Künſtlerin längſt zum erklärten Liebling 
unſeres Publikums gemacht hat; der ſtürmiſche Beifall, der ihr ſowie 
dem Componiſten, der die Lieder am Clavier begleitete, zu Theil 
wurde, veranlaßte fie, das bekannte „Wiegenlied“ von Brahms, 
zuzugeben. 

Die übrigen Nummern des Programms boten den Schubert'ſchen 
„Geſang der Geiſter über den Waſſern“, vom Wätzoldt'ſchen Geſang⸗ 
verein vortrefflich vorgetragen und zum Beſchluſſe Mozarts Ouvertüre 
zur Zauberflöte. 

Das Publikum, welches den Saal bis auf das letzte Plätzchen 
füllte, dankte für die ihm gebotenen Genüſſe durch reichlichen 
Beifall. 2 


Die Freijag d.“ 
Wandernovelle von Arnold Wellmer. 
(Schluß.) 

War es grauſam, daß ich weiter fragte? O, die Arme fühlte die 
Grauſamkeit wohl kaum. Sie erzählte ja ſo gern von ihrem Jochim — 
da draußen auf der See. Und mein Herz brannte, mehr zu hören. 

„Ilſabe, wie iſt aber Alles ſo traurig gekommen — mit Euch 
und Jochim und dem reichen Matthias?“ N 

„Ja ſeht: der Jochim iſt arm und mein Vater iſt ſchon lange, 
lange todt und meine Mutter hat eine kleine Wirthſchaft, ein Häus⸗ 
chen und ein Stück Land und eine Kuh und ich bin ihr einzig Kind. 
Da wollte die Mutter, daß ich die blaue Schürze vor die Thür hängte 
und mir einen reichen Mann erjagte. Ich wollte von der Freijagd 
nichts wiſſen, denn ich wußte ja ſchon, daß die Mutter es nur auf 
den Hülſenhof abgeſehen hatte. Ich aber konnte mit keinem andern 
froh werden, als dem Jochim. Ich weinte und bat die Mutter 
himmelhoch — ſie ſchlug mich und hängte ſelber die Schürze vor die 
Thür. Ja, die Mutter hat eine harte Hand und ein hartes, hartes 
Herz. Sie liebt auf der Welt nichts, als das Geld. Wenn der 
Vater noch lebte, wär's nicht dahin gekommen. Eine ganze Woche 
hing die blaue Schürze am Thürpfoſten — und am Sonntag Nach 
mittag kamen aus allen Dörfern ringsherum gar viele Burſchen und 
ſie trugen große Sträuße mit flatternden bunten Bändern im Knopf⸗ 
loch, und in langer Reihe gingen ſie langſam an unſerem Häuschen 
vorbel. Ich mußte bei der Mutter hinter der Hausthür ſtehen. Die 
war nur angelehnt und wir konnten durch die Ritze ſehen, wer vor⸗ 


pon 


ſcheinen und geſtehe darum ein, daß Vorſicht und Wachſamkeit noch immer 
von Nöthen ſind, damit der Berliner Vertrag auch den Erwartungen ent⸗ 
ſpreche, welche wir in ihn ſetzen. Wir werden die Ereigniſſe feſt, ſorglich und 
entſchloſſen überwachen. Ich glaube nicht, daß crete d als die übrigen 
Mächte einen Vertrag bei Seite ſetzen laſſen, deſſen Zuſtandebringen einen 
ſolch großen Aufwand an Mühe, Energie und Geſchicklichkeit erforderte. 
Man greift uns von allen Seiten an. Die Politik Englands iſt, ſo viel 
als thunlich, die Intereſſen des Landes und des mit ihm verbundenen 
indiſchen Reiches gu wahren. Man ſchilt dies ſelbſtſüchtig, allein Eigennutz 
iſt hier Pflicht. enn man die orientaliſche Frage ernſt verfolgt, jo wird 
man mit uns zu der Ueberzeugung kommen, daß das Vernü tigſte, was 
zu bun abrig bleibt, die Erhaltung — falls dies möglih — vas Mrkiichen 
Reiches iſt. Man bringt alle nur möglichen Beſchuldigungen gegen die 
Türkei vor, allein was wollte man wohl an ihre Stelle ſetzen? Um aber 
das türkiſche Reich zu erhalten, muß man ihm Zeit und Gelegenheit dazu 
laſſen. Die vielgeſchmähte anglo⸗türkiſche Convention ſollte es vor einer 
weiteren Gefahr bewahren; ſie ſollte die materielle Wohlfahrt wenigſtens 


überging. Die Mutter hatte mich wieder geſchlagen und mit Gewalt 


angeputzt. Jetzt redete ſie immerfort hart mit mir und drohte mir 
furchtbar wenn ich nicht zu dem reichen Matthias vom Hülſenhofe 
hinaus liefe. Daß der unter den Burſchen war, wußte die Mutter. 
Ich aber weinte leiſe vor mich hin. Mir war zum Sterben traurig 
und das Herz ſo weh und ſchwer, daß es mich ſchier zu Boden ziehen 
wollte. Eine Hoffnung nur hielt mich aufrecht. Zuerſt mußten die 
Burſchen unſeres Dorfes vorüberkommen — ſo war das alte Her⸗ 
kommen. Dann kamen die andern Dörfer aus der Nähe. Jochim 
iſt nun ja aber aus meinem Dorfe und der Matthias von dort 
drüben her. Am Abend vorher hatte ich meinen Jochim noch heim⸗ 
lich in jenem Gehölz am Strande geſehen und ihm mein heilig Wort 
gegeben, bei der Freijagd nur zu ihm hinauszuſtürzen und als meinen 
Brautmann zu umſchlingen — dann konnte keine Macht der Erde 
ihn mir wieder rauben — nicht mal die Mutter. Das iſt ja das 
alte Recht der Freijagd und kein Moͤnchguter wagt es anzutaſten. 
— Die reichſten Burſchen unſeres Dorfs waren ſchon an der Schürze 
vorübergegangen — das ganze Dorf paßte ihnen auf und ſpottete ſie 
aus. Zuletzt kam der Jochim. Er war ja der ärmſte Burſche des. 
ganzen Dorfs. Aber wie er in feinem Sonntagsputze daherkam — 
ſo hoch und ſo ſtolz, mit dem hübſchen, treuen Geſicht und den blon⸗ 
den, ehrlichen Augen ... da ſah er aus, als fühlte er ſich reicher, 
wie ſie Alle. Er glaubte ja felſenfeſt an das Wort, das ich ihm ge⸗ 
geben hatte. Und er kam näher und näher .. . ich zitterte an allen. 
Gliedern und die Zähne ſchlugen mir vor Angſt zuſammen. Das 
Herz pochte mir, wie noch nie — o, ſo laut, daß ich dachte, die 
Mutter müſſe es hören. Ich drückte beide Hände gegen die Bruſt 
und biß die Zähne zuſammen ... da ſtand der Jochim vor der 
blauen Schürze. Seine Augen leuchteten und er nickte lächelnd nach, 
der Thür zu, als wollte er ſagen: Jetzt Muth, Ilſabe, Muth, es 
gilt ja die Freiſagd auf unſer Lebensglück ... wie der Blitz fuhr 
ich auf und griff nach der Thür und wollte 
Jochim hinausſtürzen „.. da packte mich meine Mutter und hielt 
mich mit der einen Hand feſt und ſchlug mich mit der anderen in. 
den Nacken und ſtieß meinen Kopf heftig gegen die Wand ... Ich 
hatte nicht die Kraft mich loszureißen — ich war wie gelähmt an 
allen Gliedern. Mit einem lauten Schrei brach ich in die Knie und 
die Mutter trat mich mit Füßen. Aber das Auge preßte ich doch 


fie aufreißen und zu 


noch gegen die Thürſchnalle und da ſah ich, wie der Jochim noch 


immer daſtand — ſo todtenblaß — und unverwandt nach der Thür 
herüberſtarrte, als könne er nicht faſſen, daß die Thür nicht aufſprang 
und ſeine Ilſabe ihm nicht an den Hals flog. So ſtand er lange 
da, bis die Burſchen aus den andern Dörfern hinter ihm her fpotte 
ten — fie riefen ihm zu: ob er dort Peterſilie zu verkaufen habe? 
Das iſt bei uns das Spottwort für einen Burſchen oder ein Mädchen 


die Niemand will. Noch einen langen traurigen Blick warf er nach 


der Thür — dann ließ er den Kopf auf die Bruſt ſinken und ging 
langſam weiter ... fo langſam, als dachte er, ich müßte ihm doch 


noch nachſpringen. Wie mit einer Fauſt von Eis griff es in meine 


Bruſt und preßte mir das Herz zuſammen — ich blieb am Boden 
liegen. Ich war wie zerbrochen. Ich konnte nicht mal weinen. 
Kalte Tropfen rieſelten von meiner Stirn nieder. Die M 
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rungen zu erhalten. 
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icher ſtellen. Man nannte dies einen abſurden Verſuch; daß 
Mit dieſer Arbeit ſchützen 
wir aber nicht a a lands — was in den Augen ge: 
wiſſer Leute als ein Verbrechen gilt — ſondern vollbringen auch eine That, 
die einem beträchtlichen Theile des Menſchengeſchlechts zu gute kommen 
wird. Bezüglich Cyperns werden uns zweierlei Vorwürfe gemacht; die 
Einen nennen den Erwerb dieſer Inſel den tollſten Streich, der jemals zur 
Ausführung gekommen, während die Anderen die Anklage gegen uns er⸗ 
beben, ſelber mit der Zerſtückelung der Türkei begonnen zu haben und daß 
wir dabei die Rolle von Flibuſtiern geſpielt. Es würde ſich kaum paſſen, 
alle Gründe anzuführen, welche uns zu dem Erwerb Cpperns beitimmten; 
überdies iſt das dafür ausgegebene Geld als kein nutzlos vergeudetes zu 
betrachten. Unſere Bemühungen, den Khedive don Egypten zu einer Res 
formirung ſeiner Finanzen zu bewegen, ſind gleichfalls ins Lächerliche gezogen 
worden; dee ſind wir nach zweijähriger Arbeit aber dennoch ans Ziel 
elangt. Bezüglich Afgbaniſtans kennt das Land die bisherige Politik der 
9 ierung. Das Vorgehen Rußlands, ſei es nun ein nothwendiges oder 
willkürliches, hat die heutige Regierung zu der Erklarung gendthigt, daß 
England nicht dulden könne, Rußland in Afgbaniſtan feſten Fuß fallen zu 
laſſen, wo fein Einfluß uns materiellen Schaden bringen müßte. Der Mi- 
niſter des Innern hat vor einigen Tagen erklärt, daß wir Afghaniſtan 
unabhängig, ſtark und freundlich gefinnt erhalten wollen; ich ſtimme mit 
ihm überein, vorausgeſetzt, daß art baniftan dies in der That auch ſei. 
Wir batten von Zeit zu Zeit der, in näbere Beziehungen zu dieſem 
Lande zu treten, allein der Emir erblickte in unſerer Anweſenheit in Kabul 
gewiſſe Gefahren und Schwierigkeiten, und wir haben uns ſeinen Ein⸗ 
wänden gefügt. Die unterdeſſen in Kabul empfangene ruſſiſche Miſſion 
veranlaßte uns zur Abſendung von Sir Neville Chamberlain, um Aufklä⸗ 
an hat ihn zurückgewieſen und auf dieſem Punkte 
ſteht heute die Angelegenbeit- as auch kommen möge, ſo zweifle 
ich nicht, daß das eng iſche Volk Vertrauen in ſeine Regierung ſetzen 
werde. Es darf ſich darauf verlaſſen, daß wir es einerſeits vor 
einer Veletvigung 1 ützen und andererſeits vor einem unnöthigen 
Streit mit dem Emir ewahren werden. Es iſt uns um keine Ausdehnung 
unſeres ſchon. ohnehin großen Reiches zu thun. Vor Allem müſſen wir 
uns davor hüten, unſere Aufmerkſamkeit durch geringfügigere Ereigniſſe von 
dem Hauptziel des ugenblicks — der 1 Bari und vollen Ausführung 
des Berliner Vertrags — ablenken zu laſſen. f 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. October. [Tagesbericht.] 


+ [Apancementsverhältniſſe der Subalternbeamten.] Die 
bisherige Art des Avancements der Subalternbeamten bei den verſchiedenen 
Verwa tungsbehörden in Preußen, nach Maßgabe der bei der fpeciellen 
Dienſtbehörde gerade eintretenden Vacanzen beziehungsweiſe die frei wer⸗ 
denden höheren ache l hat ſeit Jahren zu vielfachen Klagen über 
empfindliche Ungleichheiten Anlaß gegeben, indem ein Todesfall oder die 
Penſionirung eines oder mehrerer Beamten bei einer einzelnen Behörde 
das Einrücken junger Supernumerare in feſte Stellen und das Aufrücken 
der übrigen Beamten in höhere Gehaltsſätze ermöglicht, während bei einer 
anderen gleichen Behörde oft Jahre lang ein Stillſtand eintritt. — Je 
geringer nun die Beamtenzahl derſelben Dienſt⸗Kategorie bei einer Behörde 
iſt, um ſo weniger iſt ein Ausgleich möglich und kann ſomit der Fall ein⸗ 
treten, daß einzelne Beamte niemals in den ihnen nach Maßgabe ihres 
Dienſtranges zuſtehenden Maximalgehaltsſatz einrücken, weil bei ihrer Be⸗ 

örde zufällig wenig Abgang von Vordermännern eintritt, während umge: 
Dan bei einer gleichen anderen Behörde junge Secretäre ſich im Genuſſe 

oher Gehaltsfäge befinden. Dieſe den einzelnen Beamten für die ganze 
Denzel ſchwer ſch defend; die Dienſtfreudigkeit beeinträchtigende Ungleich⸗ 
beit äußert ihre Wirkung ſelbſt noch bei eintretender Dienjtunfäpigteit, 
indem die Penſion nach der Höhe des beim Ausſcheiden aus dem Dienſte 
bezogenen Gehalts und der Dienſtzeit bemeſſen wird. — Die den St Ver⸗ 
waltungsbeamten rangiren unter ſich innerhalb des preußiſchen Staates, 
nach Maßgabe ihres Dienſtalters und die Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten bis zum Practikanten und Aſſiſtenten herab innerhalb des Reichs⸗ 
Poſtgebiets, wodurch dem Beamten das drückende Gefühl erſpart wird, 
Kin Beförderung nur allein dem Tode oder der eintretenden Invalidität 


eines ſpeciellen ihm vielleicht näher befreundeten Collegen zu verdanken. 
ie Subalternbeamten der verſchiedenen Verwaltungsbehörden beabſichtigen 
daher, bei den betreffenden Centralſtellen eine Abänderung ihrer Avancements⸗ 
N bältnifje dahin zu erbitten, daß die Anſtellung und das Aufrücken in 
höhere Gehaltsſatze nicht mehr — wie bisher — nach Maßgabe der bei 
ihrer ſpeciellen Dienſtbehörde eintretenden Vacanzen, re innerhalb des 


reußiſchen Staates erfolge und hoffen von dem Wohlwollen an maß⸗ 
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ſprach immerfort heftig zu mir — ich verſtand kein Wort. Eine 
dumpfe Betäubung lag auf mir. Ich ſah nicht mehr, was für 
Burſchen vorübergingen. Aber die Mutter paßte auf, wie eine Moͤve 
auf den Fiſch. Dann riß ſie mich plötzlich mit aller Gewalt von der 
Erde auf und ſtieß mich vor die Thür hinaus. Da blieb ich wie 
angewurzelt ſtehen und es kam Einer und nahm mich in ſeine Arme 
und küßte mich ... ich ſah nicht mal auf, wer es war. Es war 
aber der Matthias vom Hülſenhofe. Die Mutter trat heraus und 
zog uns Beide in Haus und löſte die Schürze von dem Thür⸗ 
pfoſten — — die Freijagd war aus. Den Matthias ſchickte die 
Mutter bald wieder fort, daß er nicht merken ſollte, wie es um mich 
ſtand. Aber ich war doch feine Braut. Alle die Tage bis zur Hoch⸗ 
zeit ging ich wie im Traume umher. Sie konnten mit mir machen, 
was ſie wollten — ich ließ es ruhig geſchehen. Es war mir ja 
Alles auf der Welt ſo gleichgiltig geworden. Nur daß der Jochim 
vielleicht denken konnte, ich hätt ihm mein Wort und die Treu aus 

eien Stücken gebrochen — das that mir doch im innerſten Herzen 
weh. Er ging mir aber immer aus dem Wege, ſo konnte ich ihm nicht 
mal fagen, wie Alles gekommen und wie mir um's Herz war. Oft 
hab' ich aber geſehen, wie er von fern ſtand und traurig zu mir 
herüberblickte — wenn ich aufſah, ging er ſchnell davon. Und dann 
ſollte geftern meine Hochzeit mit dem Matthias vom Hülſenhofe ſein ... 
oder war es nicht geſtern? — geſtern? — ich kann mich immer noch 
nicht ſo recht darauf beſinnen“ — und die alte Ilſabe mit dem 
ſchneeweißen Haar und dem verwitterten Geſichte und den verſcholle— 
nen Kleidern und der verwehten Brautkrone legte wieder nachdenk⸗ 
lich die Hand an die Stirn — „nein, es will nicht gehen, es ſummt 
dort Alles bunt durchelnander, wie in einem Bienenkorbe — aber 
es muß doch wohl geſtern geweſen ſein, denn wär es länger her, 
was hätte der Jochim wohl fo lange draußen auf der See gemacht — 
Tag und Nacht? und ich weiß nicht mal, ob er etwas zu eſſen und 
zu trinken mit hinausgenommen hat! Einen Tag und eine Nacht 
kann er es wohl aushalten, ohne zu verhungern, nicht wahr? Wenn 
er nur erſt geſehen hat, daß ich meine blaue Schürze nach ihm aus 
geſtellt habe — nach ihm ganz allein — dann wird er geſchwind 
zurückkommen und ich werd' ihn ſchon pflegen, daß er Alles vergißt, 
was er dort draußen ausgeſtanden hat. Die Mutter kann auch 
nicht mehr auf ihn zanken, die ſchläft Tag und Nacht und fo feſt — 
und auch viele von den andern Leuten, die geſtern auf meiner Hoch⸗ 
zeit noch fo luſtig waren und jauchzten und mit Piftolen ſchoſſen, 
find eingeſchlafen und wollen gar nicht wieder aufwachen. Wenn i 
doch auch nur ein Paar Stunden ſo ſchlafen könnte ich weiß 
nicht, woher die Leute den vielen Schlaf nehmen — Ich kann gar 
nicht mehr ſchlafen. 

„Alſo geſtern ſollte Eure Hochzeit mit dem reichen Matthias fein? 
— fragte ich leiſe, um die arme alte Ilſabe unvermerkt wieder an 
den Faden ihrer Geſchichte zurückzuführen. 

„Ja, geſtern — und ed war eine große prächtige Hochzeit, fie 
ſollte volle drei Tage und drei Nächte dauern. Ich kümmerte mich 
um nichts. Die Mutter und der Matthias beſorgten Alles. Die 
Mädchen, mit denen ich eingeſegnet war, kamen und putzten mich 
an und ſetzten mir dieſe bunte Brautkrone mit dem grünen Kranze 


ch] Ilſabe!“ rief es aber noch einmal — fo dumpf, wie tief aus dem 


est 


us Stelle die Erfüllung ihrer gerechten Bitte umſomehr, als bei der 
Irumbjtenrer- Verwaltung ſchon jetzt nur eine Dienſtaltersliſte bei dem 
ee geführt wird und nach dieſer die Supernumerare in 
Diätarien⸗, Aſſiſtenten⸗, Secretärſtellen u. ſ. w. ohne Rückſicht auf den Ort 
ihrer Beſchäftigung einrücken. 5 

# [Erbſchaftsſtempel.] Das königliche Ober⸗Tribunal hat in einem 
Erbſchaftsſteuer⸗Proceß nachſtehende Rechtsgrundſatze 1 en: 1) Sit 
2” nicht rechtzeitiger Anmeldung einer angefallenen ſtempelpflichtigen 
Erbſchaft die Strafe des Stempelgeſetzes einmal verwirkt, wenn gleich noch 
nicht erkannt, ſo kann dieſelbe dadurch, daß der Betreffende den Erbſchafts⸗ 
Anfall noch nachträglich anmeldet, nicht mehr ausgeſchloſſen werden. — 
2) Ein Erbe, der nur die Subſtanz der Nachlaſſenſchaft geerbt hat, die 
ganze Nutzung aber einem Anderen für deſſen Lebzeiten überlaſſen muß, 
iſt, wenn er auch die Erbſchaft erſt mit Aufhören der Nutzung zu ver⸗ 
ſteuern braucht, doch ſchon zur Anmeldung derſelben verpflichtet. 

[Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
13. bis 19. October] Die Temperatur der Luft hat ſich wiederum etwas 
abgekühlt, das Tagesmittel betrug 8,2 R. (gegen 10,5 in der Vorwoche). 
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In Bezug auf die Temperatur des Bodens' fehlen auch diesmal die An⸗ wie auch kürzlich an 
um die Sicherheit der 


gaben. — Der Ozongehalt der Luft betrug durchſchnittlich 1. — Die Feuch⸗ 
tigkeits⸗Niederſchlage waren diesmal etwas bedeutender als in der Vor⸗ 
woche; ſie erreichten eine Höhe von 8,49 Par. Linien (gegen 0,36 in der 
Vorwoche). — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 71 Eheſchließun⸗ 
gen (1 mehr als in der Vorwoche). Ferner: 185 Lebendgeborene (61 weni⸗ 
ger als in der Vorwoche) und zwar 97 männliche, 88 weibliche. Todtge⸗ 
boren waren 8. Unter den Lebendgeborenen befanden ſich 21 uneheliche. 
Endlich 145 Geſtorbene (3 weniger als in der Vorwoche) und zwar 63 
männliche, 82 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten 
und der Zahl der Todesfälle iſt trotz der geringeren Zahl der Geburten 
immer noch ein günſtiges, wenn gleich nicht geleugnet werden kann, da 
die Sterblichkeit immer noch eine anſehnliche iſt. Die Zahl der Kinder, die 
unter 1 Jahre ſtarben, iſt 46, alſo um 5 höher als in der Vorwoche. An 
Aura en Krankheiten find 24 geſtorben. Es wurden aufgenommen: im 
mac igen⸗Hoſpital ein Unterleibs⸗Typhuskranker; im Wenzel⸗Hanke ' ſchen 
Krankenhaus 1 Flecktyphuskranker. — Die Geburtsziffer (auf je 1000 Be⸗ 
wohner und aufs Jahr gerechnet) betrug 36,03; die Sterblichkeitsziffer 28,24. 
— Umgezogen: 3298 Perſonen (darunter 656 Familien). Angezogen 1206, 
abgezogen 758 Perſonen, mithin bleibt ein Ueberſchuß von 448 Perfonen. 
[Der frühere Jollen chef Herr Dr. H. Förſter! veröffentlicht 
in der heutigen „Schleſ. Volkszeitung“ folgende Dankſagung: „Zu meinem 
25 jährigen Biſchofs⸗Jublilaum find mir von nah und fern jo viele fromme 
Glückwuͤnſche in Telegrammen, Zuſchriften, Adreſſen, Gedichten, Feſtblättern 
und Zeitungen, ſo viele herrliche Blumenſträuße, ſo viele ſinnige, ſchöne, 
koſtbare, mühevoll gearbeiteete Geſchenke, vor Allem ſo viele unſchätzbare Ge⸗ 
bets⸗Zuſicherungen und Communion⸗Aufopferungen von Erwachſenen, Or⸗ 
dens mitgliedern und lieben Kinderſchaaren zugegangen, daß es unmöglich 
ſein würde, jedem einzelnen Gratulanten zu danken, und ich mich daher be⸗ 
ſchränken muß, hierdurch öffentlich meine dankbare Freude auszuſprechen. 
mit beſondem Wohlgefallen habe ich auch die photographiſchen Abbildungen 
der Kirchen des theueren Bisthums entgegen genommen; Allen, welche zu 
dieſer Feſtgabe durch Mühen und Opfer mitgewirkt baben, danke ich von 
Herzen. Die Vincenz ⸗Vereine feierten den Tag durch außerordentliche Spenden 
an die Armen; zu freudiger Erhebung gereichte es mir, daß Gottes Lieb⸗ 
linge nicht vergeſſen wurden. — An dem Feſtgottesdienſte und dem von 
Sr. Heiligkeit für die Octave des heil. Lucas bewilligten Ablaſſe war die 
Theilnahme eine lebhafte und große. — Für alle dieſe Beweile unerſchütterlich 
ſtandhafter Anhänglichkeit an unfere heilige katboliſche Kirche, ſowie für Alles, 
was von meinen geliebten Bisthums⸗Angehörigen 25 Jahre hindurch mir 
an treuer Liebe und Willfährigkeit zu Theil geworden iſt, preiſe ich dankbar 
den Allgütigen und flehe in tiefer Rührung auf alle meine Getreuen den 
reichſten himmliſchen Segen und hundertfache Vergeltung in Zeit und Ewig⸗ 
keit herab. — Gott wolle auf die Fürbitte der allerfeligiien Jungfrau und 
aller Heiligen die Machthaber mit Weisheit erfüllen und ihre Herzen lenken, 
daß nach langem Leiden uns wieder Tage des Troſtes und Friedens ge⸗ 
chenkt, unſere Thranen getrocknet werden und unſere Traurigkeit von 
Neuem zu Gottes Ehre und der Brüder Heil ſich in Freude verwandle. 
Schloß Johannesberg, am Tage der heiligen Urſula, den 21. Detbr. 1878. 
— d. [Von der Univerfität.] Aus dem unter der Verwaltung des 
Curatoriums des Vereins zur Unterſtützung jüdiſcher Studirender ſtehenden 
Stipendienfond ſind wiederum einige Stipendien von 150 M. jährlich an 
jüdiſche Studirende der hieſigen Univerſität zu vergeben, welche den Nach⸗ 
weis von Fleiß, ſittlicher Führung, guter Befähigung und Wenz zu 
führen vermögen. Bewerbungsgehide find unter Beifügung des Maturi⸗ 
tätszengniſſes, des Imatriculationsſcheines des Bedürftigkeitsatteſtes, ſowie 
eines Studien⸗ und Sittenzeugniſſes bis zum 10. Nov. cr. an das oben ge: 
nannte Curatorium im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde (Graupenſtraße 
11b) verſiegelt einzureichen. 


auf und wunderten ſich immerfort, daß ich ſo ſtill und ſo blaß war. 
Sie Alle hätten gern auf den Hütfenbof” A en sieh 
die vielen großen Leiterwagen mit vier Pferden beſpannt und mit 
grünen Birkenzweigen beſteckt vor. Auf dem erſten ſaßen die Muſt⸗ 
kanten und lärmten und die Burſchen ſchoſſen und juchzten immer⸗ 
fort, daß mir der Kopf und das Herz ſchier ſpringen wollten von all 
dem Gejubel. Auf dem zweiten Wagen ſaß ich mit den Braut⸗ 
jungfern, dann kam der Matthias mit ſeinen Kameraden und wohl 
noch zwanzig Wagen folgten. Durch das ganze Dorf wurde ge⸗ 
fahren und jeden Augenblick angehalten — da ging der Freudenlärm 
immer erſt recht los. Von dem Jochim ſah ich nichts. Ich hatte 
auch nicht das Herz, nach ihm zu fragen. So fuhren wir in die 
Kirche im Nachbardorfe. Als die Orgel anfing zu ſpielen, hörte ich 
hinter mir flüſtern und Jochim's Namen. Da lauſchte ich. Es 
waren die Brautjungfern. „Schade, daß der Jochim nicht auf der 
Hochzeit iſt, er iſt doch der flinkſte und ſchmuckſte Tänzer von Allen!“ 
ſagte die Eine. — „Ja, denk Dir nur, er iſt vorhin, als wir in's 
Brauthaus gingen, mutterſeelenallein auf die See gefahren und doch 
denkt heut im ganzen Dorf ſonſt Niemand an's Fiſchen!“ flüſterte die 
Andere. — „Der arme Junge kann's immer noch nicht verwinden, 
daß die Ilſabe ihn bei der Freijagd vorbei gehen ließ!“ — „Der 
Narr, ſich mit dem reichen Matthias meſſen zu wollen — ein alt 
gebrechlich Boot und der Hülſenhof!“ .. . Weiter hörte ich nichts. 
Der Schulmeiſter fing das Geſangbuchlied an und Alle ſangen mit. 
Ich aber konnte keinen Ton über die Lippen bringen. Vor meinen 
Augen flimmerte es, wie die See in der Mittagſonne und das neue 
blanke Brautgeſangbuch zitterte mir in den Händen, wie Espenlaub. 
Ich mußte immer und immer an den Jochim denken, der jetzt ſo mutten⸗ 
ſeelen allein draußen auf der See war .. . o, und mit welchen troſtloſen 
Gedanken! Ich hatte gar nicht mal drauf geachtet, daß der 
Paſtor ſchon vor dem Altar ſtand. Die Mädchen mußten mich an⸗ 
ſtoßen und mich aus der Bank heraus und dem Matthias nach zum 
Altar ſchieben — mir war wie nachtwandelnd. Ich verſtand kein 
Wort, was der Paſtor ſagte ... Da, auf einmal klang's mir in's 
Ohr — leiſe — aus weiter, weiter Ferne: „Ilſabe! Ilſabe!“. 
o, ſo bang und klagend — und ich kannte die Stimme wohl, es 
war ja der Jochim, der mich von der See aus rief ... und dann 
ſah ich ihn ſelbſt in ſeinem Boot weit draußen und er beugte ſich 
über den Rand tief aufs Waſſer hinab — tiefer, immer tiefer. 
weiter ſah ich nichts, es war dunkel vor meinen Augen ... „Ilſabe! 


Waſſer herauf ... Da, da fühlte ich im Kopf den böfen Ruck, der 
macht, daß ich mich gar nicht mehr ſo recht beſinnen kann — auf 
das, was vor meinen Augen geſchieht .. aber Alles, was vorher 
war, das weiß ich noch ſo klar, als wär's heute geweſen ... und 
zugleich fühlte ich hier in der Bruſt einen Riß, als würde mein Herz 
mitten durchgeriſſen ... das that fo weh, fo grauſam weh, wie noch 
kein Schmerz zuvor, und ich mußte laut aufſchreien, daß die Kirche 
davon wiedergellte: ... „Jochim! Jochim! geh nicht in's Waſſer 
hinab, nach Dir allein hab ich die blaue Schürze ausgehängt — die 
Mutter hält mich nur feſt .. . aber ich habe Kraft — ich reiße mich 
los — ich hole Dich hinein in's Haus — nur einen kleinen, kleinen 
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Bürger: Kramhändler Simon 


verordneten Promnitz und Flatau beglückwünſcht; der letztere am 20. Mai 
1796 geboren zu Bockau, Kreis Striegau, ſoll ſeitens der Stadtverordneten 

durch die Herren Roſenbaum und C. 't. E 
3 noch trotz feines hohen Alters thatkräftig und rüſtig, bekleidet fit 
0 
und iſt ſtellpertretender Obermeiſter bei der Klempner⸗Innun 


platzes 
Reſultat ergeben, da bei einer 4 N f 
worden iſt. Dieſe Bohrungen werden fortgeſezt und erſtrecken ſich von 
heute ab auf das Ohlebett: der erſte Verſuch war hier ſchon günſtig; da 
ſich hier ſchöner Kies vorfand. Die letzten Verſuche ſollen an dem Grund⸗ 1 
jtüde Weidendamm Nr. 1 vorgenommen werden. — Geſtern wurden daſelbſt 
verſchiedene Peilungen zu Ermittelungen der Waſſertiefen vorgenommen, 


Magiſtrat getroffene b 
unterhalb der Königsbrücke unbedingt eintreten muß. 
Wichtigkeit, welche die Herſtellung einer genügenden Tiefe des Fahrwaſſers 
nicht blos für die Schifffahrt, ſondern für Handel und Verkehr im Allge- 
meinen hat, halten wir eine a jenes Uebelſtandes für angezeigt. 
— Seit vielen Jahren wurde auf 

verſtändniß mit dem hieſi 


a * 
dach ar Ablagerungsplatz für Schnee und Eis aus den Straßen Breslaus 

enützt. } 
Schneemaſſen bis tief in das Frühjahr hinein, bis endlich Thauwetter und 
Hochwaſſer die Schneehaufen und den mit ihnen abgelagerten Straßen⸗ 


.verwelkt. 


be- [Bürger-Iubiläen] Am 24. d. M. feiern die bieſigen 
i 1 Simon Johann Küffner und der Klempner meer 
oſeph Bartel ihr 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum. Der erſtere, am 20ſten 
ärz 1801 geboren, ſonſt noch rüſtig und geſund, wird durch die Stadt? 


olff beglückwünſcht werden. Bartel, 
ahren das Ehrenamt als Vorſteher der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt 
55 [Bon der Holzhäuſelbrucke] Die auf der Seite des Hole 


an der Holzhäuſelbrücke gemachten Bohrperſuche haben ein günftiges 
8 Tiefe von 44 m Kiesſand aufgefunden 


. Brücken Peilungen ſtattgefunden haben, 2 
rundpfeiler feſtſtellen zu können. 


B. [Verſandung des Unterwaſſers.] Vor einigen Tagen wurden 


wir von fachmänniſcher Seite auf eine Anordnung aufmerlſam gemacht,. 
welche wohl geeignet iſt, die ſeitens der Königl. Strombauverwaltung mit 


roßen Koſten hergeſtellten Arbeiten zur Regulirung des Strombetts imm 
Interwaſſer vollſtändig illuſoriſch zu machen, indem durch jene, vom hieſigen 
Maßregel eine neue Verſandung des Fahrwaſſers 
Bei der großen 


efehl der Marſtalldeputation im Ein⸗ 
en Polizeipräſidium der am Ende der Weißgerber⸗ 
und Allerheiligen-Hoſpital gelegene Theil der 


ſſe zwiſchen Sdlachthof 


Berghoch, faſt die ganze Strombreite füllend, lagerten dort die 


ſchmutz fortſchwemmten. Doch nicht weit ſchwamm der Unratb. Von Neu⸗ 
und Reparaturbauten hatte man 888 Fuhren Schutt und Ziegelbruch⸗ 
auf die Straßen geworfen; die Schneefuhren lieferten dies alles ins 
Strombett. Sehr bald bildete ſich in der ganzen Länge des Hoſpitals eine 
Inſel, nur aus Ziegeln, Flachwerk und ſonſtigem Gerölle beſtehend. Da 
das Waſſer Abzug braucht, ſo bahnte es ſich an dem Hoſpitalufer einen 
Weg. Es lag dadurch die Gefahr der ln ae nahe, weshalb der 
Magiſtrat durch ſeine er befahl, das bedrohte Ufer durch 
Steinſchüttung zu ſchützen, gleichzeitig aber dadurch den Strom auf das 
Riff zu richten und ſolches allmälig fortzuſchwemmen. Seit etwa 14 
Tagen werden die betreffenden Arbeiten ausgeführt. Es iſt nun erfreulich, 
zu ſehen, wie die oberhalb der Königsbrücke lagernden Schuttmaſſen fork⸗ 
ed g werden und — — ſich dicht hinter der Brücke reſp. mehr unter 


alb aufs Neue feſtſetzen, ſo daß beladene Schiffe kaum mehr an den ſtäd⸗ 
tiſchen Packhof gelangen können. Hier ware doch entſchieden Ausbaggerung 
am Platze, anſtatt in ſo greller Weiſe eine neue Verſchlechterung des 
Strombetts herbeizuführen. — Bei dieſer Gelegenheit machen wir wieder⸗ 
bolt darauf aufmerkſam, daß der von ca. 4000 Cloſets geſpeiſte Canalaus⸗ 
fluß an der Königsbrücke noch immer in Thätigkeit iſt und ſich ſelbſt bei 
der jetzigen kühleren Witterung auf ſehr weite Entfernung für unſere Rich: 
organe bemerkbar macht. Wo bleibt da unſere Sanitätspolizei? 
+ ([Concerthaus, Nicolaiſtraße Nr. 27, früher Wiesner, jetzt 
Nitſſhe.] Herr Nitſche, der Pächter des Etabliſſements, hat unſtreitig eine 
gute Aquiſition gemacht, indem er Herrn Director L. Thomas die Leitung 
des Theaters für dieſe Saiſon übertragen hat; durch denſelben iſt in aner⸗ . 
lennenswerther Weiſe eine 8 et denn die Kauf bewirkt worden, die 
in jeder Hinſicht das Publikum befriedigt, denn die Aufführungen der Lebens: 
bilder, Poſſen, Sing⸗ und Luſtſpiele finden ſtets den ungetheilten Beifall 
des Publikums. Herr Nitſche ſcheut weder Mühe noch Koſten, um dem 
Publikum nur wirklich Gutes und Amüſantes für wenig Geld zu bieten, 
trotzdem er durch die ſchlechten Zeitverhältniſſe gezwungen iſt, große pecuniäre 
Opfer zu bringen, um das Unternehmen über Waſſer zu halten. Es iſt zu 
hoffen, daß, wenn sun fernerhin das Publikum dieſem reellen Unternehmen 
ſeine Gunſt ſchenkt, Herr Nitſche in Stand geſetzt wird, der Concurrenz 
des Chanſonnettenthums erfolgreich die Spitze zu bieten und den Freunden 
des Humors und hauptſächlich den Familien dieſes Local zu erhalten. ’ 
*Der Mufundrünfgione FERIEN der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur enthält den General⸗ 
bericht über die Arbeiten und . der Geſellſchaft im Jaber 
1877. Breslau, G. P. Aderholz' Buchhandlung 1878.] Der Bericht bildet 


Augenblick warte noch ...“ Die Mutter und Alle griffen nach 
mir — aber ich riß mich los und ſtürzte aus der Kirche fort und 
quer über das Feld nach Haufe zurück ... Sie Alle waren hinter 
mir her, wie die Schweißhunde hinter dem angefchoffenen Reh... 
aber ich war ſchneller, als fie Alle .. . mich trieb ja die Angſt — 
die tödtliche Angſt um Jochim! Zu Hauſe riß ich die blaue Schürze 
vom Nagel und lief an den Strand hinab, wo Jochim's Boot ſonſt 
immer lag. Hier fand ich noch eine tiefe Spur in dem naſſeu 
Sande, wo er das Boot in's Waſſer geſchoben hatte ... über Nacht 
haben die Wellen fie fortgeſpült. Von Jochim und feinem Boot 
ſah ich nichts. Ich ließ die Schürze wehen und rief und rief, ſo 
laut ich nur konnte: „Jochim! Jochim!“ — — aber ich hörte 
weiter nichts als das Rauſchen der Wellen. Dann kamen die Hoch⸗ 
zeitsleute und das ganze Dorf an den Strand hinab und meine 
Mutter ſchlug mich in's Geſicht und der Matthias und die 
Anderen redeten gar viel in mich hinein, ich ſollte wieder 
mit ihnen in die Kirche zurückfahren, daß der Paſtor die 
Trauung fertig machen könne ... aber ich weinte und bat fie, mich 
hier zu laſſen, denn ſonſt könnte der Jochim ja die blaue Schürze 
nicht ſehen und er werde nie wiederkommen von der See.. Sie 
packten mich hart an und wollten mich mit Gewalt fortſchleppen .. 
Da kam auch der alte Paſtor an den Strand — er hatte mich ge⸗ 
tauft und eingeſegnet — mich und den Jochim zuſammen, und der 
Jochim wußte ihm immer am Beſten von allen Kindern zu antwor⸗ 
ten. Der Paſtor ſagte meiner Mutter und den Andern, ſie ſollten 
mich heut nur in Frieden laſſen, es würde ſonſt noch ſchlimmer mit mir 
werden — dabei legte er den Finger an die Stirn und nickte ſo eigen 
nachdenklich. — Sie ließen mich auch zufrieden, aber ich ſah recht 
gut, daß ſie hinter den Dünen aufpaßten, was ich machte. Aber es 
wurde Abend und der Jochim kam nicht — gewiß hat er geſtern die 
Schürze nicht geſehen. Darum hab' ich ſie heute Morgen an eine 
lange Stange gebunden, jetzt ſcheint ſie weit auf's Meer hinaus. Auch 8 
einen neuen, grünen Kranz hab' ich mir heut Morgen um die Braut⸗ 9 
krone it u ift für 1 der andere war über Nacht. i 
wahr, nun wird der Jochim jaad: 
5 him doch bald zur Freijagd 5 
Ich konnte nicht anders — ich ſagte: „ 
bald lange genug hier gewartet 1 5 as, 
gewiß den Jochim wiederfinden!“ 
Ras nickte mit einem fo hoffnungsfrohen Lächeln — wie mich das 
Die 7 war längſt untergegangen. Der Leuchtthurm der klei⸗ 
nen Inſel Oie winkte mit ſeinem fernen Licht herüber. Ein wenig 
links davon flimmerte es leicht am Himmel, dicht über dem tiefdunklen 
Waſſer — heller und heller ... da entzündete ſich darunter ein glüh⸗ 
rothes Flämmchen auf der Meeresſläche — mählig war das Flämm⸗ J 
chen zu einem ſchmalen Streifen — der wölbte ſich hoher und höher 5 


nun habt Ihr a 
und dann läßt der liebe Gott Euch 


und immer runder tauchte die volle Mondſcheibe aus dem Meer auf. 
Die glühte in den Waſſerdünſten, wie Eiſen im Feuer. 
„Wenn der Jochim ſo weit draußen iſt, wie der Mond, kann er 
meine Schürze gewiß nicht ſehen!“ ſagte die alte Ilſabe traurig. Ä 
„Vielleicht doch — und nach jeder Nacht, mag fie auch noch fo 
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einen ſtarken Bang pon 420 Seiten umd enthält eiven ganzen Schatz des 
Wiſſens und der Erfahrungen. Der Allgemeine Bericht eröffnet, die Reihe 
der böchſt intereſſanten Mittheilungen und verbreitet ih über die Verbält⸗ 
Een: und Thätigkeit der Geſellſchaft im Jahre 1877, giebt dann eine kurze 
Ueberſicht der im Jahre 1877 thätig geweſenen Sectionen (a. naturwiſſen⸗ 


für öffentliche Geſundheitspflege, 8. für Obſt⸗ und Gartenbau, b. hiſto⸗ 
Aiſche, j. juriſtiſche, k. philologiſche, J. pädagogiſche, w. muſikaliſche, u. 
archädlogiſche Section) und erſtattet dann Bericht über den Kaſſen⸗Abſchluß, 
über die naturhiſtoriſchen Sammlungen, ſowie über die Bibliotheken der 
Geſellſchaft. Nach dieſem allgemeinen Ueberblick kommen dann die ein⸗ 
gehenden, ausführlichen Berichte (reſp. Vorträge) über die Thätigkeit der 
einzelnen Sectionen und hier eben iſt es, wo der gelehrte Fachmann, 
aber auch im Allgemeinen der Gebildete einen ganzen Schatz von Reſul⸗ 
kalen der neueſten Forſchungen, vom Wiſſenswerthen und von ‚Erfah: 
rungen fudet. 5 ö 
£ Eine ſehr erwünſchte Beigabe zu dieſen hochintereſſanten Jahresberichten 
bildet das „Verzeichniß der in den Schriften der Schleſiſchen Geſellſchaft für 
Vaterländiſche Cultur enthaltenen Aufſätze, geordnet nach den Verfaſſern 
in alphabetiſcher Folge,“ von welchem Verzeichniß ſoeben eine Fortſetzung, 
umfaſſend die Jahrgänge von 1864 bis 1876, erſchienen iſt. Dieſes Ver: 
Zeichniß erleichtert dem Suchenden das Nachſchlagen ganz ungemein und iſt 
bei Benutzung dieſer wiſſenſchaftlichen Schätze ganz unentbehrlich. 

* Militärſtatiſtiſche Tabellen aller ſouveränen Länder 
der Erde. Bearbeitet von T., königl. preuß. Premier⸗Lieutenant. Leipzig, 
Verlag von M. Ruhl. 1878.] In dieſen Tabellen iſt von allen ſouveränen 
Ländern der Erde angegeben; 1) der Flächen⸗Inhalt des Landes in geo⸗ 
graphiſchen Quadratmeilen, 2) die Bevölkerungszahl, 3) die Geſammtſtärke 

des Heeres im Frieden und im Kriege, 4) das Wehrſyſtem, 5) die allgemeine 
Eintheilung des Heeres; Infanterie und Jäger, Cavallerie, Feld: und 
Feſtungs⸗Artillerie, Genietruppen, Train, Landwehr, Territorial⸗Armee 2c., 
Bewaffnung, Militär⸗Bildungsanſtalten, 6) Feſtungen. Das Büchelchen iſt 
micht allein für den Militär von großem Intereſſe, ſondern auch für jeden 
Zeitungsleſer und Jeden, der an militäriſchen Dingen Gefallen findet. 
N + Ehrlichkeit.] Der auf der Auguſtaſtraße wohnhafte Droſchken⸗ 
kutſcher Ernſt Klemte hat am vorigen Sonnabend Abend von einem ſeiner 
Fahrgäſte ein Zwanzigmarkſtück ſtatt eines Markſtücks erhalten und erſt am 
auderen Morgen den Irrthum bemerkt. Der ehrliche Kutſcher deponirte 
das Goldſtück im Polizei⸗Präſidium, woſelbſt es der rechtmäßige Eigenthümer 
in Empfang nehmen kann. n 
@ [Ueberfahren. — Sturz in eine Kalkgrube.] Geftern Vormittag 
wurde ein hieſiges Dienſtmädchen, während fie den Fahrdamm der Schneid⸗ 
nitzerſtraße überſchritt, von einer raſch einherfahrenden Droſchke zu Boden 
75 und überfahren. Das bedauernswerthe Mädchen erlitt erhebliche 
l Ser etzungen des linken Unterarmes. — An demſelben Tage des Abends 
ſtürzte der hieſige Droſchkenlutſcher W. in eine Kaltgrube, welche unbedeckt 
geblieben war. Der Unglückliche beſchädigte ſich hierbei Geſicht und Hände 
in bedenklicher Weiſe. 5 2 
+ Bermißt] wird feit dem 18. d. der geh auf der Große Fürſten⸗ 
aße Nr. 5 wohnhafte Arbeiter Carl Jäckel und ſeit dem 20. d. das 
— 2 Term Nr. 2 in Dienſten ſtehende 25 Jahre alte Mädchen Anua 
reiber. 
+ [In Betreff des 8 Monate alten Kindes,] welches — wie be⸗ 
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reits geneldet — einer Bewoboerin der Schuhbrucke von einem Madchen 
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aus der Wohnſtube entführt wurde, haben die polizeilichen Recherchen bis 
ge ergeben, daß die Thäterin Emma Aſſig am Abend vorher im hieſigen 
ſyl für Obdachloſe eingekehrt iſt und daſelbſt genächtigt hat. Am andern 
Morgen, nachdem die Genannte ſich des Kindes bemaͤchtigt hatte, ſcheint 
Dieſelbe in Breslau verblieben zu ſein, und erſt am Abend find mehrere 
Perſonen auf der Trebnitzer Chauſſee einer Frauensperſon mit einem Kinde 
während des größten Regens begegnet, auf welche die Perſonalbeſchreibung 
genau paßt. Von Seiten des Polizeipräſidiums find ſämmtliche Landräthe 


der Provinz von dieſem Vorfalle in Kenntniß geſetzt worden, und dürfte 


es hoffentlich wohl gelingen auf dieſe Weiſe der Thäterin auf die Spur 
zu kommen. ne : 

+ [Ein Verbrechen] wurde am 21. dieſes Monats Vormittag 9 Uhr 
an einer perehelichten Kutſchersfrau auf dem Oderdamme hinter Kletſchkau 
perübt. Die Genannte, welche ſich auf dem Wege nach Roſenthal 
befand, wurde an der bezeichneten Stelle von einem 20—25 Jahre alten 
Menſchen, der wie ein Bäcker oder Müller bekleidet war, angefallen und 
Durch einige Schläge auf dem Kopf betäubt. Der Uebelthäter it von mittel⸗ 


grober unterſetzter Geſtalt mit bartloſem länglich röthlichem Geſicht und hat 


edeutende Zahnlücken. Es war derſelbe mit hellgrauem Anzug und 
ſchwarzem Hute bekleidet. 

+ [Polizeiliches] Einem auf der Schmiedebrücke wohnhaften Stein: 
metz wurden mittelſt gewaltſamen Einbruchs mehrere Kopflifien und ein 
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fragend — vertrauend hinauf zum ſternenhellen Himmel. 

Jetzt kam das kleine Mädchen, das ich vorhin bei den Schafen 
‚auf den Dünen geſehen hatte, zu uns heran: „Ilſabe, nun iſt's die 
höchſte Zeit, daß wir nach Haufe gehen, ſonſt giebt's kein Abend⸗ 
brot mehr.“ N 

„Ja, Hanna, aber morgen in der Frühe gehen wir wieder her. 
Die Schürze bleibt hier, wenn er über Nacht kommen ſollte, da weiß 
er, daß die Ilſabe auf ihn wartet. Ich blieb ja ſo gern die ganze 
Nacht hier — aber ich darf nicht. Die Leute wollen mich einſperren, 
wenn ich Abends nicht nach Haufe komme.“ Ilſabe bohrte die Stange 


mit der zerfetzten Schürze tief in den Sand. 


„Wie lange ſteht die Ilſabe ſchon hier am Strande?“ fragte ich 
leiſe das Mädchen. 

„Die Mutter ſagt, als ſie ein kleines Kind war, hat die Ilſabe 
hier ſchon ſo mit ihrer blauen Schürze und der Brautkrone geſtanden. 
Die Großmutter iſt mit auf der Hochzeit geweſen, wo ſie's mit einem 
Mal fo böfe in den Kopf bekam. Das ſoll nun bald 50 Jahre her 
ſein. Die Ilſabe glaubt aber, es ſei erſt geſtern geweſen. Sie iſt 
bei meiner Mutter in Koſt und geht alle Morgen bei Sonnenaufgang 
an den Strand und bindet ſich dann immer einen neuen, grünen 
Kranz. Ueber Nacht vergißt ſie's immer, daß fie ſchon länger als 
geſtern hier geſtanden hat. Sie glaubt auch nicht, daß der Jochim 
damals dort draußen ertrunken tft. Nur einige Stücke von feinem 


Boot find bei einem Sturm an den Strand getrieben — lange nach⸗ 


her. Die Ilſabe weiß auch nicht einmal, daß ſie ſchon ſo alt iſt, wie 
die Großmutter. Aber Alles, was vor ihrem Hochzeitstage geweſen, 
weiß ſie ſo klar, wie jeder Vernünftige. Was nachher geſchehen, iſt 
füll an ihr vorübergegangen. Es iſt, als wenn fie die vielen, langen 
Jahre im tiefen Schlaf gelegen. Mittags bringe ich ihr zu eſſen 
hinaus und Abends hole ich ſie ab — ſonſt bleibt ſie die ganze Nacht 
Hier ſtehen!“ ; 
Das kleine Mädchen faßte Ilſabe bei der Hand und ging mit ihr 
über die Dünen weg. Auf der höchſten Düne ſtand Ilſabe einen 
Augenblick ſtill und legte die Hand ſchirmend über die Augen und 
ſah auf das mondhelle Meer hinaus ... nach einem langen Blick 
ſchüttelte fie traurig den Kopf und wandte ſich ab. Die Zitternadeln 
in ihrer verſchollenen Brautkrone bebten und blitzten im Mondglanz. 
Dann waren Beide hinter den Dünen verſchwunden. 

Einſam ging ich am Strande weiter — das Herz ſo ſchwer und 
den Kopf fo voll... „Und hier ſollen die Menſchen vollkommen 
glücklich leben — ein Leben ohne Leidenſchaften? — Arme Ilſabe, 
armes Opfer der mütterlichen Habſucht ... Ja, auch auf dieſem 
ſchönen, halbvergeſſenen Stückchen Erde lebt der Menſch — mit ſeiner 
Qual!“ 

Bei der Biegung des Ufers ſah ich mich noch einmal um... o, 
wle traurig wehte die verwitterte blaue Schürze im Nachtwinde! 


* * 
Den ganzen Sommer blieb ich auf dem ſchönen Rügen, wo die 


reichen Buchenwälder fo friſch und fröhlich grünen und die Luft fo 


erquicklich meerkühl weht und wo es jo wunderbar ſtill it — zum 
Träumen und zum Dichten! 


Oberbett mit rothgeſtreiften Inletten und weißen Züchen, und die Summe 


lang und fo dunkel fein, wird's ja wieder Licht!“ — und ich blickte 


bon 450 Mark baaren Geldes geftol 
Mitbüßerſtraße wurde ein Stock mit Eifenbeinkrücke und ein Regenſchirm, 
ſowie einem Dienſtmädchen auf der Tauenzienſtraße ein ſchwarzer Regen⸗ 
ſchirm mit neuſilbernem Knopf und dergleichen Kette entwendet. — Dur 
gewaltſamen Einbruch wurden einem Reſtaurateur auf der Berlinerſtraße 
7 Kiſten Cigarren, 5 Pfund Schweinefleiſch, 4 Pfund Leber: und Preßwürſte, 
2 Liter Liqueur und 8 Mark Kupfergeld geſtohlen. — Einem Gräupner auf 
der Vorwerkſtraße iſt eine goldene Kapſel abhanden gekommen. — In der 
Nähe des Dorfes Gräbſchen wurden auf dortiger Feldmark nachſtehende 
Sachen aufgefunden, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem Dieb⸗ 
ſtabl herrühren dürften. Es iſt eine mit grauem Caſinet überzogene Schaf⸗ 
Pelzjacke, 2 Kopfliſſen mit rothgeſtreiften Inletten, 1 Kinder⸗Kopfkiſſen, 1 
rothkarrirte Oberbettzüche, 2 Frauenhemden mit M. M. 1 und A. M. 3 ber 
zeichnet, 1 gefütterter Frauenrock, 2 blaue Leinwandſchürzen, 5 Kattun⸗ 
Tücher und eine Porzellan⸗Butterkrauſe, in welch' Letzterer ſich ein elfen⸗ 
beinerner, mit Nr. 1 bezeichneter Billardball, befindet. Die genannten 
Gegenſtände befinden ſich einſtweilen beim dortigen Amts⸗Vorſteher in 
Aufbewahrung. 

re Fälſchung von Ungarmweinen] erfreut ſich bekanntlich in 
Oberſchleſien einer ganz beſonderen Blüthe. Die dieſer Tage in Ratibor 
erfolgte Verurtheilung eines Deſtillateurs, der — beſcheiden genug — ſein 
weinfreies Fahrilgt, als Cider verkauft. hatte, zu 100 Mark Strafe oder 
ee Haft, hat den Wein⸗FJabrikanten einen heilſamen Schrecken 
eingejagt. 
*[Fiſchtransport.] Aus Ratibor meldet der „Ob. Anz.“: Einen 
ſeltenen Anblick gewährte am Sonnabend und Sonntag auf der Oder eine 
von Olſau herabgekommene Floßflotille, beſtehend aus 8 Flößen. Dieſelbe 
hatten die Beſtimmungen, zuſammengekoppelte mit Fiſchen aller Art, zumeiſt 
Karpfen, gefüllte Fiſchbehälter im Auftrage eines Hamburger Handlungs: 
bauſes nach Hamburg zu flößen, wo nach Oderfiſchen große Nachfrage iſt. 
Für die lange Waſſerfahrt find die Flöße zur Unterkunft der Schiffsleute 
und die den Transport geleitenden Bedienſteten des Hamburger Handlungs⸗ 
hauſes mit Hütten, Kochvorrichtungen ꝛc. verſehen. Von hier aus geleitete 
am Sonntag der mit dem Fahrwaſſer der Oder genau vertraute Fiſcher 
Wiehle die Floßflotille. 

Oet. 


O Sprottau, 22. [Kindesmord.] Am vergangenen Sonntage 
verlautete, daß bier ein neugeborenes Kind ermordet worden ſei. Obgleich 
dieſem Gerüchte vielfach nicht Glauben geſchenkt wurde, fo iſt die Ermor⸗ 
dung des Kindes leider Thatſache. Die durch Herrn Kreis⸗Phyſicus, Sani⸗ 
tätsrath Dr. Plätſchkte und Herrn Kreis⸗Wundarzt Dr. Scharfenberg heute 
vorgenommene Obduction der Kindesleiche hat ergeben. daß das Kind nach 
der Geburt gelebt bat, lebensfähig geweſen und auf gewaltſame Weiſe ge: 
tödtet worden iſt. Die Mutter des Kindes iſt die Tochter eines ſchlichten, 
arbeitſamen Bürgers. Bereits ſind von Seiten des Unterſuchungsrichters 
die nöthigen Schritie geſchehen, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. 


D—. Brieg, 22. Oetbr. [Denkmal. — Unglücksfall] Geſtern 
fand die Grundſteinlegung für die Statue Friedrich des Großen ſtatt unter 
Theilnahme der Herren Landrath von Reuß, Oberſt von Schaumann, Bür⸗ 
germeiſter Heidborn und Gewerbeſchuldirector Nöggerath, welche die üblichen 
Hammerſchläge führten. In den Grundſtein wurde eine Kapſel eingelegt, 
enthaltend eine Urkunde über die Entſtehung des Denkmals, Berichte über 
die Verwaltung des Kreiſes und der Stadt in den letzten Jahren, eine 
Statiſtit mit Ortsverzeichniß, die letzten Schulberichte des Gymnaſiums, der 
Gewerbeſchule, der Landwirthſchaftsſchule u. ſ. w. Die Arbeiten ſind ſo 
raſch gefördert worden, daß bereits heute die Aufſtellung des Standbildes 
erfolgen konnte. Nach den neueſten Nachrichten wird die Hofjagd am Sten 
und 9. November ſtattfinden. Es iſt danach anzunehmen, daß die Ent⸗ 
büllung des Denkmals am 7. November unter Anweſenheit Sr. K. K. 
Hoheit des Kronprinzen vor ſich gehen wird. Die bezüglichen Einladungen 
ſind am Sonnabend ergangen. — Geſtern hatte der Häusler Kretſchmer 
aus ee der auf einem mit Kohlen belagenen Wagen nach Hauſe 
fuhr, das Unglück, von dem Wagen zu ſtürzen und durch die Laſt des über 
ihn gehenden Gefährts dergeſtalt verletzt zu werden, daß er kurze Zeit 
darauf ſtarb. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

— Breslau, 23. Oct. [Appellationsgericht. — Preßproceß.] 
Der Redacteur der „Frankenſtein⸗Münſterberger Zeitung“ war wegen eines 
„Reichenbach, den 29. October. Piſchel's Stern iſt im Erbleichen“ über: 
ſchriebenen Artilels, in welchem Piſchel als ein de facto excommunicirter 
Prieſter bezeichnet wurde, auf Grund des § 186 R. ⸗Str.⸗Geſ.⸗B. von dem 
Kreisgericht zu Frankenſtein zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 
Der erſte Richter hatte bei Bemeſſung dieſes verhaltnißmäßig hohen Straf⸗ 
maßes die verſchiedenen Vorſtrafen des Angeklagten in Betracht gezogen. 
— Gegen dieſes Erkenn 


Mein 
Grenze zwiſchen Mönchgut und der Mutterinſel Rügen bildet. Gern 
ging ich gegen Abend am Strande oder durch den Wald nach dem 
„Nord⸗Pehrd“ — einem köſtlichen Ausſichtspunkte am Anfange Mönch⸗ 
guts, dicht am Meer, und ſah hier die Sonne untergehen. Dann 
traf ich die alte Ilſabe regelmäßig auf ihrem Poſten am Strande — 
voll Hoffnung und Vertrauen — nie ungeduldig, nie müde. 

O, wie unendlich viel“ — dachte ich dann wohl — „kannſt Du 


mit Deinem ſtolzen, klugen Verſtande von dieſer armen Unvernünf⸗ 
tigen noch lernen!“ — 

Ende September traten plötzlich in der Nacht heftige Nordoſt⸗ 
Stürme ein, die gefährlichſten für unſere Küſte. Die Fiſcher meines 
Dörfchens eilten früh morgens an den Strand, ihre Boote vor den 
herantoſenden Wellen in Sicherheit zu bringen. 

Auch mich trieb's hinab an den Strand, das ſchöne Meer in ſeiner 
Wildheit zu ſehen. Ja, es war auch jetzt ſchön — furchtbar ſchön! 

Ich ſah die Fiſcher im Kampf mit dem gährenden Elemente — 
mit ihrem Elemente. Sie mühten ſich, ihre Boote — oft ihr einzi⸗ 
ger Reichthum — hoch auf den Strand zu bergen. Ja, ſie mußten 
ſie zum Theil auf die Dünen oder auf das buſchige Ufer hinaufziehen. 
Andere, die ihre Netze am Abend vorher ausgeſtellt hatten, wagten 
ſich trotz des Sturmes hinaus — mit Lebensgefahr zu retten, was 
noch zu retten war. 

Und weiter und weiter ging ich den Strand entlang und lauſchte 
mit tiefer Andacht dem Rollen und Grollen, dem Giſchen und Ziſchen, 
dem Brauſen und Sauſen, dem wilden Schäumen und todtbangen 
Träumen des hochaufſchauernden Meeres ... Zitternd und anftaunend 
ſchweifte mein Auge weit hinaus: wie immer neue wildfhöne, rieſige 
Wellenroſſe mit ſprühendem Schaum in den Nüſtern und den triefen⸗ 
den Mähnen — hoch ſich aufbäumend — eins noch immer hoͤher 
als das andere — auf mich heranſtürzten und mir den weißen, ſal⸗ 
zigen Giſcht in's Geſicht ſchnoben. l 

Immer wilder brauſte der Sturm — immer gigantiſcher thürm⸗ 
ten ſich die Wogen über einander und rollten höher und höher auf 
den Strand. 


Sie trieben mich auf die Dünen und auf die Uferberge. So kam 


ich nach Mönchgut. Auch hier kämpften die Fiſcher — ganze Dörfer 
— Männer, Weiber und Kinder mit Todesverachtung und Anſpan⸗ 
nung aller Kräfte gegen das heute ſo feindliche Element 

Jetzt war das letzte Boot in Sicherheit. 

Da kam über die Dünen ein kleines Mädchen auf uns zugerannt 
— es war daſſelbe, das ich an jenem Abende die alte Ilſabe vom 
Strande nach Hauſe holen ſah. Die Kleine zitterte an allen Gliedern 
und weinte laut und konnte kaum das Wort: „Ilſabe!“ hervorbrin⸗ 
gen. Aber wir Alle wußten, was ſie meinte. Bei dem Kampfe um 
Leben und Tod, um Hab' und Gut hatte Niemand an die alte Il⸗ 
ſabe auf ihrem gefährlichen Platz dort weiter hinauf am Strande ge⸗ 
dacht. Jetzt rannte Alles dorthin in wilder Haſt über die Dünen 
da ſtand ſie noch, die alte Ilſabe, auf einem hohen Stein, tief im 
Waſſer, von den haushohen Wogen wild umtoſt! Ein — ein Schrei 
rang ſich aus Aller Bruſt los — der übergellte ſogar das Geheul des 
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Badeneſtchen Sellin liegt dicht am Mönchgraben, der die 
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Appellationsgerichts war der Verurtheilte ſelbſt erſchienen. Derſelbe wies 
in feiner Vertheidigungsrede darauf hin, daß er den incriminirten Artikel 
der „Schleſiſchen Volkszeitung“, in welcher derſelbe unbeanſtandet geblieben 
ſei, mit Quellenangabe entnommen habe. Er beſtreitet ferner die Abſicht 
einer Beleidigung, da er keinerlei Zuſätze zu dem qu. Referat gemacht habe. 
— Oberſtaatsanwalt Greiff führte dem gegenüber aus, daß die Abſicht, 
zu beleidigen, unzweifelhaft aus dem incriminirten Artikel hervorgehe und 
beantragt deshalb die Beſtätigung des erſtrichterlichen Erkenniniſſes. — Der 
hohe Gerichtshof trat den Ausführungen des Oberſtaatsanwaltes in allen 
Apres 5 und erkannte nach kurzer Berathung dem Antrage deſſelben 
entſprechend. 


Breslau, 23. Oct. [Der Breslauer Conſum⸗Verein vor 
dem Polizeirichter des Königl. Stadtgerichts.] Für heut Vor⸗ 
mittag 10 Uhr war der Vorſtand des eigen Conſum⸗Vereins vor den 
Einzelrichter des Stadtgerichts, Herrn Stadtgerichtsrath Henſel, in das 
Verhörzimmer Nr. 13 geladen, um ſich auf eine wegen Gewerbeſteuer⸗ 
Contravention gegen ihn erhobene Anklage zu verantworten. Von den 
Vorgeladenen waren der Director, Rittergutsbeſizer Oelsner aus Buko⸗ 
wine, Rendant und Geſchäftsführer Louis Sachs und Schuhmachermeiſter 
und Stadtverordneter Karl Wolff, beide aus Breslau, erſchienen, während 
der vierte Angeklagte, Steindruckereibeſitzer Maul bekanntlich verſtorben iſt. 
Nach den bisherigen Ermittelungen, fo führte der Herr Polßzeianwalt aus, 
bat ſich mit Evidenz ergeben, daß im Laufe der Jahre 1876 und 1877 in 
den zum hieſigen Conſumverein gehörigen Lägern Nr. 1, 2, 4, 5, 7, 13, 14, 
16, 17, 18, 20, 21, 22 und 23 Waaren auch an Nichtmitglieder verkauft 
worden find. Dadurch wurde nicht blos das Statut verletzt, ſondern die 
Directionsmitglieder machten ſich geſetzlich ſtrafbar, weil ſie die Anmeldung 
des Vereins zur Gewerbeſteuer unterließen, obgleich derſelbe, wie oben er⸗ 
wähnt, Handelsgeſchäfte auch mit Nichtmitgliedern abſchloß. — Es waren 
23 Belaſtungszeugen — meiſt Dienſtboten, Haushälter und Arbeiter, welche 
bei Concurrenten des Vereins in Dienſten geſtanden haben — vorgeladen 
worden. Da eine Anzahl derſelben fehlte, ſo wurde zu ihrer Vernehmung 
ein neuer Termin angeſetzt, die Beſchlußfaſſung alſo vertagt. Die vorhan⸗ 
denen Belaſtungszeugen beſtätigten eidlich, daß ſie zu verſchiedenen Zeiten, 
ohne daß man ſie nach der Mitgliedſchaft fragte, in den benannten Lagern 
Waaren kauften und ſtets Rabattmarken in Höhe des Einkaufs erhielten. 
Die Angeklagten balten ſich trotzdem für ſtraffrei, fie berufen ſich hierfür 
insbeſondere auf ein im vorigen Jahr zu Cottbus gegen den Lagerhalter 
des Beamten⸗Credit⸗Vereins ergangenes Erkenntniß. Bieter Einwand wird 
im neuen Termin erwogen werden. 


GFBreslau, 23. Oct. [Criminal⸗Deputation. — Sachbeſchavi⸗ 
gung.] Der Arbeiter Auguſt Schosnig aus Groß⸗Zauche, Kreis Trebnitz, 
wurde am 20. Anguſt d. J. aus dem Kreisgerichts⸗Gefängniß zu Oels ent⸗ 
laſſen; er hatte dafelbft eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe, welche ihm 
für das Zertrümmern der Schaufenſterſcheibe des Productenhändlers Auguſt 
Grollmus zu Oels znerlannt worden war, verbüßt. Schosnig ging nach 
Breslau. Hier, am 21. Auguſt eintreffend, zerſchlug er ſofort Ede Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße und Schuhbrücke die dem Sargfabrikanten Julius Bänf 
gehörige, ca. 200 Mark theuere Schaufenſterſcheibe. Schosnig, ein vielfa 
wegen Betteln, Landſtreichens, Arbeitsſcheu und Diebſtabl beſtraftes 
Individuum, erklärte bei ſeiner Feſtnahme mit der größten Frechheit: „Er 
babe die Scheibe zerſchlagen, um auf längere Zeit im Gefängniß unter⸗ 
gebracht zu werden.“ Herr Staatsanwalt Lindenberg hält für 1055 
Subjecte allein die „Prügelſtrafe“ für wirkſam. Unter Bedauern, daß die⸗ 
ſelbe nicht mehr andwenbar, empfiehlt er im Sinne des Angeklagten Bir 
eine einjährige Gefängnißſtrafe zu erkennen. Der Gerichtshof erkannte au 
6 Monate Gefängniß. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 23. Oetbr. [Von der Börfe] Die Börſe eröffnete in 
matter Stimmung und verflaute ſpäter noch mehr, doch erfolgte der Schluß 
auf beſſere Berliner Notirungen wieder etwas feſter. Creditactien ſetzten 
zu 383,50 ein, wichen bis 381 und ſchloſſen zu 384. Oeſterreichiſche Renten 
etwas niedriger. Bahnen wenig verändert. Ruſſiſche Valuta ca. 1 M. 
niedriger. 8 


Breslau, 23. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gef. — Ctr., Kündigungsſcheine —,. 
pr. October 115 Mark Br., October⸗November 114,50 Mark Br. und Gd., 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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fein Amt angetreten habe und ſonach de facto excommunicirt ſei. 
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Sturmes und das Krachen der Wellen. Ilſabe ſah ſich um und 
nickte zu uns herüber — o, ſo hoffnungsfreudig! Mit beiden Hän⸗ 
den hielt ſie die Stange hoch in die Luft. Die zerfetzte blaue Schürze 
flatterte — die verwehte Brautkrone zitterte im Sturm... Alles 
rief und winkte — ſie ſchüttelte mit verwundertem Lächeln den Kopf 
und zeigte aufs Meer hinaus, als wollte fie ſagen: Seht doch nur 
— dort kommt ja mein Jochim — der Sturm treibt ihn zurück — er 
ſieht meine blaue Schürze — ich erjage ihn in der Freijagd! ... 
Dann ſah ſie wieder unverwandt in's Wogengrauſen hinaus. 

„Iſt denn keine Rettung mehr — keine?“ rief ich angſtvoll aus. 

Einige muthige Burſchen, Sicherheitsleinen um den Leib, ſtürzten 
ſich in's Waſſer — die nächſte Welle warf ſie zurück. 

„Sie iſt verloren — der Wind dreht ſich immer ſchärfer nach 
Nordoſt — der Sturm wird heftiger!“ hoͤrte ich von allen Seiten. 

Einige Lootſen wollten es doch noch wagen, Ilſabe zu retten. Es 
iſt ja ihr hoher, ſchöner Beruf, dem Tode feſt in's Auge zu ſchauen, 
wo's ein Menſchenleben gilt! — Sie eilten zu ihrem Boot. 

Höher und wilder ſpülten die Wogen um Ilfabe's Knie .. da 
kömmt eine furchtbare Woge herangeſtürmt ... Ilſabe wankt unter 
der Waſſermacht — fie bricht in die Knie .. fie iſt verloren ... nein, 
denn feſt ſtemmt ſie die Stange gegen den Stein und in der nächſten 
Secunde ſteht ſie wieder hoch da. 

Aber noch hat der Sturm nicht ſeine hoͤchſte Wuth erreicht — 
mächtiger thürmt ſich Woge auf Woge — gewaltſamer ſtürmen ſie 
über den Stein hinweg... f 

Ilſabe's Kräfte ſinken mehr und mehr ... Die Stange mit der 
blauen Schürze zittert in ihren Handen 

Und wieder reißt ſich ein Angſtſchrei aus Aller Bruſt los ... eine 
Welle, ſo ſchwarz und hochgebäumt, wie noch keine andere zuvor, 
ſtürmt brüllend auf den Stein los ... der Athem ſtockt mir in der 
Bruſt .. . eine Secunde — in der nächſten hat die Meeres⸗Lawine 
Ilſabe bis hoch über die Brautkrone bedeckt ... noch einen Augen⸗ 
blick ragt die Stange mit der Schürze aus dem Waſſerberge hervor — 
dann ſinkt fie und iſt verſchwunden . 5 
Hinter der fortſtürmenden Woge klafft eine tiefe Spalte im Meer 
— daraus ſtarrt der Stein hervor — er iſt leer ... Und jetzt erſt 
vermag ſich der ſtockende Schrei aus der beklommenen Bruſt loszu⸗ 
t 


2 


eißen b 

Pan Woge iſt hoch auf den Strand gerollt — einen Augenblick 
lang wird Ilſabe's Geſicht aus dem Schaume ſichtbar — dann die 
Hände feſt um die blaue Schürze geſchloſſen ... und die Woge hat 
Alles wieder mit fi in's Meer hinausgeriſſen » 

Die Geſichter auf der hohen Düne ſahen bleich und tief ernſt aufs 
Meer hinaus. Die Hände falteten ſich unwillkürlich in einander und 
die Lippen bebten halb bewußtlos ein leiſes Vaterunſer — wie auf 
dem Kirchhofe am offenen Grabe. 7 

Endlich hatte die Ilſabe ſich ihren Jochim doch erjagt! Das war 
die letzte Freiſagd auf Mönchgut. a. 


Mit einer Beilage. 
nl 
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(Fortſetzung.) 
November⸗December 113,50 Mark Br., 
117 Mark Br. und Gd. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Gd., 
a r 1000 fila) un gte Uu 
erſte (pr. ilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. 


October⸗November 112 Mark Gd., November⸗December — —, April⸗Mai 


3 0 1000 ilch 1 lauf. Monat 260 Mark B 
aps (pr. kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Mona = 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — 2 Gre, loco 60 Mark Br, pr. 


October 58 Mark Br., October⸗November 57,50 Mark Br. November⸗Decem⸗ 
ber 57,50 Mark Br., December⸗Januar 57,50 Mark Br., April⸗Mai 57 Mark 
bezahlt und Gd., 57,50 Mark Br. ü 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gel — — Liter, pr. Detober 
50 Mark bezahlt, October⸗Rovember 48,50 Mark Gd., Novemher⸗December 
48,30 Mark Gd., December⸗Januar — —, April⸗Mai 50 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 24. Oetober. 
Roggen 115, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 00, 
Raps 260, —, Rüböl 58, 00, Spiritus 50, 00. 


Breslau, 23. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 
Schhter nicdrigſt. höchſter niebrigit. böchſter niedrigſt 
i Nana 


Weizen, weißer 16 2 15 70 7% 14 70 


izen, gelben 5 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
Agen ae N. 13 20 1280 12 30 1190 11 60 11 10 
Gerſtee .. 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 

fer 12 40 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
Eben e 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Seitftellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare 

M r % R 

F Pre 1 2 

Winter⸗Rübſen .. 24 — 21 — 18 — 

Sommer⸗Rübſen * 24 75 20 17 —. 

Dotter 21 — 19 = 16 — 
Schlaglein . 24 22 19 


75 — =E 
Kartoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
a beſte 2,50 Mark, geringere 0,80 —2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 Mk., geringere 0,40 — 1,00 Mk. 
per 5 Liter 0,20 Mark. 
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el 
5—8 Pf. Alle übrigen Cerealien behielten die ſeitherigen Preiſe. — Wit: 


187 
en 
Ae ntimonium regulus, 4) 20,700 Kilogr. Schmelzblei, 5) 50 Klgr. 
3 tätten: A. 115 
rundpreis, ad 


„Co., Werdohl, ad 2 159 M.; F. A. Heſſe Söhne in 
1 1 0 C. Heckmann in Berlin 41140 5 S. J. Auerbach 
S. Friedländer in Glogau ad 4 32,60 M. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

Breslau, 23. October. (Oberſchleſiſche Eiſenbahn— 
Geſellſchaft]! Wie wir aus beſter Duelle erfahren, hat der Ber⸗ 
waltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft in heutiger 
Sitzung in Folge eines von einem Aktionär geſtellten Antrages be⸗ 
ſchloſſen, der Staatsregierung Vorſchläge, betreffend den Ankauf der 
Bahn, zu unterbreiten. Es wird uns jedoch hierbei ausdrücklich mit⸗ 
getheilt, daß irgend eine Aeußerung eines ſtaatlichen Organes, welche 
die Geneigtheit, hierauf einzugehen, erkennen ließe, nicht vorliegt. 


Briefkaſten der Redaction. 

Abonnent in T. Wir bringen ja die Patentertheilungen regel: 
mäßig nach dem „Reichsanzeiger“. 

— — — — — —äöͥ— — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 23. Octbr. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht die in 
5 29 des Socialiſtengeſetzes vorgeſehene Bekanntmachung des Miniſters 
des Innern vom 23. October, wonach im Sinne des Socialiſten⸗ 
Geſetzes unter der Bezeichnung „Landespolizeibehörde“ die Regie⸗ 
rungen, die Landdroſteien und das Berliner Polizei⸗Präfidium, unter 
der Bezeichnung „Polizeibehörde“ die Ortspolizeibehörden zu n 

ehen ſind. Laut der Bekanntmachung des „Reichs- Anzeigers“ 
find die vom hieſigen Polizeipräsidium verbotenen Vereine bie folgen: 
den: Verein zur Wahrung der Intereſſen der werkthätigen Bevölte: 
rung Berlins, Vereine für communale Angelegenheiten des Nordoſt⸗ 
diſtricts, Deutſcher Tabakarbeiterverein, Verein und Verband deutſcher 
Schmiede. 

Berlin, 23. Oetbr. Der „Reichsanzeiger“ publicirt ferner eine 
Bekanntmachung des Polizeipräſidiums vom 23. d. M., wonach auf 
Grund des § 11 des Socialiſtengeſetzes 34 namentlich aufgeführte, 
nicht periodiſche, ſett 1872 erſchienene Druckſchriften verboten werden, 
davon erſchienen 16 in Berlin, 9 in Zürich, 3 in Brüffel, zwei in 
Chicago, eine in Peru, eine in Paris, eine in Peſt; eine war ohne 
Erſcheinungsort. — Die Wahl der bundesräthlichen Recurs⸗Inſtanz 
ease morgen. 

erlin, 23. Octbr. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ hebt in 
einem Artikel, überſchrieben „Die Annahme des Soclaliſtengeſetzes“, 
das vertrauensvolle Zuſammenwirken der ſtaatserhaltenden Mehrheit 
des Reichstages mit der Regierung hervor, wodurch ein neues feſtes 
Band für alle ſtaatserhaltenden Parteien auch zu weiterer frucht⸗ 


1 auch in nächſter Zeit noch nicht 


Beilage zu Nr. 497 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 24. October 1878. 


bringender Thätigkeit gewonnen worden ſei. Allſeitig ſei klar erkannt 


g. 9 N 
December⸗Januar — —, April⸗Mai und offen ausgeſprochen worden, das neue Geſetz ſolle vor allem den 


Boden wieder freimachen für die ſegenbringende poſitive Thätigkeit auf 
dem Gebiete der Volkswirthſchaft und für die ernſte Fürſorge des 
Staates für alle berechtigten und beſonnenen ſocialen Beſtrebungen. 


Monat 112 Mark 155 Möge die Wirkung des Geſetzes ſich bald fo erfolgreich bewähren, daß 


dieſe ernſten Beſtrebungen wieder allſeitig günſtigen Boden in 
unſerem Volke finden. Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet, der Landtag 
werde vorausſichtlich im Laufe der am 18. November beginnenden 
Woche einberufen. 

Berlin, 23. Oct. Das hieſige Polizei⸗Präſidium löſte auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes vier hieſige Vereine auf. 

Wien, 23. October. Geſtern Nachmittag fand beim Finanz: 
miniſter Depretis eine Conferenz zahlreicher hervorragender Mitglieder 
beider Häuſer des Parlaments von allen Schattirungen der Ver⸗ 
faſſungspartei ſtatt. Depretis eröffnete die Verſammlung mit der 
Mittheilung eines Auftrages des Kaiſers, ein Cabinet zu bilden. 
Bevor er daran gehe, wolle er die Zuſtimmung der Verfaſſungs⸗ 
partei für ſein Programm haben. Daſſelbe habe vier Hauptpunkte: 
Erſtens möglichſte Beſchränkung der Occupation, keine weitere Aus: 
dehnung derſelben, die Koſten für die Verwaltung der occupirten 
Länder werde 1879 das Reich, von 1880 ab die occupirten Länder 
tragen müſſen. Die Occupation ſolle dauern, bis die Ruhe hergeſtellt 
iſt und die Koſten hereingebracht ſind. Zweitens wünſche er eine 
einjährige Prolongation des Wehrgeſetzes wegen der miliäriſchen 
Situation und wegen des im nächſten Jahre erfolgenden Ablaufs des 
Abgeordneten-Mandats. 

Drittens. Bezüglich des Budgets erwartet der Miniſter die Be: 
willigung eines dreimonatlichen Proviſoriums, falls die diesjährige 
Votirung unmoglich iſt. 

Viertens. Die Durchführung der Steuer⸗Reform hält der Miniſter 
im Jahre 1878 nicht für möglich, er wünſcht aber die Beendigung 
der Berathung derſelben bis auf das Einführungsgeſetz, das dem 
neuen Parlamente überlaſſen werden würde. Der Miniſter bittet 
um die beſchleunigte Mittheilung der Club-Beſchlüſſe. Wenn fein 
Programm angenommen wird, werde er die Cabinetsbildung über⸗ 
nehmen. 

Es erfolgte hierauf eine dreiſtündige Debatte über die ſämmtlichen 
vier Punkte, namentlich über die Occupation, worauf die Verſamm⸗ 
lung auseinander ging. Der Fortſchrittsclub berieth heute Vormittag, 
der Club der Linken Abends das Programm Depretis. (Wiederholt.) 

Petersburg, 23. Det. Dem „Golos“ wurde der Straßen⸗ 
verkauf entzogen wegen eines Artikels über das deutſche Socialiſten⸗ 
geſetz. (Wiederholt. ) 

Bombay, 23. Detbr. Die „Bombay Gazette“ meldet: Der 


10] Vormarſch der engliſchen Armee gegen Kabul iſt bis zum nächſten 


Jahre verſchoben, um den Emir wirkſamer zu zwingen, indem als⸗ 
dann eine möglichſt gut organiſirte und unwiderſtehliche Truppenmacht 
gegen ihn geſandt würde. — Der Aufſtand in Seiſtan dauert fort. 
Perſiſche Truppen marſchiren gegen die Aufſtändiſchen. 


Nach Schluß der ion eingetroffen.) 

Berlin, 23. Oetbr. f rd. Alg. 349. ſchreibt: Die 
definitive Inſtruction Seitens des preußiſchen Miniſters des Innern 
für die Ausführung des Socialiſtengeſetzes wird unverweilt ergehen. 
Eine Vertagung des Bundesraths tritt überhaupt nicht ein, die 
Thätigkeit des Bundesraths bleibt vielmehr eine fortlaufende, auch 
jetzt, indem das Plenum vorausſichtlich allwöchentlich zuſammentritt, 
während die Ausſchüſſe in ununterbrochener Thätigkeit bleiben. Die 
Angaben, daß in dem nächſten Reichstage jedenfalls die in der vorigen 
Seſſion unerledigten Vorlagen wieder eingebracht werden ſollen, ſind 
verfrüht, da bisher hierüber Beſtimmungen noch nicht getroffen ſind, 
Boch getroffen werden dürften. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Nachricht, daß Bennigſen 2 ein 
hohes Reichsamt zugeſichert worden, für eine leere Erfindung. Des⸗ 
gleichen widerſpreche die Behauptung den Thatſachen, daß Compromiß⸗ 
verhandlungen Seitens Bismarcks nur mit den Nationalliberalen 
unter Uebergehung der Conſervativen geführt werden. Bismarck 
hatte bezügliche Beſprechungen. 

Wien, 23. Oetbr. Die „Politiſche Correſpandenz“ meldet aus 
Konſtantinopel: Mittheilungen der Pforte aus Ueskueb, Küſtendje 
und Marofwe in Bulgarien, wie aus der Umgegend Salonichis 
ſignaliſiren eine große Agitation in Philippopel für eine Kund⸗ 
gebung gegen die oſtrumeliſche Commiſſton. In Seres in Macedonien 
ſind bereits Unruhen vorgekommen. Die Beziehungen zwiſchen der 
Pforte und Rußland ſind andauernd geſpannt. Eine Bande von 
2000 wohlbewaffneten Bulgaren griff am 18. October Krasna an. 
Der Kampf dauerte bis zum 19ten fort. In den bulgariſchen 
Distrikten Diuma und Samakof iſt gleichfalls alles zur Erhebung 
bereit. Raslik iſt von einem Angriff der Bulgaren bedroht. — Aus 
Bukareſt: Senats⸗Vicepräſident Demeter Bratiano iſt zum Geſandten 
in Konſtantinopel, General Ghika zum Geſandten in Petersburg 
ernannt. 

Rom, 23. Octbr. Es verlautet wiederholt, Gairoli dürfte das 
Miniſterium des Auswärtigen, Admiral Actou das Marineminiſterium 
übernehmen. Für das Kriegsminiſterium ſoll neuerdings General 
Bonelli, für das des Ackerbaues der Deputirte Speciale in Ausſicht 
genommen ſein. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 23. Oct. (W. T. 0 (Schluß⸗Courſe.] Ruhig- 
2 in. 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 M a 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
52 Credit⸗Actien 384 — 386 50] Wien kurz 171 900172 — 
Delterr. Staatsbahn. 435 — 435 50] Wien 2 Monate. ... 170 50170 80 
Lombarden . . 114 501115 — Warſchau 8 Tage... 201 50202 10 
— 1 Bankverein. 86 20 86 25 Oeſterr. Noten 172 25/172 50 
Bresl. Discontobank 66 50 65 10 Ruſſ. Noten 201 75/202 35 
Bresl. Wechslerbank. 73 90] 74 1044 ge Anleihe 104 80104 80 
Laurahütte 70 60 70 753% * Staatsſchuld. 92 30 92 30 
Donnersmarckhütte . 25 75 26 — 1860er Looſe 105 60105 60 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 31 50] 31 5177er Aufien..... 709 75 79 75 
(9. T. B.) Zweite 90 58 — Uhr — Min 

5 ener RUE. 94 70 94 70 N. O.⸗U.⸗St.⸗Prior . 111 25111 50 

eſterr. Silberrente.. 53 70 53 40] Abeiniſche . . . 4107 50107 25 
Oeſterr. Goldrente... 61 — 61 10 e 78 60 76 7 5 
Türk. 5 1865er Anl. 11 100 11 —Koͤln⸗ Mindener 102 251102 25 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 55 —| — — Galizien 100 50 99 75 

um. Eiſenb.⸗OSblig.. 32 — 32 25 London lang — — 20 27 
Oberſchl. Litt. A... . . 127 80127 80 Paris Bi ee ee 
Breslau 3 62 — 62 25 Reichsbann 153 901153 60 
R.⸗O.-U.⸗St.⸗Actien. 105 251105 50 | Disconto- Commandit 131 — 115 80 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 387, 50. Franz. 436, —. Lomb. 
114, 50. Discontocommandit 128, 20. Laura 71, —. Oeſterr. Goldrente 
61, 25. Ungariſche Goldrente 70, 75. Ruſſ. Noten ult. 202, 50. 

Auf Politik Anfangs gedrückt, ſchließlich auf die Nachricht der „Bombay: 
Gazette“ ſehr feſt. Spielwerthe, au und Banken beſſer. Montan⸗ 
apiere still. Oeſterr. Renten höher. 

chwächer. Discont 4% pCt. 


uſſiſche Fonds unverändert. Wald 


Frankfurt a. M., 23. October, Mittags. (W. T. B.) Anfang s⸗ 4 
Courſe.] Credit⸗Actien 190%. Staatsbahn 216, —. Lombarden —, . 
1860er a —. Goldrente —, —. Galizier 198, —. Neueſte Ruſſen 
N att. dr: 

Wien, 23. October, (W. T. B.) [(Schluß⸗Courſe.] Schwach. 

Cours vom 23. 22. Cours vom 280 55 22. 


1860er Looſe ... 111 50 [111 50 Nordweſtbahn . 109 — 1109 50 
1864er Looſe ... 139 50 [139 50 [Napoleonsd'or. 9 42%] 9 42½ 
Creditactien. .. . 223 20 225 — [Marknoten . 58 20 ] 58 17 
rad d 99 30 100 20 [Ungar.Goldrente 82 40 | 82 45 
Unionbank .. 66 50 | 67 — ge 60 57 60 75 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 252 50 252 50 Silberrente . 62 30 62 50 
Lomb. Eifenb... 66 — | 66 75 [London 117 70 117 50 
Galizien 31.75 1230 75 ] Oeſt. Goldrente. 71 35 71 45 


231 75 
Paris, 23. October. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 75, 15. 
Neueſte Anleihe 1872 113, —. Italiener 73, 05. Staatsbahn 543, 75. 
Lombarden —, —. Türken 11, 07. Goldrente 60%. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3 amort. —, —. Ruhig. 
London, 23. Octbr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Cour ei Conſols 94, OL. 
Italiener 72, —. Lombarden 6, —, Türken 10, 15. Ruſſen 1873er 80%. 


ilber —, —, Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 23. Oetbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Weizen. Beſſer. Rüböl. Ruhig. 
Den Nov.. 171 50169 50 e rheere 58 40 58 40 
April⸗ Maia 180 50178 50] April⸗ Mai 58 60 58 50 
Roggen. Feſt. 8030 g 
bo. 117 —|116 — Spiritus. Unbelebt. 
Nov.⸗De e.. 117 50116 50 RATE? 52 30| 52 50 
April⸗ Mai 122 50121 50] Oet.⸗Novd d. 50 70 50 90 
Hafer. April⸗ Mai 51 90] 52 — 
3 122 1% — 
April⸗Mai . . 121 — 120 50 
Stettin, 23. Octbr, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
, Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 2 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. 
Dh Node. .. 2 —|172 —| Oct.... 57 — 57 — 
April⸗ Mai 178 50178 5 April⸗ Mai 58 50 58 50 
Roggen. Feſt. Spiritus. N s 
Ock.⸗ Nov. 113 — 1112 —] loco 52 — 52 — 
April⸗ Mai e as era de 51 80] 5150 
Oct.⸗N od.. 48 80 48 50 4 
Petroleum. en April-Mai ..... 51 — 50 7060 
„ N 


Nopbr. 11, 70, per März 12, 30. Nübö 
Hafer loco 14, —, per Nophbr. 12, 75. 

(W. T. B.) Hamburg, 23. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht) 
Weizen feſt, per October⸗ November 166, —, per April⸗Mai 179, — 
Roggen feſter, per Octbr. November 116, —, per April⸗Mai 120,50. Rüböl 
matt, loco 61, per Oct. 59½, per Mai 60%. Spiritus geſchäftslos, per Oct. 
455 per . 43, per December⸗Januar 41%, per April⸗Mai 

4. Schön. 

(W. T. B.) Paris, 23. Oetbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, per October 62, 75, per November⸗December 61, 75, per Novbr.⸗ 
Februar 61, 75, der Januar⸗April 61, 50. Weizen feſt, per Octbr. 26, 75, 
per November⸗December 26, 75, per November⸗Februar 26, 75, per Januar⸗ 
April 27, —. Spiritus ruhig, per October 60, 50, per Januar ⸗April 
60, 25. — Wetter: Verönderlich. a 

(W. T. B.) Amſterdam, 23. Oetbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
höher, per November 259, per März 269. Roggen loco unverändert, per 
October 149, per März 159. Rüböl loco 34%, per Herbſt 35, per Mai 
1879 36%. Raps per Herbſt 358, per Frühjahr 380. 8 

(W. T. B.) London, 23. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. ) 
Weizen ſtetig. Angekommene Ladungen williger, Anderes ſtetig, ruhig. 
Fremde Zuführen: Weizen 14,490, Gerſte 9490, Hafer 46,120. l x 

Glasgow, 23. Detbr. Roheiſen 4. 99 
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Hamburg, 23. Oct., Abends 8 Uhr 48 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 4 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lombarden 139, —, Italienern 
—, —, Creditactien 192, —, Oeſterr. Staatsbahn 543,—, Rheiniſche — —. 
Berg.⸗Märkiſche —, —, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 79%, Nord? 
deutſche —. Feſt, Schluß abgeſchwächt. 8 

Frankfurt a. M., 23. Ockbr., 7 Uhr — M. Abends. [Abendbörſe. ! 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 193, —, Staatsbahn 218, 122 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, Ungar. Gold? 
rente 70%, 1877er Ruſſen 79, 93. Feſt. „59 

(W. T.⸗B.) Wien, 23. Oct. [Abendbörſe.] 5 Uhr 25 Min. Grebite 
Actien 224, 90. Staatsbahn 253, —. Lombarden 65, 75. Galizier 232,50. 
Anglo⸗Auſtrian 99, 80. Napoleonsdor 9, 41%. Renten 60, 70. Mare 
noten 58, 12. Goldrente 71, 40. Ungar. Goldrente 82, 65. Silberrente 
—, —. Feſt. A 

Paris, 23. Dctbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Drig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt. 


Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Zproc. Rente 75 52] 75 10 Türken de 1865. II 17 11 - 
Amortiſirbare 78 35 78 05 [Türken de 1869 . . 72 — 68 — 
proc. Anl. v. 1872. 113 20 112 87 Türkiſche Looſe 44 70 43 70 f 
Ital. öproc. Rente.. 73 27 73 —Goldrente öſterr. .. 60% | 60% 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ. A. 545 — 542 50] do. ungar. .. 71% | 71% 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 151 25] 151 2511877er Ruſſen . . . 2% 82% ö 


London, 23. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe. Wale ö 
Depeſche ve Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 6 pCt. Bank⸗Einzahlung 
E : 


— Pf. Ste 

\ Cours vom 23 22. Cours vom 23. 22 
Eönſolasls?s 94 Okl6proc. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 10614 
Ital. öproc. Rente.. 72 —| 72 —[ESilberrente ...... reale 
Lombarden 6 — 5 15 Papierrente et 
Sproc. Ruſſen de 1871 78% | 78% [Berlin — —| 20:80 
5proc. Ruſſen de 1872 78% | 78% [Hamburg 3 Monat. — —| 20 80 
Sproc. Ruſſen de 1873 81 81.— [Frankfurt a. M... — —| 20 80 
F 49% | 49% Wien — 12 15 
Türk. Anl. de 1865 . 11 10% als — — 25 57 
proc. Türken de 1869 13% | 13% Petersburg — 1 3% 


5 ..... ——. en une 


Idas neue N und Coneurs⸗ Verfahren,] populäre Eins 
führung in die neuen Juſtizgeſetze von Dr. Iwan Heilhut, Rechtsanwalt 
in Hamburg. (Hoffmann u. Comp.) Während die meiſten Publicationen 
über die neuen Juſtizgeſetze ſich auf Tertausgaben und Commentare zu 
denſelben beſchränken, iſt die hier publicirte Schrift ein für den Laien er⸗ 
freulicher Verſuch, denſelben in den Geiſt der neuen Geſetze einzuführen, 
ohne ihn durch die verirrende a von hunderten von Paragraphen bins 
durch zu ziehen. In größter Klarheit und verſtändlicher Sprache gewährt 
fie einen vollſtändigen Ueberblick über die neue Organiſation des Gerichts⸗ 
verfahrens, deſſen nahe bevorſtehende Einführung von uns verlangt, uns 
aufs Schleunigſte mit ihr bekannt zu machen, wenn man nicht die Nach 
feen e e auf dieſem wichtigen Gebiete über ſich hereinbrechen 
aſſen will. 


Die bisherige Niederlage meiner 


[6541] 
Wurſt⸗ und iſch⸗ i 
bei Herrn urſt. an d. Bleifch-Fabrikate 


II. eischmer 
dort, Alte Graupenſtraße Nr. 2 u. 3, übertragen und bemerke noch, 
daß dieſelbe einige zwanzig Wurſtforten ſtets vorräthig haben und 
jeden größeren Auftrag für mich entgegennehmen wird. 
Arme Wurſt wird ebenfalls verabreicht. 
Beuthen OS., im October 1878. 


Marcus Kretschmer. 


2 Kaufmännisch 


Fraun den 25. Det 

Tagesord 8 Bei 

Tagesordnung: Beſprechung der 
b Dr. Eras und Herr S. Haber. 


2) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Herrn Naphtali, betr. das 


Rückporto für Acceptwechſel. 
Gäfte ſind willkommen. 


f Der V 


Tochter Marie mit dem Kaufmann 
Herrn Max Kassel aus Hirschberg 
in Schlesien beehre ich mich hier- 

mit statt jeder besonderen Meldung 
anzuzeigen. [6631] 
Breslau, im October 1878. 

’ Verw. Adelheide Buttermilch, 
5 geb. Egers. 


Marie Buttermilch, 
5 Max Kassel, 
. Verlobte. 


9 Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Valeska mit dem Kaufmann 
Herrn Max Hentſchel aus Berlin be⸗ 
ee hren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 
j Emanuel Bauer und Frau. 
Breslau, den 22. October 1878. 


h Valeska Bauer, 
25 Mar Hentſchel, [4802] 
74 Verlobte. 


Breslau. Berlin. 


Statt beſonderer Meldung. 


7 Die Verlobung meiner Tochter 
= enny mit dem Fabrikbeſitzer Herrn 
2 riedrich Friedländer in Ratibor 
erlaube ich mir Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
4 zeigen. ; [6925] 
$ Berlin, 23. October 1878. ; 
b Mathilde Huldſchinsky, geb. Hein. 
uf Jenny Huldſchinsky, 

% Friedrich Friedländer, 
8 Verlobte. 

5 Die Verlobung unſerer älteiten 
FJaochter Clara mit dem Lehrer Herrn 
* Ernſt Nukop beehren wir uns ſtatt 


— 


beſonderer Meldung Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 20. October 1878. 
ruſt Schuberth und Frau, 
[1463] geb. Wilezek. 


Clara Schuberth, 
Ernſt Rufop, 
Verlobte. 

Gleiwitz. 
—. ⁊ͤ .. — 
Ihre am 15. d. M. zu Hirschberg 
in Schlesien stattgefundene Ver- 
mählung zeigen ergebenst an 

Emil von Rabenau, [1464] 
Capltain-Lieutenant z. D., 
Magda von Rabenau, geb. Kramsta. 
Naumburg a. S., im Oetbr. 1878. 


Die heut früh 2% Uhr erfolgte 
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Er zer — = 


en: en Geburt eines geſunden 
1 ädchens beehren ſich ergebenſt an⸗ 
Aàꝛuzeigen 4812] 
95 Ernſt Arnold und Frau 


Emilie, geb. Aders. 
Breslau, den 23. October 1878. 
Heute Abend 6 Uhr wurde meine 
liebe Frau Leonie, geb. Wuthe, von 
eeinem munteren Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 6604 
Breslau, “2 22. Detober 1878. 


Be neck, 
Leehrer an der ev. höh. Bürgerſchule J. 


ehren ſich anzuzeigen 4799] 
Michael Goldſchmidt und Frau 

3 Noſa, geb. Kuffler. 

Breslau, den 21. October 1878. 


Die heute glücklich erfolgte Ent⸗ 


urn ei bon 80 
zeigt ergebenſt an 

Dr. Max Bock. 
Sacrau bei Hundsfeld, 


den 23. October 1878. 


Am 23. October ſtarb nach kurzem 
Krankenlager Herr Poſtſecretär 


Waldemar Feierabend. 


Wir verlieren in ihm einen ge⸗ 


würdigen Collegen. Wir betrauern 
gußfrichtig feinen Verluſt und werden 
ihm ein ehrendes Andenken treu be⸗ 
wahren. 6640 
Breslau, den 23. October 1878. 
Vorſteher und die Beamten 


des Kaiſerlichen Poſtamts Nr. 2. 


Unser Gesellschaftsmitglied, 
Freun 


br. Jacob Cohn 


in Liebau, 
wurde uns am 21. d. M. dureh 
den Tod entrissen. [6629] 
Die Anhänglichkeit, die der 
Verstorbene unserer Gesell- 
schaft schenkte, sichert ihm 
in unserem Kreise ein dauern- 
des Andenken. 
Breslau, d. 23. Oetbr. 1878. 
Die Direction 
der Gesellschaft der Freunde. 


Brtslauer Dichterſchule. 
Veorgeſtern verſtarb plöglich unſer 
langjähriges, treues Vereinsmitglied 


Heinrich Pleban, 


deſſen Andenken ſtets in unſerem 
KKͤreiſe fortleben wird. 66221 
Beerdigung: Donnerstag, 3 Uhr, 
auf dem neuen Laurentius⸗Kirchhofe. 
Der Vorſtand. 

al. 


15 
Er 
177 
14 


u 


einen Saale der neuen Börſe. 


orſtaud. 


Die Verlobung meiner ältesten | 8 


ſchied nach ſchweren Leiden an 


ET 
Die Geburt eines Töchterchens be 
1 ! 


bindung ſeiner lieben Frau Hilda, 
einem Knaben] 
[480 


wiſſenhaften, pflichttreuen und jtreng || 
rechtlichen Beamten, ſowie einen liebens⸗ 


r Verein. 


Abends 8 Uhr, 


neuen Fahrordnung. Referenten: 


16596] 


ſammenkunft im „König von Ungarn“. 662 


Sämmtliche Kleiderzuthaten, 
wie Gaze, Taillenfutter, Aermelfutter, Stoßkante, Knöpfe, Franzen, 
Bene und 


L 


>. Babe: 5 . — > 5 2 

CHOCOLADE PH. SUCHARD- 
Bere Neuehätel (Schweiz). 

Bei der am 21. October 1878 stattgefundenen Preisvertheilung der 


Weltausstellung in Paris wurde der Choeolade Suchard 


die goldene Medaille 


zuerkannt. 


222 


Landwehr Offer Neſſonrke. ame 


eden Montag Abend 8 Uhr eee * 
1 
Der Vorſtand. 


rimmerbeſätze, offerire im Detail zu den Aue 
harig. erplatz 18 und Ting 4. 


preiſen. 


Heute Abend 3% Uhr ver⸗ 
Lungenlähmung unſer theurer 


Schwiegerſohn und Schwager, 
der Wurſtfabrikant Herr 


Guſtav Frommelt, 
im bald vollendeten 36. Lebens⸗ 
jahre. a 
Dies zeigen, um ſtille Theil: 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Jauer, den 22. Deibr. 1878. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 25. October, Nachmittags! 
3 Uhr, ſtatt. 


en 


Freunden und Bekannten machen 
wir hierdurch die Mittheilung, daß 
unſer guter Gatte, Vater und Groß⸗ 
vater, der ehemalige Rentmeiſter 


Gottlikb Stampe, 


nach einem langen ſchmerzvollen Kran⸗ 


kenlager in Folge eines Lungenleidens 

in ſeinem 57. Lebensjahre am 16. d. M. 

ſanft verſchieden iſt. [1452] 
Friede feiner Aſche! 


Bernſtadt i. Schl., den 22. Oct. 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute früh 11% Uhr entriß uns 


der Tod nach langem Leiden unſere 
geliebte Mutter, Großmutter, Schwieger⸗] 
mutter und Schweſter, die berwittwete | 


Frau Juſtizräthin 4 1462] 
Bertha Müller, 
geb. Ludwig. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
ie Hinterbliebenen. 
Brieg, den 21. October 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Herr cand. min. Philipp 


in Opherdicke in Weſtf. mit Fräulein 

Lucie Zſchinſchky in Wittenberg. 
Verbunden: 9 s 

Burztini in Romanuppen mit Fräul. 


Roſa. Schach v. Wittenau in Elbing. 5 


Hauptmann à la suite des Hohenz. 


Tilſ.⸗Regts. Nr. 40 u. Platzmajor Hr.] 
Scheele in Colberg mit Fräul. Mar⸗ 


garethe Titel in Berlin. 


Geboren: Ein Sohn: Dem 


Hauptm. im Generalſtabe der 16. Di⸗⸗ 
viſion Hrn. Frhrn. v. Falkenhauſen in? 


Berlin, dem Hrn. Prediger Köllreutter 
in Berlin. — Eine Tochter: Dem 


Geh. Admiralitätsrath Hrn. Coupette 


in Berlin. 


Geſtorben: Hr. Commercienrath Er 


Engel in Röbel. 


Dankſagung. 


Hiermit erſtatten wir unferen herz: 
lichen Dank allen Denjenigen, die un⸗ 
ſerer lieben Tante Thereſia Schneider 
das letzte Geleit gegeben haben, be⸗ 
ſonders der Familie Cannaſch für 
ihre rege Theilnahme. [4820] 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 30. October. 
Hauptgewinne: (6638) 
1 Hengſt à 10,000 M., 1 
1 dto. à 5000 M., 
1 Stute à 3600 M., 
1 Hengſt à 3000 M., 
ferner hochedle Pferde 
im Werthe von 


32,400 Mark. 


Looſe a3 M. (Portogebuhr 15 Pf.) 
verkauft in Breslau ; 


Schlesinger's 


Lotterie⸗Geſchäft, Ming 1. 


5 
H. Mieselt's 
uſtitut für 1 
Tanz- Unterricht, 
Albrechtsſtraße 38, 1. Etage. 
Die Unterrichts⸗Curſe in meinen 
comfortablen Localitäten beginnen am 
28., 29. und 30. d. M. Gründliche 
Erlernung aller üblichen Geſellſchafts⸗ 
tänze nach meiner bewährten Methode. 
Anmeldungen vom 9. d. Mts. von 
11—1 und von 4—6 Uhr. ae 
IH. Wieselt, Balletmeiſter. 


Aeſthetiſche Gymngſtik. 
Tanz-Unterricht. 


Die Tanz⸗ Unterrichts ⸗Curſe für 
Schüler und Schülerinnen der höheren 
Schulen beginnen den 28., 29. und 
30. d. M., für äjthetiihe Gymnaſtil, 
verbunden mit Tanz⸗Unterricht, den 
4. und 5. November; auch erlaube 
mir darauf aufmerkſam zu machen, 


daß ich einen Damen⸗Cirkel arrangire. n 


Anmeldungen vom 9. d. M. von 
11—1 und von 4—6 Uhr. [5543] 
Frau Emilie Nieselt, 
Albrechtsſtraße Nr. 38, 1. Etage. 


A: einer Privat-Turnstunde, Palm- 
strasse, können noch einige 
Mädchen theilnehmen. — Offerten 
unter N. 8 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [4804] 


Gatte, Vater, Sohn, Bruder, WIE 


fuüberweiſen wollen, werden erſucht, dieſelben nach der Nähe ihrer Wohnungen 
zum Schullocale in Perſon anzumelden. 


Kl anfängt und bis 3 Uhr dauert, find unentgeltlich. 


5 Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗Geſchäft, 


Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. 


w., 68 Unter den Linden) erschien ‚soeben: 


des medicinischen Studiums. 


Cachemire Princesse royale 


(der zuverlüſſigſte ſchwarze Seidenſtoff) 
aus dem weltberühmten Haufe Tapissier fils & Debry in Lyon hat ſich durch feine bewährte Solidität 
und Preismäßigkeit als eine viel begehrte Marke eingeführt. — Dieſer Stoff iſt nur durch meine 
Handlung allein zu beziehen. — 8 f 
Die jetzt eingegangenen Herbſtlieferungen fallen vorzüglich aus und ſtellen ſich die Preiſe bei 60/62 
Emtr. Breite in den beliebten 5 Qualitäten à 6, 7, 8, 9 und 10 Mark per Meter. 


Couleurte und weiße Seidenftoffe 


(Failles, Atlasse, Moirées), 

waſſerächt — (ein Vorzug, der nicht zu unterſchätzen iſt) bei 58 Cmtr. Breite je nach Dualität a 6—15 
Mark per Meter in bekannt großer Auswahl, ſowie zu allen Nuancen paſſende Brocat⸗Stoffe. 

Die in letzter Zeit fo vielfach ausgebotenen billigen Seidenzeuge find ſelbſtoerſtändlich in meinem 
reich dotirten Seidenlager jederzeit in empfehlenswerthen Qualitäten zu haben. 

Als beſonders preiswerth offerire ich ein großes Sortiment waſſerächte couleurte Failles, 
56 Entr. breit, a 4 M. 50 Pf., die bisher mit 5 M. 50 Pf. zum Verkauf notirt waren; ebenſo 
einen guten 56 mtr. br. ſchwarzen Seidenſtoff, der nicht durch Farbe künſtlich beſchwert iſt (Drap 
de France), à 4 Mark, der bisher 5 Mark gekoſtet hat. [6608] 

Lyoner und Deutſche Sammete jederzeit in großem Sortiment. 

Alle farbigen und geſtreiften Sammete, Moirses, Atlaſſe x. als Beſatzartikel in guter Auswahl. 


— Proben nach auswärts bereitwilligſt. — 


iolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauer⸗Straße 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Herr Baron von 


eee 


Die Aufnahme neuer Schüler 
in die Sonntagsſchnle für Handwerks⸗Lehrlinge 


findet für Abtheilung A. Sonntag, den 27. October, Nachmittags 1 Uhr, 
in dem Gebäude der Realſchule zum heiligen Geiſt, und für Abtheilung B. 
Sonntag, den 3. November, Nachmittags 1 Uhr, in dem Schulgebäude im 
Minoritenhofe ſtatt. 6636 
Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge gedachten Abtheilungen 


Nach Beendigung meiner Studien an den Conservatorien 
zu Leipzig, Berlin und Dresden habe ich mich Bier; 
nledergelassen und ertheile Unterricht im höheren 
Clavierspiel und Theorie. 4795] 

Damen und Herren bilde ich für die Bühne, 
wie, für den Concert - Gesang aus. Partien- 
Studium etc, Anmeldungen täglich Vorm. von 9—-II Uhr. 


George Schönfeld, 


Capellmeister, 


u... ‚hartensirasse 33 à. II. 


Die Aufnahme und der Unterricht, welcher jeden Sonntag um 1 Uhr 


Breslau, den 23. October 1878. 
Das Curatorium. 


SEE I 
Siegmund Hahn, 
Yartie-Waaren- und Reſte- Handlung, 


empfing eine große Partie [6635] 


55 Zimmerteppiche Se wa guten Mustern 


befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-A-vis der Poſt. 5902 


Im Verlage von August Hirschwald in Berlin] 


Ueber die Entwiekelung 


Rede von Prof. Dr. E. Leyden. „ 6 und 8 Thalern. 
1878. f 8. Preis: 1 M. Em gros. Schloß⸗Ohle Nr. 11. 
s Für f 
AUnterzeichneter je das Ausfallen der Haare in 8 bis 14 Tagen, 
befördert auf haarloſen Stellen und kranken Haaren in ſechswöchent⸗ 
licher Pflege neuen, kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf Platten oder 
Kahltöpfen nach Befinden in einem Viertel⸗ bis zu einem Jahr den 
Haarwuchs wieder her, wie ‚auch, Krankheiten der Haarbaut, z. B. 
Schuppen, Schinnen, das läftige Jucken, Bart- und Haarſiechten, 
Pilzausſchlag u. 0 w., durch ſein eigenthümliches Verfahren gründlich 
unter Garantie geheilt werden. [1456] 
Julius Scheimieh, Dresden, Amalienſtraße 13, ll. 
Zu ſprechen in Breslau, Sonnabend und Sonntag, den 26. und 
October, im Hotel Ohlauexſtraße⸗ f 


6609] En detaiz. 


= 


NIEREN EINE 
aarleidendel 


I. A. Henkel sche Tischmesser.u. Gabeln | 
| in grösster Auswahl zu a eee 
Hermann Freudenthal, 
Magazin vollständiger Küchen- Ausstattungen, 
Junkernstrasse 27, Ecke der Schweidnitzeret rasse. 4 


Die P r 


27. 


Jeden Hautausſchlag, 
trockene, näſſende und juckende Flechten, offene Beinſchäden, Ex⸗ 
cemen, Krebs ꝛc., heilt ſicher und ſchnell durch Pflanzenmittel 


* 1 0 
Jullus Scheinich, Dresden, naten 13, u. 
Zu ſprechen in Breslau Sonnabend und Sonntag, den 28. und 
27. Dctober, im Hotel weißer Adler, Oblauerittahe. 11457) R 


Geh: und Reiſepelze, 
Damenpelzfutter, Muffe, Wa e 


in allen Pelzgattungen 
a fahr billig [5631] 


Brite. Fischer & Ozeluschke, 2 
VE ESNEEEIEICNETENT ERLERNTE EEE 


elzwaaren Handlung 
(sus) von H inke & Robitzek, 
| Breslau, Albrechtsſtr. 54, im 1. Viertel vom Ninge, 


empfiehlt ibre große Auswahl von Herren⸗ und Damen: Pelzen, ſowie 
auch Pelzgarnituren in nur reeller Waare und zu den billigſten Preiſen. 


e 1 ** * 7 Par 3 _ * 
Stadt- Theater. 
Donnerstag, den 24. Octbr. Bei 

kleinen Preiſen: Zum 2. Male: 
„Paulas Geheimniß.“ Drama: 
tiſcher Scherz in 1 Act von Oscar 
Blumenthal. Hierauf: Coneert 
für die Violine von Felir Men⸗ 
delsſohn⸗ Bartholdy, vorgetragen 
von Herrn Concertmeiſter Anton 
Sitt. Alsdann auf Wunſch: „Die 
beiden Klingsberg.“ Luſtſpiel in 
4 Aufzügen von Auguſt v. Kotzebue, 
neu bearbeitet von H. Grans. 
Freitag, den 25. Oct. „Lohengrin.“ 
Romantiſche Oper in 3 Acten von 
Richard Wagner. 6620] 


Lobe- Theater.“ 


7 Zum 6. Male: „Ihre 
amilie. 


Thalla - Theater. 


Donnerstag, den 24. Oetbr. Zweites 
Gaſtſpiel von Mr. Elliots Miniatur⸗ 


e 2 „ 
Orchesterverein. 
Donnerstag, den 24. October 

Abends 7 Uhr, 
Im Musiksaale der Universität: 


2 
I. Kammermusik-Abend 
unter Mitwirkung von Fräulein 

Adele Asmann und Herrn Johannes 

Brahms. 
1) Preisquintett 
2) Lieder 
3) Clavierquarteit A-dur . 
4) Lieder Scholz. 
5) Sonate f. 2 Claviere . Mozart, 
Gastbillets à 3 M., sowie Sub- 
seriptioneu aufsämmtliche 12Abende 
für 1 Billet 15 M., zwei oder meh- 
rere Billets & 12 Mk. in der Kgl. 
Hofmusikalien-Handlung von Julius 
Hainauer. [6451] 


Im Verlage von 1 6610] 
Julius Hainauer, 


Hof-Musikhandlung 
8. M. des Königs, in Breslau, 


ere, 
ä — * 


Brahms. 


.. 


Velocipediſten Truppe. Hierzu: ist soeben i : 
„Die Verſchwörung der Frauen“, 2 e 
oder: „Die Preußen in Breslau. GAuintett 


für 2 Violinen, Viola, 2 Violoncells 


Hiſtoriſche ſtſpiel in 5 Aclen von 
K l Luſtſpiel in 16619 


freitag, den 25. Octbr. Drittes Gaſt⸗ 3 

e (me von Me. „hits en 8 Bernhard Scholz. 

Velocipediſten 7 ; N 2 p. 47. Preis 7 Mk. 
J. 1. Male: „Eine Geldheirath. Preisgekrönt 


Geſang in 3 Acten| vom Verein für Kammermusik 


in St: Petersburg. 
Medieinische Seetiom. 


Volksſtück mit 
von Galingre. 


Theater im Concerthaus. 


"rei den 25. October. 

Donnerstag, den 24. Octbr.. „Eine Freitag, 2 er, 
Million für eine Frau!“ „Hanns Abends 6 Uhr: [6607] 
und Hanne.“ ı] |?) Herr Prof, Dr. Hermann Cohn: 


Beobachtungen an 100 Farben- 
blinden. (Mit Demonstration.) 

2) Herr Privatdocent Dr. Magnus: 
Beobachtungen über Farben- 
blindheit. 


Alpenverein. 
ep den 26. October, 
Abends 8 Uhr: - [6606] 
Versammlung im Café restaurant, 

par terre. 

il: Privatdocent Dr. Gothein: 
Engadiner Krieg von 1499. Real- 
schullehrer Dittrich: Die Zugspitze. 


[661 
Vietoria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 
Gaſtſpiel des berühmten Mr. 
Frangeis de Blanche, 
genannt: 

Dex Mann der 36 Köpfe. 
Neue Darſtellung u. Erklärungen 
auf dem Gebiete der Zauberei. 
Darſtellung neuer Typen. 
Zum Schluß: 

„Der engliſche Quäker.“ 
Auftreten 
der Geſchwiſter Bavarino — 
Gebrüder Leopold, 

Herrn Hirſchberg ac. ꝛc. 
(Auftreten des Mr. Frangois 
I de Rlanche nach 9 Uhr.) 

Anf. der Vorſtellung 77 


650 


. Ende 10% Uhr. 
Springers 
Goncert-Saal. 


Heute: Viertes [6616] 
Donnerstag- Concert. 


Auf vielſeitigen Wunſch: 
In den et Sinfonie. Raff. 
Vorſpiel zur Königin von Saba. 
n Uhr. Ohttee 50 Pf, 
fang : E. ee! 4 
ABB, N. Trautmann. 


2 rchestrion 


ielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Giger’ Reſtauration, Friedrichſtr. 49. 


Paul Scholtz's ne 


urnverein „Vorwärts“. 
Sonnabend, den 26. ds., 
Abends 8 Uhr: [6628] 
Feier des Schützenfestes 
im Matthins-Park. . 
Nur Mitglieder haben Zutritt. 
Der Vorstand. 


EEE 


Aux Caves de France 


Weinſtube, [6508] 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13. 
Table d'höte von 1—4 Kl. à Mt. 1,55 

incl. % Liter Wein, 
& la carte e Tageszeit. 
Neu: Friſche Au 90 Pf. pr. Did. 


1 


. 5 . 
eas nete Burſchenſchaft, ihre alten Herren 
Heute D une 16617] und der zu dem am 26. 
Erſte Gaſtvorſtellung fund 27 Sctober jtattfindenden 
des Herrn Prof. Samuel eg einge e 
in der höheren Mali Phyſik Sone a  Wräßfioppen d 
und Mechani Nehſe 
und Concert von Hann Peplow. Abe der Aneipe 
1 Futte 25 P N Se 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. (Schuhhrücke 32). 
—— e | Sonntags: Frühſchoppen beiabuske. 
Diejenigen alten Herren, welche 


5 Be EN a er „ ie ; 5 
elt⸗Garten. enden erte e Wise 
rosses Concert 


bald als möglich davon in Keuntniß 
von Herrn A. Kuſchel. 


Gaſtſpiel des Salon⸗Komikers 
Herrn Otto v. Brandesky, des 
franzöſ. Inſtrumentaliſten Mr. 
F. G. Berleur, der ungariſch⸗ 

Franz, Chanſonette Mlle. Eliſe 
HBalagy, des Charakter⸗Komikers 
Herrn Fürſt, der Opernſängerin⸗ WM 
Frau Bertha Navené und der daſſelbe noch wie vor Ring 
deutſchen Chanſonette Fräulein (7 Churfürſten) weiterführe. 


Katz⸗Hermann. (65260 Robert \ Kessler . 


| Anfang 7%, Uhr. Entree 50 Pf. 


ment. 


bei 


IR 


Um vorgekommene Irrthü⸗ 
mer zu vermeiden, zeige hiermit 

ergebenſt an, daß ich mein Weine ff 
geschäft nicht verkauft, ſoudern 


HR 


Vorm Weberbauer's|pr, S. Fraenkel’s 
Brauerei. i olitinit e 
Heute. (4519 für a u, en, 


täglich von 8½ bis 10 Uhr. 

Behandlung unentgeltlich. 

Arznei nach Möglichkeit frei. 
Peleleleterlr-le krete: helle lvl fteltetrled: 
? 1 h N 2. 
Dr. dent, chirurg. ® 


Erich Richter, : 


in Amerika approbirter 
Zahnarzt. F 


Nachmittags | 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 6615] 


Bahn, Endſtation der 
à Perſon 10 Pf. 
Ich habe mein Penſionat 
für kranke Frauen nach der 
Sadowaſtraße 59, I., verlegt. 
„Breslau, den 23. October 1878. 
v. Juſtizrath Rüdenburg. 


8 geltlich. Proſpecte gratis. 


im Auslande geweſen, 


Der D 


ten, eingerichtet u. ange 


" Stotternde 


finden in kurzer Zeit ſichere Hei: 
lung (nicht nach der üblichen Tact⸗ 
methode) in der Anſtalt von Emil 
Denhardt senior in Burgftein- 
furt (Weſtf.). Honorar nach der 
Heilung. Notoriſch Arme unent⸗ 
Ge⸗ 
heilt 1068. [1455] 
Zeugniß: Nach einer Anzeige der 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirection in Münſter 
iſt Carl Lehmann von Berlin, welcher 
im Poſtunterbeamtendienſt angeſtellt 
werden ſoll, in Euer Wohlgeboren 
Heilanſtalt in der kurzen Zeit von 
18 Tagen von dem Leiden des Stot⸗ 
terns befreit worden. Eine Unter⸗ 
redung mit Lehmann hat hier eben⸗ 
falls die Ueberzeugung gewährt, daß 
die Heilung eine vollſtändige iſt. Das 
General⸗Poſtamt kann ih deshalb 
nicht e Ihnen zu dieſem Er⸗ 
folge ſeine Anerkennung auszuſprechen. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 
Stephan. 2 


gr Student wünſcht Stunden zu 
erth. Gefl. Off. unter K. L. 9 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [4806] 


Eine geprüfte En erin, 
ucht Sprach⸗ 

F ertheilen. Offerten unter 

X. Z. 47 Briefk. d. Bresl. Ztg. 4453] 


Zitherlehrer geſucht. 


Off. mit Preisangabe der Stunde 
unter Nr. 12 in die Exp. d. Bresl. Zig. 


Dopp. Buchführung, 


Correſp., Wechſelk. ꝛc. wird von einem 
höchſt routinirten Buchhalter aufs 
Gründlichſte gelehrt. Näheres von 
12—2 Uhr Holteiſtr. 4, 3. Etage. 


Am 29. October e. 


beginnt ein neuer Curſus zur gründl. 
Erlernung des ee e enn 
amen⸗Kleidungsſtücke. Ein Curſus 
vr vollſt. theoret. und prakt. Aus⸗ 
. 6 Wochen. Honorar 
20 M. Anmeld. in meiner Wohnung, 
Vorwerksſtraße 22, [6613] 
1. Etage, Vorm. v. 9—11, Nachm. v. 
2—5 Uhr (Sonntags nicht). 


Zahlr. porzügl, Atteſte b. mir einzuſehen. 


oſtüme werden ſegliſe nit 
rtigt. 


Aug. Agnes Zander, 


ſeit dem Jahre 1862 exam. Lehrerin 


der Kunſt⸗Damenkleider⸗Anfertigung. 
— bẽũ ͤ—— —ö ä — — — 


J ” ” 
Geſchäftsbücher 
werden von einem höchſt routinirten 
Buchhalter ſehr vortheilhaft angelegt, 
arg: auch ſtundenweiſe geführt. 
tab: v. 12—2 Uhr Holteiſtr. 4, 3. Et. 


e Eng Die ! 
Eine ländliche erſte 
ypothel 
von 40,000 M. 5% pari durch uns 
zu cediren. [6627] 
Bureaux „Centrale“, 
Herrenſtraße 7a. 


15,000 Mark 


werden auf ein. Grundſtück im In⸗ 
nern der Stadt p. 1. Januar 1879 
zur Ablöſung einer Hypothek 
Gefl. Offerten unter L. 8. 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Darlehn. 

Auf ein in der Provinz 
Poſen in hoher Cultur befind⸗ 
liches Rittergut wird ein Dar 
lehn von 92,700 Mark, mit 
4½ Procent nchen, zur 
Abzahlung der I. Serie der 
Landſchaft geſucht. 1405 

Näheres bei Herren 8. 


14435 


© Witkowski & Comp. 


Liſſa (Reg.⸗Bez. Poſen). 


Soeben erſchien: „Die Gicht“, f 
Bone gehaltene, leichtver⸗ 
tändliche Anleitung zur Hei⸗ | 
10 von 1450] 
Gicht, Rheumatismus 
und Erkältungs⸗ krankheiten. 
Niemand verſäume, ſich dies 
vorzügliche, 165 Seiten ſtarke 
Buch anzuſchaffen. — Preis 
50 Pf., vorräthig in der Buch: 
handlung von Joſ. Max & 
Comp., Ring Nr. 10, welche 
daſſelbe für 60 Pf. überall: 
hin verſchickt. 


han ee ern ̃ —— 


Die ficherite Eur 
aller Halsleiden 


hat ſeit 37. Jahren der Dr, Netsch, 
jet in Köbfi enbroda b. Dresden, 
durch ſeine Bräune⸗Einreibung und 
d. d. Verdauungs⸗ Lebens ⸗Eſſenz 
für Hals⸗, Brut, Magen-, Nerven. 
ic. dargebracht. Tauſende find da 
durch geſchützt, geheilt, alle Sorgen 
den Eltern in Freudenthränen zum 
ruhigen Schlafe verwandelt worden. 


Möchten 1 


lie fehlen. Prof. v. Noſenberg, Wien. 
Hauptdepot in Breslau: Schwartz, 
Spleuersrage 21. a De 


Na. 440 


Mittel in keiner Fami⸗ 


Dppeln, den 17. October 1878. 
Zur Verpachtung der Königlichen 


Domäne Schmeisdorf Kreiſes Leob⸗ 


ſchütz nebft einer dazu gehörigen in 
der Kreiſewitzer Feldmark genen 
Wieſe haben wir einen Termin auf: 
Sonnabend, den 7. December d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Schloſſe vor dem Regie⸗ 
rungsrath Herrn Bayer anberaumt. 
Das zur Verpachtung beſtimmte 
Areal umfaßt zuſammen: 


a. an Hof, Bauſtellen 

und Gärten 0,996 ha 
ba on Mer 158,554 = 
c. an Wieſen 4,807 = 
d. an Wegen, Gräben ꝛc. 4,040 = 


überhaupt: 168,397 ha 

Das Pachtgelderminimum iſt auf 
10,000 Mark und das zur Ueber⸗ 
nahme der Pachtung erforderliche Ver⸗ 
mögen auf 54,000 Mark feſtgeſetzt. 

Die Pachtbewerber haben ſich über 
den eigenthümlichen Beſitz dieſes dis⸗ 
poniblen Vermögens, ſowie über ihre 
Qualification als Landwirthe möglichſt 
vor dem Bietungstermine, ſpäteſtens 
aber in demſelben auszuweiſen. 

Die Pachtbedingungen und Regeln 
der Licitation liegen bei dem gegen: 
wärtigen Pächter Herrn Bernhardt 
in Schmeisdorf und in unſerer Do⸗ 
mänen⸗Regiſtratur im hieſigen Schloſſe 
zur Einſicht aus, werden auch auf 

erlangen gegen Erſtattung der 


Copialien in Abſchrift mitgetheilt 
werden. Wegen Beſichtigung der 


Pachtobjecte wollen ſich Pachtbewerber 
an den vorgenannten, gegenwärtigen 
Pächter wenden. a 
Die Koſtenanſchläge über die mit 
e Beiträgen auf der Domäne 
auszuführenden Neubauten werden 
im Licitationstermine zur Einſicht 
ausliegen. + . [6602] 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domänen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Der Verſteigerungstermin vom 
20. December c. des Scholz'ſchen 
Grundſtücks, Berlinerſtraße Nr. 46, 
wird aufgehoben. 344 

Breslau, den 21. October 1878. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 

(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3925 das Erlöſchen der Firma 
Georg Landau 
hier heute eingetragen worden. [345] 
Breslau, den 21. October 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 1 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1206, betreffend die Sl 


geſellſchaft 
Beyer & Kloesel, 
folgender Vermerk: 

„Die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗ 
einkunft aufgelöſt und deren Firma 
erloſchen, 

heute eingetragen worden, 2 

Breslau, den 21. October 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht, Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1072 das Erlöſchen der dem 
Simon Königsberger von dem 
Kaufmann Max Königsberger hier 
ür die Nr. 4809 des Firmenregiſters 
eingetragene Firma 1347 
a A. J. Mugdan 
hier ertheilten Procura heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 21. October 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Edietalladung. 

Anna Groger, geborene Clar, zu 
Brieg, Ehefrau des früheren Mühlen⸗ 
Verwalters Benno Gröger, hat am 
20. Auguſt c. gegen ihren Chemann 
Denno Gröger wegen böslicher Ver: 
laſſung und Verſagung des Unterhalts 
auf Eheſcheidung geklagt. Sie hat 


behauptet, daß der Verklagte ſie im] word 


December 1875 verlaſſen, ohne ihr 
ſeinen Wohnſitz oder Aufenthaltsort 
anzuzeigen, hat dieſe Anfſthrungen 
beſcheinigt, ſich zur Ableiſtung des 
Diligenzeides erboten und Edictalcita⸗ 
tion des Verklagten beantragt. 

Zur Beantwortung der Klage haben 
wir einen Termin . 

auf den 3. Januar 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle hier, im Geſchäfts⸗ 
hauſe der Abtheilung II, vor Herrn 
Kreisrichter Hentſchel anberaumt. 
Der Verklagte wird hierdurch auf⸗ 
efordert, in dieſem Termine zu er⸗ 
Pheinen und die Klage zu beantwor⸗ 
ten, widrigenfalls nach Ableiſtung des 
Diligenzeides Seitens der Klägerin 
dem geſtellten Klageantrage gemäß 
die zwiſchen den Parteien beſtehende 
Ehe getrennt werden wird und ihm 
die Koſten des Proceſſes auferlegt 
werden. 1457 
Falkenberg OS., 
den 10. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
gez. Feldmann. 


Homocopathische Maus- 


und Reise-Apofheken 
zu 12, 24 und 30 Mitteln 

„„ empfiehlt 46605] 

die Kränzelmarkt- Apotheke, 
Hintermarkt Nr. 4. 


der Beſchlußfaſſung über den Accord 


und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con⸗ 


Gerichtslocale zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten offen liegen. 


Holzbeſtandes auf einer 12 Morgen 


ae 7 4 1 N. ra 


ö Ohlauerſtr. Nr. 73, J. P. Wenzlik, 3. ER v. 4420 
s nale. Wollſtricgarne, Wollartikel, ar en. 


Ne 


c 

Alle Diejenigen, 

. — — 8 
welche an Gicht, Rheumatismus, an den durch Wiese 
Krankbeiten oatstandenen Lahmungen ete. leiden, 
* mögen dieselben auch schon alle erdenklichen 

Kuren erfolglos durchgemacht, auch die Hoff- 
nung, jemals ihre Gesundheit wieder zu erlan- 
gen, bereits aufgegeben haben, sollten, nachdem 
sie schon so viel vorsucht haber, sich auch 
einmal an Herrn L. 6. Mosssinger in Frank- 
furt a. H. wenden. Durch dessen Heilverfah- 
ren wurden allein in den letzten Monaten viele 
1 — Me ca ice ke 
Hunderte von ihrem Leiden gänzlich befreit 
- : und stellt es Herr Moessinger jedem frei, vor 
Anwendung seiner Kur, welche, nebenbei. bemerkt, keine 
grossen pecuniären Opfer erfordert, sich über seine Erfolge 
zu informiren, zu welchem Behufe derselbe die Adressen 
einer grossen Anzahl geheilter Personen aus allen Ständen 
in einer von ihm gratis zu beziohenden Brochüre zur Verfü- 
gung stellt. Das Verfahren erweist sich als ein durchaus 
rationelles. Herr Moessinger verlangt lediglich vom Kranken 
eino kurze Beschreibung des Leidens und seines Stadiums 
und ertheilt alsdann den Patienten seine angemessenen An- 

ordnungen. 


16075] 
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n 
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Bekanntmachung. 


Scene 
In dem Concurſe über das Ver⸗ Hanſeatiſch⸗Schleſiſcher Verbands⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft [659] Verkehr. 6603) 
Seidel und Rüdiger Mit dem 1. December c. ſcheidet 
Ben iſt zur ber ee und 15 Hbf e ee 
i 5 erg⸗Zerbſt⸗Helmſtedt aus“ dem oben 
Pine nnn Ra bezeichneten Verbande aus und wer⸗ 


den von dieſem Zeitpunkte ab alle 
in demſelben zur Verfrachtung ge⸗ 
langenden, ohne oder mit mangel⸗ 
hafter Routenvorſchrift verſehenen 
Sendungen zwiſchen den Schleſiſchen 
Stationen einerſeits und den Statio⸗ 
nen der Hannover'ſchen d 


auf den 12. November 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Sitzungs⸗Zimmer unſeres Ge: 
ſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 


und der Oldenburgiſchen Eiſenba 

andererſeits nur via Berlin - reip- 
Halle » Norohaufen = Hannover abge⸗ 
fertigt. Sendungen, welche nach dem 


bezeichnung Kohlfurt⸗Ruhland⸗Fal⸗ 
kenberg⸗Zerbſt⸗Helmſtedt zur Aufgabe 
gelangen, werden daher nicht mehr 
zu den directen Sätzen des Hanſeatiſch⸗ 
Schleſiſchen Verbands⸗Tarifs expedirt. 
ſondern über die angegebene Route 
im gebrochenen Verkehre D 
Berlin, den 19. October, 1878. 
Königliche Direction 5 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen höheren Bürger⸗ 


berechtigen und daß die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 


curſes erſtattete ſchriftüche Bericht im 
Rybnik, den 17. October 1878. 


Königl. Kreis-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Gräfe. ſchule wird die zweite Lehrerſtelle 
vacant und ſoll ſchleunigſt mit einem 
Bekanntmachung. Lehrer, welcher die facultas docendi 


für neuere Sprachen beſitzt, 
beſetzt werden. f 
Die Stelle iſt mit einem jährlichen 
Gehalt von 2400 Mark dotirt und 
find Bewerbungen mit den nöthigen. 
Qualifications⸗Atteſten dem unters 
zeichneten Magiſtrat bis ſpäteſtens 
den 15. November einzureichen. 
Ratibor, den 15. October 1878. 
Der Magiſtrat. : 


Heute iſt in unſerem Firmenregiſter 
bei Nr. 121 der Kaufmann Paul 
Dybeck hier, nachdem ihm bon feinem 
Vater J. Dybeck das 8 ee 
übertragen worden, als Inha er der 


Firma [655] 
J. Dybeck 
und „Namslau“ als Ort der Nieder: 
laſſung 1 und die bisher 
von Ignatz Dybeck geführte und bei 
Nr. 77 eingetragene Firma 
J. Dybeck 
gelöſcht worden. 7 4 
Namslau, den 21. October 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Das Erlöſchen der Firma (656 
F. Karlowsky 


Namslau Nr. 111 des Firmen⸗ 


wieder 
658 


Tarlau. 


Vortheilhafte 
Vermögensanlage. 


Ein Capitaliſt, der im Stande iſt, 
50,000 Mark innerhalb eines Viertel- 
jahres baar einzuzahlen, kann ſich bei 
einem lucrativen Fabrikgeſchäft be⸗ 
theiligen. 2 6538] > 

Offerten sub Chiffre 0. 2624 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Für ein Specerei⸗Geſchäft, verbun⸗ 
den mit bedeutendem Spirituoſen⸗ 
Ausſchank und einerllebhaften Reſtan⸗ 
ration, wird ein junger Mann (nicht 
Jude) mit 5⸗— 600 Rm. Vermögen a 


eilhaber 


geſucht. Fachkenntniß nicht unbedingt 
nothwendig. . 653% 

Offerten unter R. 2625 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein tüchtiger, ſolider Wirt 
Oberkellner wird als (4 
Soc ius 
für, 2 große Etabliſſements oder 
Pächter des einen baldigſt geſucht. 
Gefällige Offerten unter B. K. 7 
befördert die Expedition d. Blattes. 
Ein altes renomirtes Weinhaus 
in Bordeaur ſucht einen tüchtigen 


ür di ud in 
Schleſien. Offerten nebſt Referenzen 
befördert sub F. V. 646 Rudolf 
Moſſe, Berlin W. 66244. 


6 2 [4815] 
Von früh 9 bis Abends 8 Uhr ſind 
ſtets friſche Noſtwürſtchen zu 
Carlsplatz 4, im Wurſtgeſchäft. 


Neuvergoldungen 


aller Art werden billigſt ausgeführt, 
ſowie Lager und Anfertigung aller 
dieſer Artikel bei Schröter, 7401195 
Urſulinerſtraße 23. [4511] 
Schweizer 


Süss-Butier, 
Milch und Sahn, unverfa,scht, 
empfiehlt A. Lie eianz, 

Friedrich-Wilheimstrasse 23. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 15 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft unter der Firma: 

Stern & Lippmann 
am Orte Strehlen unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſen Eee 
937 


en: 5 
Die Geſellſchafter find; 
1) der Kaufmann Israel Stern, 
2) der Kaufmann Leopold Lipp⸗ 
mann, f 
Beide zu Strehlen. 
Die Geſellſchaft hat den 15. Mai 
1875 begonnen. N 
Die Befugnis, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht den Geſellſchaftern 
nur in Gemeinſchaft zu. N 
Stredlen, den 21. October 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Holzverkauf. 


Zum Verkauf des über 90jährigen 


oder 
1 


für die 


großen Parzelle unſeres Zerniker 
Stadtwaldes haben wir einen Ter⸗ 
min auf [6626] 
Dinstag, den 12. Nov. c., 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Sitzungs⸗ Zimmer anbe⸗ 
raumt. Der Tarwerth des Holzes 
beträgt 12,423 M. 36 Pf. Die Kauf⸗ 
Bedingungen können in unſerem 
Bureau eingeſehen oder gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. Briefmarken ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. Zur Vor: 
zeigung der Beſtände an Kaufluſtige 
iſt der Stadtförſter Becker im Forst 
haus Zarek angewieſen. 


Der Magiſtrat. 
Gleiwitz, Oberſchleſien. 


haben 


30. November e. mit der Routen: 


Eur 


3 
e 


e 


— 


8 


1 . 


— 
a 


er 


Männer jeden Alters, | Cr an da Die sam Be 


welche an den traurigen Folgen der 
Selbſtbefleckung und geheimer Aus⸗ 
ſchweifungen leiden, ſtrecken nicht mehr 
vergebens die Hand nach Hilfe aus. 
Das berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, 2 Mk. zu be⸗ 
ehen v. W. Bernhardi, Berlin 
W., Tempelhofer Ufer 8, zeigt ihnen 
den Rettungsweg. [6601] 


5 Durch gebeime 
4 Iugendfünden 
imZeugungs⸗ u. Nerven⸗ 
ſtemgerrüttete u. Ge⸗ 
cchwächte finden ſichere, 
ründliche und diserete 
ilfe durch das Buch: 
r. Betau's Selbabewahrung. 
Mit 27 Abbild. Pr. 3 M. 
Binnen 4 Jahren ver⸗ 
danken dem Buche 15000, 
Kranke ihre wiederer⸗ 
angte Geſundheit. 
Zu beziehen durch ©. 
bPoenicke's Schulbuch⸗ 
bandlung in Leipzig, 
ſowie durch die Buch⸗ 
handlung von J. Max 
& Comp. in Breslau, 
Ning 10. [5574] 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Horsch erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [1136] 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, J.“ 5811 
Sprechſtunden täglich von 8—10 
u. 12—3 Uhr. 


Sprechzimmer f. e e 
kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) ½5—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


S Dr. Karl Weisz. 


enen, (Pollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) heilt ſicher 
5 Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Niller 

lörechtsſtr. 50. Ausw. briefl. [4813] 


Honorar nach erfolgter Hellung. 


Geſchlechts krankheiten, 
S hill 8 werden in kürzeſter 
Up I Zeit nach der neueſten 
Methode der Wiſſenſchaft ohne Berufs⸗ 
ſtörung und ohne üble Folgen von einem 
in dieſen Krankheiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 
Discretion. Anfr. unter Dr. med. 1012 
poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 


2 UA 

Für Damen! 
Billige u. discrete Abhaltung des 

Wochenbettes bei Frau Bartsch, 

Hebamme, Breslau, Reuſcheſtr. 32. 

ar einer größeren Provinzial⸗Stadt 
wird ein rentables altes Colonial⸗ 

Waaren⸗Detail⸗Geſchäft zu kaufen 


event. zu pachten geſucht. Offerten 


unter L. P. 5 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung. 1454 


nitz mit guten Gebäuden und ca. 100 
Morgen Areal ſoll billig verkauft 
werden. Reflectanten erfahren Näheres 
am Freitag, den 25., Vormittags 9 
bis 12 Uhr im „Deutſchen Hauſe“, 
Breslau, Albrechtsſtraße 22. [4750 


Haus⸗Verkauf. 


in auf der verkehrreichſten Straße 

gelegenes Haus, in dem ſchon viele 

Jahre hindurch ein Schnittwaaren⸗ 

und Getreide⸗Geſchäft betrieben wird, 

iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 1420 
Krappitz, den 20. October 1878. 
Franz Goretzki. 


Eine ganz maſſive 
Waſſermühle 


mit 2 Gängen nebſt hierzu gehörigen 
uten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
äuden, ſowie 50 Morgen Acker und 
Wieſen in einem großen Dorfe, wohin 
Chauſſee von der Kreisſtadt führt, iſt 
bei mäßiger Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen oder auch auf ein ſtadtiches 
Grundſtück einzutauſchen, event. zu 
verpachten. . 6630] 

Näheres sub Chiffre G. 750 poſt⸗ 
lagernd Kreuzburg OS. 


„In allerbeſter Lage Breslaus 
iſt ein altes renommirtes ? 
Waaren⸗Geſchäft 
zu verkaufen. Erforderlich 10: 
bis 12,000 M. Gefl. Offerten 
unter A. B. 6 i. Briefk. d. Br. Ztg. 


1 


Antiquitätenhandlung 
R. Meckauer, 


Schweidnitzerſtraße 37(Meerſchiff), 
kauft alterthümliche Kunſtgegenſtände 
zu hohen Preiſen. 4704] 


Sauberſte Anfertigung aller Arten 
Druckſachen, als: Verlobungs⸗ und 
Verbindungs⸗Anzeigen, Hochzeits- und 
Tauf⸗Einladungen, Empfehlungs⸗Kar⸗ 
ten, . und Couverts mit 

Mouogramm. 


Gratulationskarten in großartiger 
Auswahl, ſtets die neueſten Erfcheiz |} 
nungen, für Geburtstag, Verlobung, 
Hochzeit, ſilberne und goldene Hochzeit, 
Jubiläum u. ſ. w. — Pathenbriefe. 


witzer 
an- 


fabrieirt die Katto 
isenwaaren-Fabrik in Kattowitz 0,-S 
Prospecte stehen zu Diensten. Diese 


ystem 
Oefen verbinden die Vortheile des 


Kachelofens mit denen des eisernen 
Ofens, indem sie bei grosser Brenn- 


Füllöfer nach Prof. Neldinger's 
material-Ersparniss eine rasche 


Erich Schneider in 
1\Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


1 pfing in 


Von erster Sendung empfehlen 


neue 
Maroccaner 
Datteln. 


Ferner empfehlen 2 
frische 


Wald- 
Schnepfen, 
Gross vögel, 


feinsten seräuch. 
Winter- 

Rhein-Lachs, 

Seekrabben 


und frischen 


Schellfisch 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 15, 


und 6637 


iegnitz, 


Von soeben eingetroffenen 
Sendungen 


Astrach. Caviar, 


schönste grosskörnigeOctoberwaare, 


Elbinger Neunaugen, 
fetten geräucherten Lachs, 
Rügenwalder Gänsebrüste, 

neue Messinaer [6639] 
Apfelsinen und Citronen, 


grosse Maronen, 


feinste, gesunde Frucht, bei 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 5 


Für Deſtillateure! 


Neine unverfälſchte Lindenkohle 
16421] 


iſt nur zu haben bei 


H. Aufrichtig junior, 
Reuſcheſtraße 42. 


Nußſchalen⸗Ertract 
von Ad. Mare in Stettin, einzig 
allein vollſtändig unſchädliches 


Mittel zum dunkelbraun Färben 
grauer und rother Haare, in 
Flaſchen & 1, 2 u. 3 Mark. 


Nuß ⸗Pomade 


aus feinſtem gereinigten Rinds⸗ 

mark, in Flaſchen & 1 Mk., em⸗ 
frischer Sendung das 

Hauptdepot bei [6206] 


8. G. Schwartz, 
N S dale . 21. u 


zum Verkauf. 


a 
ava⸗Kaffee M. 1,30, 
beide Sort. ganz reinſchmeckend, empf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


IKaffee ll 


hochfeinen echt arabiſchen Mocca, 
dto. braunen Menado, 
dto. dto. Gold⸗Java, 
als beſonders empfehlenswerth 
Mocca-Melange- Kaffee, gebrannt, 
halte ſtets in den edelſten und kräf⸗ 
tigſten Sorten auf Lager. [5510] 


C. R. Scholz, 
Schmiedebruͤcke 64/65. 
Backzander 
a Pfd. 50 Pf., 


leb. Hummern, 


no fügt [4816] 
E. Huhndorf, de 
e 
Friſch geſchoſſene 
Haſen und 
Faſauen 


4809] bei Chr. Hansen. 


Reine Milch, 


ohne Schlempefütterung ge 
wonnen, 
vom Dominium Nanfern täglich 


Gold. Radegaſſe ‚ia 


im Gewölbe früh von 1 Uhr 
den Liter 15 Pfg. [6532] 


Der Bockverkauf 
in der Stammſchäferei 
Stachau bei Steinkirche, 


eg.⸗Bez. Breslau, hat begonnen. 
6614] von Stegmann. 


ho 


8 
N et 


e 
| Der Bockverkauf 
aus meiner Org.⸗Southd.⸗Stamm⸗ 
heerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz bei Bresla. 
30 Stück Maſtſchweine 


[ſtehen auf dem Dominium Smie low 


bei Zerkow, Oels⸗Gneſener Bahn, 
1376 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


ine perfeete jüdiſche Köchin für 
E Poſen wird geile Telen 
aße 1, parterre. 4800) 


gebrannt d. Pfd. M. 1,60, Ein gebildetes Fräulein 1 ch), 


in Küche und jeder häuslichen 
Arbeit vertraut, ſucht angemeſſene 
Stellung. Gefl. Offerten unter I. K. 
100 an die Expd. der Bresl. Ztg. 


in Mädchen aus achtbarer Familie 
be S ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung vom 1. Januar an 
in einer Deſtillation als Verkäuferin. 
Gefl. Offerten unter P. K. 99 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1436] 
Eine Verkäuferin (mof.), die in 
einem WI Wurſtg. ſchon thätig 
war, findet am 1. Nopbr. Stellung im 


Wurſtgeſchäft, Carlsplatz 4. [4314] [8 


Eine tücht. Landwirthin 


mit guten Zeugniſſen, die gründliche 
Kenntniſſe des Milchweſens und über 
Rind⸗ und Flügelvieh beſitzt, ſucht 
bald oder zu Neujahr Stellung. Gefl. 
Adr. unter O. P. M. 5 poſtlagernd Ra⸗ 
tibor erbeten. [4789] 


Stellenſuchende al 


en 
lacirt und empfiehlt koſtenfrei 
das Bureau de dene e A. 
Fröse, Berlin W., Bülowſtr. 77 


Stellenſuchende jeder Branche 
lacirt Bureau „Bavaria“, 
reslau, Grüne Baumbrücke 1. 


Kaufleute aller Branchen, Oeko⸗ 
Kt ee un oͤrſter, 

renner, Techniker, Aufſeher de. 
placirt das 6490] 

Bureau „Silesia“, 

Dresden, Kl. Ziegelſtraße 6. 
NB. Prinzipalen weiſen Perſonal 
obiger Branchen ſtets koſtenfrei 
nach. 


2 tüchtige Verkäufer i 


für's Colonialwaaren⸗Geſchäft ſu 
F. Woyton, Matthiasſtraße 36a. 


Fur ein hieſiges Colonialwaaren- 
Geſchäft en gros wird ein rou⸗ 
tinirter Commis (Iſraelit) an 
Adr. sub M. F. 8 poſtl. Breslau fr. 


Ein junger Mann 
Ga der in einem Ungarwein⸗ 
eſchäft thätig und mit Küferarbeiten 
betraut ii wird für ein größeres 
Ungarwe ugeſchäͤßt i. Galizien geſucht. 
fferten unter 8. R. Nr. 10 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [1459] 


Ein gut empfohlener, mit der Con⸗ 
fectionsbranche vertr. j. Mann, bei: 
der Landesſpr. mächtig, findet fof. Stell. 
bei Benjamin Schön in Poſen. 


Ein tüchtiger, praktiſcher z 


auer, 
der obergährigen, hauptſächlich aber 
der untergährigen Brauerei kundig und 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 
ſich melden. [1458] 
Paul's Brauerei, 
Kattowitz OS. 


Ein Conditor⸗Gehilfe, 


welcher in Schaum und Marcipan 
arbeiten kann oder im Backen be⸗ 
wandert iſt, wird ſofort stadt: 

C. Schütz, Conditorei, Gleiwitz. 


S großes herrſchaftliches Quartier, mit allem Comfort aus 
N iſen. 


Stallun 


N 4 
1 Goldarbeiter⸗Gehilfe 
in Reparaturen und Neuarbeiten 
tüchtig und erfahren, wird verlangt 
und ſind Meldungen Heugnißabſchrſ⸗ 
ten beizufügen. [1451] 
B. Ockel, Juwelier, 
Prenzlau, Friedrichſtraße 257. 


Für mein Manufactur⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich ſofort oder 
per 1. December c. 1446] 


einen Lehrling. 
Myslowitz. M. Hamburger. 


Für ein Mediein⸗Droguen⸗ 

Geſchäft wird ein Lehrling, der 

ſchon einige Zeit gelernt hat, 
1461] 


geſucht. 
i Neuſtadt OS. Paul Springer. 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft wird 
ein junger Mann [1460] 


als Lehrlin 


geſucht. 
Offerten erbeten E. 11 an die Ex⸗ 
vedition der Breslauer Zeitung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Freiburgerſtraße 18 


ft die Hälfte der eleg. 2. Etage, ein 
Laden, neu renovirt, und eine kleine 
Wohnung ſofort zu vermiethen. 


ie größere Hälfte 1. Etage, 
7 6 Piecen (bald beziehbar), zu ver⸗ 
miethen Ohlauerſtraße 43. [4800] 


Nicolai⸗Stadtgraben 4e 


iſt im erſten Stock eine freundliche 
ſchöne nt bon 3 9 
Zw.⸗Zimmer u. Beigelaß zu verm. 


Ein bocheleg. Wohnung 
mit a em Comfort, 8 Zim⸗ 
mer, Zwiſchen⸗Cabinet, Badez. 
und Nebengelaß, in der erſten 
Etage, See ſofort 
oder 1. Januar 79 zu verm. 
Näh. Alte Taſchenſtr. 19, 1. Et. 


Neudorfſtraße 3 iſt ein Hochparterre 
zu vermiethen. Näheres beim 
Wirth 1. Et. I. [4766] 


Neue Graupenſtraße 16 iſt ein 
großer Laden mit daranſtoßender 
Wohnung, Keller, per 1. Januar 1879 
zu vermiethen und das Nähere bei 
Kanter, Königsplatz 4, zu er⸗ 
fahren. 14818] 


in mit Gas und Waſſerleitun 
E ſowie allen ale > 
geſtattetes, comfortable nde ene 
Wohnhaus in Breslau, enthaltend: 
1 Salon, Speiſe⸗, 7 Wohn⸗, Bade⸗ 
und Domeſtiken⸗Zimmer c. ꝛc., mit 
Benutzung von Sommer⸗ u. Winter⸗ 
Garten (Warmhaus) iſt unter Amſe. 
gen Bedingungen ſofort zu vermie⸗ 
then; — auf Wunſch auch vollſtän⸗ 
e 6550] 
fferten: B. P. Nr. 96 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


eſtattet, 
4548 


* 


Breslauer Börse vom 23. October 1878. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Detober, 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Inländische Fonds. | Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 5 l ; 
| 3 und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours Debachtungszeit swifgen 7 bia 9 — gen 

‚Reichs - Anleihe | 4 95,70 B Amtlicher Cours. Carl-Ludw.-B 4 | 99,50 G . | NE e 3% 5 

rss. cons. Anl. 4105 B Br. Schw. Erb. , 02,50 bzB Lombarden. .. 4 — ult. 114 G HH 83 8 a 

do. sone, Anl, 4 95,80 B 59555 1 315 127,50 G Oest-Franz. Stb 4 2 ult. 432 @ Ort. 48 880 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

leih 50.. — . 22 — 7 N 5 342 Er 

SeSchuldsch. 3 | 92,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 105 G 5890. "BR 8 5 — Ein 

Pros. Prüm.-Anl. 32 — enen, ee Warsch.-WStA|4 | — — Aberdeen 736,6 | 5% [SS W. leicht. pol bedeckt. See ruhig. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Br.-Warsch. do.|5 | — do. FR. Ip he Fr Kopenhagen 743,2 | 10,5 SW. mäßig. bedeckt. 

do. do. 414 100,90 B . Kasch.-Oderbg. 5 — Ei Stodholm 7470| 12,2 SSd. mäßig. Nebel. 

Schl. Pfdbr. altl. 3 7 86,75 G Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 10 RL A Er — aparanda 753,9] 68 S. leicht. Nebel. 

do. Lit. A. . 3% — Obligationen. Krak.- Oberschl. 4 — — etersburg 756,2 8,1 S. till. Nebel. 

do, alt.. 96,50.G Freiburger ....|4 | — G9%B do. Prior.-Obl. 4 — 25 Moskau 763,0 10,6 S. ſtill. bedeckt. 

950 5 A. 4 ch: 3 1 . 1. 40% 98,25 5 Mährisch Schl. 45 82 W & 

0 ET 35 o. Lit. H. 94,85 tralb.- Pri 4 an Cork 749, mäßig. eiter. eegang leicht. 
ies — do. Lit. 4% 91,85 B FFC TTT 7563| 120 [MU mz, bolt bedent. dend. gde Se 
NE 1 0 — 4 I. 96 B 5 a % an Bank- Aotien ne 7457 199 858 a 5 
G0. Lit. C. re . ae 5 * It . friſch. 0 . rũ 1 . 
do. do. 4% IL 94,90 8 Oberschl. Lit. E. 3 | 85,60 etbz Brsl.Discontob. ]4 | 64,50 @ — Ae 7437| 83 SW. mäßig. halb bedeckt. Nach Regen. 
do. do. 4% 101,10 à 20 bzB do. Lit C. u. D. 4 | 93,25 B do. Wechsl.-B.|4 | 73 B = winemünde 747,2 | 12,1 [ WSW. friſch. Regen. See ruhig. 
do. (Rustica). 4 | I. — do. 1873... |4 | 91,90 G D. Reichsbank 44 — — Neufahrwaſſer 748,7 | 10,8 SSO. leicht. bedeckt. 

do. do. 4% I. 94,0 G do. 1874. . 4% 100,10 bad Sch. Bankverein |4 | 86,25 à 40 bz — Mee 7506 11,2 S8. mäßig. Nebel. See ruh. ſt.Neb. 
do. do. 4½ 101 0 do. Lit. E. . 4 101,5 B do. Bodenerd. 4 | 9175 bad 1 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,80 bz? do. Lit. G. . 4½ 100,20 etbz Oesterr. Credit 4 N ult.383,50 ö 81a 84 Paris 757,8 85 W. ſchwach. ai 
Rentenbr. Schl. 4 96,70 bzB do. Lit. H.. 44 | 101,40 B | | ! refeld 750,5 8,8 | SSW. friſch. bedeckt. Geſtern Regen. 

do. Posener 4 | — do. 1869 ....|5 101,0 B Carlsruhe 7554| 100 [SW. ſchwach. halb bedeckt. Nachts Regen. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 92,75 G do. Neisse-BErg. 44 | — Närs. 2w gn.—-ñÄ2ʃ46̃ —— — — (Wesbaden 7540 98 SW. mäßig. bedeckt. Nachts Regen 
ao. do; 466 = do. Wilh.-B...|5 103 Industrie-Actien. Kaſſel 51,5 9,1 [SW. leicht alb bedeckt. Abds. Regenſch. 
Bar ee 4% 95,25 B R.-Oder-Ufer. . 4½ 100 G Bresl. Act.-Ges. Münden 758,0 8, [W. mäßig alb bedeckt. 

e für Möbel |4 | — = Leipzig 7526| 93 SW friſch. wolkenlos. 
2 Wechsel-Course vom 23. Octbr. do. do. St.-Pr.|& | — — Berlin 50% 11½ SSW. mäßig. halb bedeckt. Nachts Regen. 
‚Bächs. Rente 43 == Amsterd. 100 fl. 4 [KS. | 169,50 B do. Börsenact. |4 — — Wien 752,8 11,6 (SW. ſtill. eiter. 

—ͤ — B nr oe Ei . 168,00 G& do. Spritactien 4 — Em Breslau 750,9 | 13,4 SW. till. edeckt. Nachts Regen. . 
Ausländische Fonds. : de, 2 2. — de. ae 4 2 2 nueberſicht der Witterung: 
Amerikaner ...|6 — London 1L.Strl. 6 kS. 20,50 B 150 — 2 Das Barometer iſt nur in Oeſterreich und Oſtdeut chland gefallen, im 
Italien. Rente . 5, | — do. do. |6 IA. | 20,27 B Laurahütte....|4 70,50 8 ult. 70,50 bz Südweſten Europas allgemein eien doch ſind die Winde in Schottland 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 52 B Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,00 G Moritzhütte 4 — eat te wieder ſüdlicher geworden und iſt auch heute der niedrigſte Luftdruck nord⸗ 
do. Silb.-Rent. 4%½ | 53,75 bzB do. do. 3 2. 0.8. Eisenb.- B. 4 a weſtlich davon. Von Irland und Nordfrankreich bis zur Oder herrſchen 
do. Goldrente 4 61 G Warsch. 1008. R. 6 ST. 201,50 B Dis Damme 2 — friſche Winde aus Weſt und Südweſt, mit beſonders in Weſtdeutſchland er 
do. Loose 18605 — Wien 100 Fl. . 44 be. 172 B R — beblicher ae öftli) davon leichte bis ſtarle Südoſtwinde mit Er⸗ 
do. do. 1864 | — e 4 2 2M. 170,90 B do.lamobilien 1 80 550 % wärmung. Das Wetter ift im Allgemeinen 1 7 Regen iſt an den 
Poln. Liqu.-Pfd. : 55,25 G rr do. Leinenind. 4 2 Ad: K ie 88 im Nordoſten Be viel ach Nebel. 5 
x dbr.. — remde Valuten. do. Zinkh.- A. — — nmerlung. Die i in drei Gruppen : 1) No 

Sa 5. 45 1 626 Ducaten ..... — — do, 45 Ay — — Europa, 2 Kftenzone dun Selen 18 Oftpreußen, 2) Mttel-Gurope lh 

do. Bod.-Crd. 5 — 55 Frs.-Stücke — — Jede Sil. (V. ch. Fabr.) 4 555 — dieſer Kuſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge bon Weit 
Russ. 1877 Anl. 5 79,50 G en, 75 5 95 172,50bzB qult. 171, 7 = elne. | — Fi — nach Oſt eingehalten. 

* „ Bankbill. 75bz Vorwärtshütte |4 | — — 


100 8.-R. 201,50 bz 202 à 1,5041, 
Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


